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Erste Schritte zur ciplomatischen Anerkennung Francos

Hämmert es endlich in Lon

den 3. November 1937 derung) d. Poſt 2,30 RM
zuzügl. 36 Pf

Aufnahme getarnter Konsufarbezſehungen in Aussſicht genommen
Wie „Daily Telegraph“ meint, iſt binnen

Kürze eine Erklärung der engliſchen Re
gierung bezüglich einer gegenſeitigen konſula-
riſchen Vertretung zwiſchen England und
Nationalſpanien zu erwarten. Es ſei
engliſcherſeits beabſichtigt, einen Haupt
agenten mit einem oder mehreren Aſſiſtenten
zu ernennen mit dem Sitz in Burgos. Agenten
mit Rechten und Pflichten ähnlich denen der
Konſuln ſollten dann in einer Reihe von
Städten Nationalſpaniens eingeſetzt werden.
Ebenſo ſollen ähnliche Vertreter National-
ſpaniens als anerkannte Vertreter in Eng-
land zugelaſſen werden.

Jn der offiziellen Ankündigung werde
Nachdruck darauf gelegt werden, daß dieſer
Schritt nicht eine de jure- Anerkennung der
Regierung Francos bedeute. Jetzt aber, dadie nationale Regierung in drei Fünſteln
Spaniens einſchließlich der atlantiſchen Küſte
die Lage beherrſche, erſcheine ein ſolcher
Schritt notwendig. Der diplomatiſche Korre-
ſpondent der „Daily Mail“ nennt die Ver-
handlungen, die auf die Einſetzung gegen-
ſeitiger konſulariſcher Vertretungen in
Nationalſpanien und England hinauslaufen
ſollen, den erſten Schritt in Richtung einer
diplomatiſchen Anerkennung Francos.

Aunf der Dienstagſitzung des Hauptunter
'ausſchuſſes des Londoner Nichteinmiſchungs-
ausſchuſſes wurde endlich eine Art von Eini-
gung erzielt. Der Vollausſchuß wird am
Donnerstag nur zuſammentreten, um die
vom Unterausſchuß beſchloſſene Empfehlung
zu behandeln.

Dieſe ſieht vor, erſten s, daß der Ent-
ſchließungsentwurf für die Behandlung der
Freiwilligenfrage von ſämtlichen Mächten
angenommen werden ſolle; zweiten s, daß
der Vorſitzende des Hauptunterausſchuſſes
ermächtigt werden ſoll, ſofort an die
ſpaniſchen Parteien heranzutreten, um ihre
Zuſtimmung zu dem Entſchließungsentwurf
zu erhalten. Er ſoll dabei die Haltung der
einzelnen Staaten zu dieſem Entſchlreßungs-
entwurf den beiden ſpaniſchen Parteien be-
kanntgeben. Jn der Zwiſchenzeit ſoll der
Hauptunterausſchuß die konkreten Fragen,
die ſich aus dem Entſchließungsentwurf zur
Behandlung des Freiwilligenproblems er-
geben, weiter fördern.

Ferner ſoll geprüft werden, welche Folge-
rungen ſich aus der Tatſache ergeben, daß eine
Macht, nämlich Sowjetrußlanö, der
Gewährung von Kriegführenden- Rechten
nicht zuſtimmt, damit die erforderlichen
Maßnahmen getroffen werden können, um
den Entſchließungsentwurf zu verwirklichen.
Es iſt alſo ausdrücklich feſtgelegt worden, daß
die Haltung Sowjetrußlands geklärt werden
muß, und daß eine Kompenſation für eine
ſowjetruſſiſche Nichtgewährung von Krieg-
führenden- Rechten feſtgelegt werden muß,
bevor der Entſchließungsentwurf endgültig
angenommen wird.

Franceo erwartet Kriegence
Die in San Sebaſtian erſcheinende Zeitung

„La Voz de Eſpana“ veröffentlicht eine Unter
redung ihres Berichterſtatters mit dem ſpani-
ſchen Staatschef. Auf die Frage, ob' das
Kriegsende bald zu erwarten ſei, erklärte Ge
neral Franco u. a., daß man natürlich noch
nicht genau angeben könne, wann der Krieg
beendet ſein werde. Jedoch könne man als
ſicher annehmen, daß dieſer Tag viel näher
iſt, als man annimmt oder glaubt. Der Krieg
werde durch den „vertikalen Zuſammenbruch“
der Bolſchewiſten, deſſen Anzeichen bereits zu
erkennen ſeien, liquidiert werden. Oft täuſch-
ten die äußeren Anzeichen über den geheimen
Zerſtörungsprozeß, der meiſt unbemerkt vor
ſich gehe.

General Franco hat einen Erlaß unterzeich-
net, demzufolge die Jahresklaſſe 1928 aus dem
Heeresdienſt entlaſſen wird. Die Jahresklaſſe
1928 war die erſte, die zu Beginn des ſpani-
ſchen Krieges unter die Waffen gerufen wor-
den war. Die Entlaſſung der Jahresklaſſe
1928 iſt eine Folge der Aufrollung der Nord-
front.

Was Asturien gebfüht hätte
Unter den Schriftſtücken, die der Ober-

häuptling der bolſchewiſtiſchen Nordarmee
„Oberſt“ Prada zurückgelaſſen hat, iſt ein an
die einzelnen Verbände gerichteter ſchriftlicher
Befehl gefunden worden, durch den die Zer

ſtörung der geſamten Kriegsindu-ſt rie und ihrer Beſtände angeordnet wurde.
Für die Ausführung dieſes Befehls, deſſen
geiſtiger Urheber der „Verteidigungsminiſter“
Prieto war, wurde eine Friſt von 24 Stunden
gegeben. Die Ausführung ſcheiterte jedoch
an dem unerwartet ſchnellen Vormarſch der
Nationalen.

Miionen für rotspanische
Agitation

Die ſpaniſchen Bolſchewiſten ſammelten,
wie in Paris verlautet, einen Agitationsfonds
in Höhe von 6 Millionen Franken in aus-
ländiſcher Währung an. Das Geld ſoll dazu
dienen, um in europäiſchen Ländern für Rot-
ſpanien zu agitieren. Außerdem wurden
200 000 Dollar für den gleichen Zweck zur
Verwendung in Nord- und Südamerika be-
reitgeſtellt. Die Bolſchewiſten wollen in
uSA. eine Zeitung kaufen, um dieſe dann auch
in Südamerika zu verbreiten.

Herriot vom Sowfetpaket
enftäusecht

Nach dem Abſchluß des Radikalſozialiſti-
ſchen Parteikongreſſes in Lille erklärte der
frühere Vorſitzende dieſer Partei und Vater

des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Paktes Herriot,
dieſes Abkommen habe ihn in gewiſſem Sinne
enttäuſcht. Er habe ſich ſeinerzeit ſehr um die
Durchſetzung dieſes Paktes bemüht, ſei aber
jetzt gezwungen, dieſe Feſtſtellung zu machen.
Sodann ſprach Herriot über das ſiegreiche
Vordringen der Truppen des Generals
Franco und betonte, die völlige Oeffnung der
franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze würde nur eine
neue Verſchärfung der Lage mit ſich bringen.
Zwiſchen Herriot und dem Kriegsminiſter
Daladier fand übrigens auch eine Beſprechung
über die kommuniſtiſche Agitation im franzö-
ſiſchen Heere ſtatt, die Daladier allmählich auf
die Nerven fällt.

Roter Monatsfohn
gleich 70 Pfunc Wurst

Die Moskauer Blätter veröffentlichen eine
Verordnung des Rates der Volkskommiſſare,
wonach der monatliche Tariflohn für Jn-
duſtriearbeiter nicht weniger als 115 Rubel
betragen ſolle. Dieſer Monatslohn, den heute
Millionen ungelernter Arbeiter in der Sowjet-
union beziehen, hat bei den gegenwärtigen
Preiſen die Kaufkraft von einem halben Paar
Schuhe oder einem Viertel Anzug minderer
Qualität, fünf Kilogramm Wurſt oder zehn
Kilogramm Fleiſch.

Grabmas für v. Seeckt enthüumt

„eber Gräber vorwärts
Generaloberſt Freiherr v. Fritſch ſprach an der Gruft

Auf dem alten Jnvalidenfriedhof in der
Scharnhorſtſtraße in Berlin der zahlreiche
Gräber von Männern birgt, deren Namen in
der preußiſchen Geſchichte einen hellen Klang
haben, wurde am Dienstag ein von der
Reichsregierung errichtetes Grabmal für den
am 27. Dezember 1936 verſtorbenen General
oberſt a. D. von Seeckt mit einer ſchlichten
ſoldatiſchen Feier enthüllt. Neben der Ge-
mahlin ſah man die einzige Schweſter des
verewigten Generaloberſten, Gräfin Roth-
kirch, die letzte Vertreterin des Geſchlechtes
von Seeckt. Ferner waren anweſend zahl
reiche hohe Offiziere der Wehrmacht.

Nach einem Choral des Muſikkorps des
Jnfanterie- Regiments 67 übergab der Ober-
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt Frei-
herr von Fritſch, namens der Reichsregie-
rung das Grabmal der Witwe und der Fa-
milie von Seeckt zu treuen Händen. Jn ſei-
ner Anſprache führte der Generaloberſt u. a.
aus: „Ueber Gräber vorwärts“ das iſtdas Wort, das Generaloberſt von Seeckt uns
zurief, als er von uns Abſchied nahm, damals
im Herbſt 1926, als er gezwungen wurde, ſein
Werk, das von ihm geſchaffene Reichsheer, zu
verlaſſen. „Ueber Gräber vorwärts“
ſind die Worte, die uns ein ewiger Mahn-

ruf von dem Grabmal dieſes unvergeß-
lichen großen Soldaten und Mannes ent-
gegenleuchten, dem Grabmal, das heute das
dankbare Vaterland ſeinem großen Sohne
weiht, ſein Leben und Werk ſpäteren Ge-
ſchlechtern zu künden. Die Worte zu be-
folgen, ſei uns Geſetz! Sie zu bewahren, iſt
uns Soldaten, denen die Perſönlichkeit und
das Wirken des Generaloberſten von Seeckt
noch perſönliches Erlebnis wurde, aber auch
tief innere Herzenspflicht.

Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden legte anſchließend der Ober-
befehlshaber des Heeres einen Kranz an dem
Grabdenkmal nieder. General der Artillerie
Keitel überbrachte einen Kranz des Ober-
befehlshabers der Wehrmacht, Reichskriegs-
miniſter Generalfeldmarſchall von Blomberg.
Mit dem Regimentsmarſch des Jnfanterie-
Regiments 67 ſchloß die Gedenkfeier.

Das Grabmal, ein großer Sarkophag, iſt
eine Schöpfung des Bildhauers Major der
Landwehr a. Dammann. Auf einer
Bronzeplatte, die den ganzen Steinblock be-
deckt, ſieht man unter mit lorbeergeſchmück-
ten gekreuzten Degen die Worte des ver-
ewigten Generaloberſten „Ueber Gräber vor-
wärts“. Neben dem Familienwappen trägt
die Platte nur den Namen und das Geburts-
und Todesdatum des Toten.
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efne Schlacht
D. Jn ſeinem ſtändigen Verleumdungs

krieg gegen den Nattonalſozialismus hat das
Weltj entum eine Schlappe erlitten. Der
im Berner Prozeß erfolgte Freiſpruch be
trifft zwar nur zwei brave Schweizer Bür-
ger, die ſich auf Antrag der dortigen jüdi
ſchen Kultusgemeinde vor dem Gericht wegen
angeblicher Uebertretung des Schund- und
Schmutzgeſetzes zu verantworten hatten, aber
in Wirklichkeit wollte hier das Judentum
den neuen deutſchen Staat auf die Anklage-
bank ſetzen. Es wollte durch ein neutrales
Gericht und durch ein neutrales Urteil eine
Handhabe bekommen, um überall in der Welt
den antijüdiſchen Abwehrkampf Deutſchlands
als ungeſetzlich und unmoraliſch verleumden
zu können. Jndem man vor dem Forum
eines ſchweizeriſchen Gerichtes verſuchte, die
angebliche Unechtheit der von den Angeklag-
ten verbreiteten „Protokolle der Weiſen von
Zion“ nachzuweiſen, glaubte man die geſamte
deutſche Propaganda diffamieren zu können.
Denn mag die Niederſchrift dieſer Proto-
kolle nun echt oder unecht ſein, das Bild,
das ſie vom Treiben des internationalen
Judentums entwirft, iſt jedenfalls bis zum
letzten J-Tüpfelchen echt, es wird tagtäglich
dur.) die Erfahrung beſtätigt. Um ſich von
dem Vorwurf einer geheimen Weltherrſchaft
über die unterworfenen Völker zu entlaſten,
um zugleich ein Hetzmittel gegen das erwachte
Deutſchland in die Hand zu bekommen,
inſzenierten die Juden den Prozeß gegen die
Protokolle. Wie dieſe Entlaſtungsoffenſive
zuerſt erfolgreich vorgetragen, dann aber in
zweiter Jnſtanz zum Scheitern gebracht
wurde, das iſt in der Urterlsbegründung des
Berner Gerichtes nachzuleſen.

Was aber dem ſchweizeriſchen Richter-
ſpruch ſeine große politiſche Bedeutung ver
leiht, das iſt die Wirkung, die von ihm
auf das Weltjudentum ausgehen wird. Zwar
ve: ucht die meiſt unter jüdiſchem Einfluß
ſtehende Weltpreſſe nun, die in Bern erlit-
tene Niederlage möglichſt mit Stillſchweigen
zu übergehen und den Prozeß als eine Baga-
telle hinzuſtellen. Doch gerade dieſes Schwei-
gen enthält das Eingeſtänönis der verlorenen
Schlacht. Denn noch während des erſten
Rechtsganges, der günſtig für die Jſraeliten
auslief haben die Juden eine unverfrorene
Hetz gegen das Dritte Reich entfacht, haben
ſie von einem „gewaltigen Siege über
Deutſchland geſprochen. Da ſie nun klein-
laut geworden ſind, können wir mit Recht
von einem großen Siege über öte inter-
nationale Judenclique ſprechen.

Man darf dieſen Berner Prozeß nicht als
einen Einzelfall für ſich betrachten, ſondern
muß ihn als ein Glied in der langen Kette
jüdiſcher Verleumöungsklagen anſehen, die
ſchon während der Vorkriegszeit, dann im
Weltkrieg, während des Zwiſchenreiches und
erſt ht nach der Machtergreifung Hitlers
gegen Deutſchland gerichtet wurden. Die
Juder ſind ſich der ſtarken propagandiſtiſchen
Wirkung, die durch geſchickte Ausnutzung
vo Gerichtsurteilen auf die breiten Maffen
ausgeü“ werden kann, ſtets bewußt geweſen.
Sie haben deshalb immer wieder verſucht,
mit Hilfe ihrer Richter, Staatsanwälte und
Zeugen Prozeſſe aufzuziehen, welche die
Weltmeinung in ihrem Sinne beeinfluſſen
könnten. Man denke nur an den Harden-
Proz. ß vor dem Kriege, man denke an die
Gre.elhetze und Spionageprozeſſe 1914 bis
1918, man denke an die Kriegsverbrecher-
pro ſſe, in denen der deutſche Gegner als
Verbrecher ſchlechthin abgeſtempelt wurde,
man erinnere ſich der Fememord-Prozeſſe,
durch die die Syſtemregierung ſich von dem
Schmutz der Korruption reinwaſchen wollte,
indem ſie den innerpolitiſchen Gegner als
„Mörde diffamierte.

Man denke auch an die Komödie der Schau-
prozeſſe in Paris und London, die ein
Gege wicht gegen den deutſchen Reichstags
brandprozeß bilden ſollten, an den Kairoer
Judenprozeß und alle die anderen Gerichts-
verfakren, die ſeit 1933 rund um Deutſchland,
in der Tſchechoſlowakei, der Schweiz, den
Niederlanden, Aegypten, Danzig uſw. vom
Stapel gelaſſen wurden und die ſamt und
ſonders mit jüdiſchen Niederlagen endeten.
Der Berner Prozeß ſollte nun die große
Wendung bringen. ſollte vor allem die Scharte
von Kair auswetzen, aber der iſraelitiſche
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Gemeindebund, der hier wie dort ins Feuer
geſchickt wurde, mußte einen kläglichen Rück-
zug antreten. Vor der Unbeſtechlichkeit der
Schweizer Juſtiz, die einen Mißbrauch der
Gerichte und Geſetze nicht zuließ, iſt das
jüdiſche Manbver geſcheitert. Trotz aller
Vertuſchungskünſte wird auch die Welt
öffentlichkeit immer aufmerkſamer die jüdi-
ſchen Prozeßniederlagen verfolgen. Und
vielleicht iſt es gerade dieſer Umſtandö, der
das Weltjudentum zwingt, ſeine Hetze gegen
das deutſche Volk einzuſchränken.

sarmat verhaftet
Auf Erſuchen des Generalſtaatsanwalts in

Brüſſel wurde der jüdiſche Großbetrüger
nlins Barmat durch die niederländiſche

minalpolizei verhaftet und in das Aale
efängnis eingeliefert. Das Gericht in Amſter

m wird beſchlennigt über die Anusliefernung
an Belgien entſcheiden.

Der Generalſtaatsanwalt in BrüſſelHaftbefehl gegen Barmat erlaſſen, da er deig

end verdächtig iſt, ſich der Unterſchlagung unde Bankbetruges ſchuldig gemad haben.
Es handelt ſich um Delikte, die im Zuſammen
hang mit der Angelegenheit der Bank Gold
ieher und Penſo und der Noorder-Bank
ehen. Die Feſtnahme Barmats erfolgte durch

Chefinſpektor van der Heul, der ſich in Be
in ger Kriminalbeamten in Barmats

ohnung, inervalaan 7, begab. Barmat
kam die Verhaftung offenfichtlich völlig un
erwartet. Vergebens verſuchte er gegen ſeine
Feſtnahme zu proteſtieren.

Jücischer Bankcier verhaftet
Wie die Bank von Danzig mitteilt, hat ſieder Jewiſh Publiec Bank die Rechte e

Deviſenbank entzogen. Der Direktor des
jüdiſchen Unternehmens, Dr. Leo Goldhaber,
iſt wegen Deviſenvergehens verhaftet worden.
Auch der Prokuriſt Goldberg und der Kaſſierer
Pines wurden in Polizeihaft genommen.
d en iſt von der Bank ein neuer Vor

nd gebildet worden, dem der Senatsrat a. D.
hrendt und Dr. Heinrich Roſenfeld ange

bören.

Gesetzgebung cies Dritten Reſches

Natſonaſsoziaſistisches Partef-
programm wurcie Wirklichkeit
Rede des Staatsſekretärs Stuckardt vor dem Rechtswahrerbund in Kaſſel

Auf der Kaſſeler Tagung des Rechts
wahrerbundes hielt Staatsſekretär
Stuckardt eine Rede, in der er einen
Neberblick über die grundlegenden, von
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen ausgehen
den Geſetze des Dritten Reiches gab, durch die
viele Punkte des Parteiprogramms der
NSDAP. verwirklicht und die reſtlichen der
Verwirklichung nahegebracht würden. Der
Staatsſekretär ſchilderte u. a. die Schaffung
einer ſtarken Zentralgewalt des Reiches,
geſchaffen dadurch, daß der Reichsregierung
die Ermächtigung gegeben wurde, Reichs
geſetze zu beſchließen, ohne ſie dem Reichs

g und anderen Gremien vorzulegen. Der
arla mentarismus wäre damit praktiſch

überwunden.
Der Redner führte dann u a. aus, wie

der2 das vorläufige Geſetz zur Gleichſchaltung
der Länder mit dem Reich die Volksvertretun-
gen der Länder aufgelöſt und für die außer-
preußiſchen Länder Reichsſtatthalter eingeſetzt
wurden. Er ſchilderte die Beſeitigung der

das Verbot von Neugründungen.
rch das „Geſetz zur Sicherung der Einheit

von Partei und Staat“ vom Dezember 1933
a die NSDAP. als die Trägerin des deut-
chen Staatsgedankens anerkannt und damit
wäre die Grundlage zum nattonalſozialiſti-
ſchen Volksſtaat gelegt worden. Durch das
Geſetz über den Neuaufbau des Deutſchen
Reiches vom 14. Februar 1934 wäre der
Staatscharakter der Länder aufgehoben, ihre
Hoheit auf das Reich übergeleitet und die un
mittelbare Reichsangehörigkeit. eingeführt
worden. Das Amt des Reichspräſidenten
wurde ebenfalls durch ein Geſetz mit dem des
Reichskanzlers verbunden, ſo daß die Befug-
niſſe des Reichspräſidenten auf den Führer
übergingen. Damit ſei der Führer nicht nur
Chef der Reichsregierung, ſondern auch
Oberſter Befehlshaber der Wehrmacht, die auf
ihn vereidigt iſt. Jhm allein ſteht danach das
Recht der Ernennung und Entlaſſung der
Reichsminiſter zu. Damit wurde Adolf Hitler
zum Führer des deutſchen Volkes. Alle
Autorität und Verantwortung vereinigt ſich
in ſeiner Perſon.

Staatsſekretär Stuckardt wies dann
weiter nach, wie die verſchiedenſten Volks
abſtimmungen dokumentierten, daß Adolf
Hitler tatſächlich zum Führer der zur Volks
gemeinſchaft geeinten Nation der Deutſchen
geworden wäre. Er ging weiter auf das
Reichsſtatthaltergeſetz vom 30. Januar 1935,
auf die Vereinigung von Mecklenburg-Strelitz
mit Schwerin und das Geſetz über Groß-
Hamburg und andere bedeutungsvolle Ge-
bietsbereinigungen ein. Der Staatsſekretär
ſchilderte unter anderem ausführlich die eben-
falls dafür notwendigen finanzwirtſchaftlichen
und finanzrechtlichen Vorausſetzungen.

Nachdem Staatsſekretär Stuckardt die Ver-
einheitlichung der deutſchen Polizei durch die
Ernennung des Reichsführers zum Cbef
der deutſchen Polizei und anderen Anordnun-
gen eingegangen war, wies er darauf hin, daß
der letzte Grad der Erſtarkung des Einheits-
reiches darin zu ſuchen ſei, daß es dem Führer

elungen ſei, die von der nationalſozialiſtiſchen
eltanſchauung getragene wahre Volks-

gemeinſchaft der artgemäßen Deutſchen
zu verwirklichen. Die geſchichtliche Aufgabe
der Partei ſei es, dieſe geiſtige, willensmäßige
und politiſche Einheit des deutſchen Volkes für
alle Zukunft zu ſichern. Auf die Probleme des
Judentums eingehend, ſtellte der Redner
feſt: „Wenn man das Gebiet des Raſſenrechts
überſchaut, kann man wohl mit tiefer innerer
Befriedigung ſagen: das Programm der
Partei ſei hiermit erfüllt. Deutſchland gehört
wieder den Deutſchen.“

Der Staatsſekretär wandte ſich dann dem
Punkt 22 des Parteiprogramms zu, der die
Abſchaffung der Söldnertruppe und die Bil-
dung eines Volksheeres verlangte und ſchil-
derte die einzelnen Geſetze der Regierung
Adolf Hitlers durch die das neue deutſche
Volksheer geſchaffen wurde. Er führte
weiter aus, daß dem Punkt 2 des Partei-
programms entſprechend die mit der Ehre der
Nation nicht in Einklang ſtehenden Beſtim
mungen des Diktates von Verſailles
ausgelöſcht worden ſeien. Er erinnerte
ferner an den Widerruf des abgepreßten
Schuldanerkenntniſſes der Alleinſchuld
Deutſchlands am Weltkrieg durch den Führer
am 30. Januar 1937 vor dem Deutſchen
Reichstag.

Wenn es der Bewegung, führte der Redner
u. a. aus, bereits nach ſo wenigen Jahren ge-
lungen ſei, auf all dieſen Gebieten die ſchwer-
ſten außen- und innenpolitiſchen Widerſtände

zu überwinden, ſo werde es ihr auch gelingen,
ie Teile des Programmes durchzuführen, die

zur Zeit meiſt nur noch in Teilgebieten
noch der Erfüllung harren. Schritt fürSchritt, wie es die Lage von Volk und Reich
und die Zeitumſtände geſtatten, wird Punkt
r Punkt des Programmes in zeitgemäßer

orm verwirklicht. „Das Tempo der Ent-wicklung beſtimmt allein der Führer.“

Neun-Mäehte- Konferenz
heute eröffnet

Die Brüſſeler NeunMächte- Konferenz
wurde heute vormittag 11 Uhr vom belgiſchen
Außenminiſter Spaak in Anweſenheit der
19 Delegationen eröffnet. Nach Spaak dürf-
ten vorausſichtlich Außenminiſter Eden und
der chineſiſche Delegierte Wellington-Koo ſo-
wie die Vertreter einiger anderer Mächte das
Wort ergreifen. Sodann wird die Konferenz
ihr weiteres Verfahren feſtlegen. Ueber die
Grundlagen der Konferenz haben ſich in den
Vorbeſprechungen bereits erhebliche Mei-
nungsverſchiedenheiten ergeben.

Der ſtarken Zurückhaltung der meiſten
Delegationen ſteht ein außergewöhnlich
großes Jntereſſe der internationalen Oeffent
lichkeit gegenüber. Es haben ſich mehrere 100
Preſſevertreter aus allen Erdteilen gemeldet,
von denen jedoch nur ein Teil zu den Sitzun-
gen zugelaſſen werden wird. Das offizielle
Hauptquartier der Konferenz befindet ſich im
Hotel Metropol. Man nimint an, daß die
Konferenz etwa örei Wochen dauern wird.

„changhaf droht
Sccum fassung

Mit ſtarker Artillerievorbereitung und
einem heftigen Luftbombardement auf die
chineſiſchen Stellungen im Sutſchau Abſchnitt
haben die Japaner einen neuen Angriff ein
geleitet, der ſeit Dienstag früh im Fort-
ſchreiten ſüdlich des Sutſchau Fluſſes in
Richtung auf die Bahnlinie Schanghai-—
Hangtſchau iſt. Ueber die Fortſchritte der
japaniſchen Jnfanterie iſt im Augenblick noch
nichts bekannt. Nach den Erfahrungen der
letzten Tage iſt jedoch mit ſehr hartnäckigen
Kämpfen zu rechnen. Die chineſiſche Trup
penführung iſt ſich darüber im klaren, daß
mit der Eiſenbahn nach Hangtſchau die letzte
Verbindungslinie Schanghais mit dem
Hinterlande bedroht iſt.

Nach neuen Berichten aus Schanghai iſt
das chineſiſche Bataillon, das den großen
Warenſpeicher in Tſchapeh beſetzt hielt, auf
ausdrücklichen Befehl des Marſchalls Tſchiang
Kaiſchek zurückgegangen. Vermutlich ſpielt
eine britiſche Anregung hier mit, denn der
Speicher liegt unmittelbar an der Grenze
der Jnternationalen Niederlaſſung.

Lotterie gewinn Irrenhaus
Die Bahnpolizei von Lens (Frankreich)

griff eine etwa 30jährige Frau auf, die ſchwach-
ſinnig zu ſein ſchien. Aus ihren unklaren
Angaben ließ ſich entnehmen, daß ſie in einer
der letzten Ziehungen der franzöſiſchen Natio-
nallotterie 150 000 Franken gewonnen hatte.
Dieſen unverhofften Glücksfall hatte die Frau
jedoch nicht vertragen und ihren Verſtand ver-
loren. Das Geld dürfte jetzt gerade aus
reichen, eine lebenslängliche Unterbringung
in einer Nervenheilanſtalt zu beſtreiten.

Gauufeiter Forster künckigt an

fſakcenkreuzfahne
wird Danziger Flagge

Weitere Angleichungen an das Dritte Reich Amneſtiegeſetz vorbereitet
Danzigs Gauleiter Forſter, ſprach am

Montagabend über die politiſche Lage. Er
teilte dabei mit, daß er am 28. Oktober beim
Führer geweſen ſei und überbrachte Adolf
Hitlers Grüße an Danzig. Jm weiteren Ver
lauf ſeiner Ausführungen betonte Forſter,
daß in den nächſten Wochen in Danzig eine
Verordnung erlaſſen werde, derzufolge jede
Neugründung von Parteien in Danziger
Freiſtaat verboten werde. Die Zeit der
Parteien ſei vorüber, die der Gemeinſchaftangebrochen. Wenn Wahlen in Danzig kom
men würden, dann würde es im Danziger

r r Cals einzige Ziviliſten würden nur die Polen
vertreten ſein.

Nach der Auflöſung des Zentrums wollten
die Nationalſozialiſten einen dicken Strich
unter alles machen, was geweſen iſt. Es
werde daher in der nächſten Woche im Dan
ziger Volkstag ein Amneſtiegeſetz ver-
abſchiedet. Ferner kündigte der Gauleiter
ein r an, ſowie Geſetze, die

n

die im Reich beſtehenden Geſetze bringen
würden. Es werde bald eine Zeit kommen,
dann werde die Flagge des Dritten Reiches
auch die Staatsfahne der Freien Stadt
Danzig ſein. s

Auf die Judenfrage eingehend, be
tonte Gauleiter Forſter, daß man die Juden
nicht durch Einſchlagen von Schaufenſter
ſcheiben beſeitigen werde. Vor allem ſei es
notwendig, daß deutſche Hausfrauen nicht
mehr bei Juden Einkäufe machten. Jn der
Angelegenheit der polniſchen Perſonal-
pfarreien, gegen die Danzig ſich gewehrt
habe, ſei es erfreulich geweſen, zu ſehen, daß
die ganze Bevölkerung Danzigs, auch die
katholiſche, mit dieſer biſchöflichen Maßnahme
nicht einverſtanden geweſen ſei.

Unwetfter in Sccfrankreiech
Jn Südfrankreich und den Pyrenäen haben

ſich wiederum Unwetterkataſtrophen ereignet,
deren Schäden noch nicht zu überſehen ſind.
Nach zeitweiligem Fallen des Waſſerſtandes
find die Flüſſe und Bäche abermals ſtark an
geſchwollen, haben Dämme durchbrochen und

eine weitere innere ans Danzigs an

große Landſtriche unter Waſſer geſetzt. Jn
vielen Orten mußten die Einwohner ihre
Sei verlaſſen. Man meldet weitere

rückeneinſtürze und die Unterbrechung jeden
Verkehrs auf den überfluteten Straßen. Jn
dem Badeort Grau-du-Roi wurden mehrere
Häuſer durch eine Windhoſe ſchwer beſchädigt.
Das Kurhaus iſt vollſtändig zerſtört und die
Stadt durch Zerſtörung der Waſſerleitung
ohne Trinkwaſſer.

S

Das Val Bormida an der liguriſchen
Riviera iſt durch ein Unwetter ſchwer heim
geſucht worden. Bei der Ortſchaft Bragno
wurde ein Damm von dem Fläüßchen Bovr-
a i Die Fluten überſchwemmten
die nlagen der dortigen Montecatini
Fabrik. Die Eiſenbahnlinie Savona-Acqui
wurde durch einen Erdrutſch geſperrt. Zahl-
reiche Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. Bis
jetzt ſind zwei Todesopfer bekannt geworden.
Jn Strevi ertrank ein Carabinieri bei dem
r eine Familie aus dem Hochwaſſer zu
retten.

Ehemännertfriek i Mexiko
Einem Fremden fiel es auf, daß in der

Stadt Mexiko eine ganze Anzahl von Wirt-
ſchaften den Titel „Mi Oficina“ führen, was
„Mein Büro“ bedeutet. Er erkundigte ſt
nach den Gründen und erfuhr folgendes: Au
in Mexiko gibt es viele Ehemänner, die
vorziehen, nach Dienſtſchluß erſt mit Freun
den einen zu nehmen, ehe ſie ihre Häuslich-
keit aufſuchen. Geht nun ein Mann in eins
der Lokale mit dem oben angegebenen Titel,
dann kann er, ohne zu lügen, ſeine Frau an
rufen und ihr erzählen, daß er „im Büro“
noch einige Zeit zurückgehalten werde
daher erſt ſpäter kommen könne.

Fiſcher fanden etwa zehn Kilometer vor
der nordafrikaniſchen Kſiſte in der Gegend des
Cap Cantin einen Poſtſack des vor einigen
Tagen vermißten Südatlantik-Flugzeuges
„Antares“ auf. Damit ſcheint ſich die bis
herige Annahme zu beſtätigen, daß das fran
zöſiſche Südamerika-Flugzeng ins Meer ge
ſtürzt und untergegangen iſt.

Meue Minfsterstürze in Moskau
Auch der frühere Berliner Botſchafter Chintſchuk verſchwindet

Der Zentralvollzugsausſchuß der Sowjet-
union enthob zwei weitere Volkskommiſſare
ihrer Aemter. Damit iſt zum fünfzehnten
Male im letzten halben Jahr ein Wechſel in
den Miniſterämtern vollzogen worden. Von
der letzten Maßnahme iſt auch der Kommiſſar
für Jnnenhandel Chintſchuk betroffen
worden, der auf den untergeordneten Poſten
eines Haupt-Regierungsſchlichters abgeſchoben
wurde. Chintſchuk, der zu den bekannteſten
Sowjetpolitikern gehört, iſt ſchon um die
Siebzig. Zur Kerenſkizeit war er Moskauer
Stadtoberhaupt. Trotzdem hat er im Sowjet-
ſtaat Karriere gemacht. 1930 wurde er für vier
Jahre Botſchafter in Berlin.

Die zweite Abſetzung trifft den großruſſi-
ſchen Volkskommiſſar für die Leichtinduſtrie
Uchanow, der gleichfalls ein alter Sowjet
politiker iſt und als Nachfolger des inzwiſchen
erſchoſſenen Kamenew einſt Moskauer Stadt
oberhaupt und Präſident des Moskauer Ge-
bietsVollzugsausſchuſſes war. Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben, daß ein bisher unbe-
kannter Lichatſchew ſtellvertretender Volks
kommiſſar für das Bildungsweſen in der
Großruſſiſchen Bundesrepublik geworden iſt.
Jn dieſer Stellung waren bisher Frau
Krupſkaja, die Witwe Lenins, und Boris
Wolin tätig.
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2387 Aerzte
in der Provinz Sachsen

Zunahme um 119 ſeit 1932.

Auf Grund einer Zuſammenſtellung im
„Deutſchen Aerzteblatt“ ergibt ſich, daß nach
dem Verzeichnis der deutſchen Aerzte im
Juni 1937 in der Provinz Sachſen insgeſamt
2387 Aerzte wohnten. Jhre Zahl iſt im Zeit-
raum der letzten Jahre von 2263 im Jahre
1932 um 110 geſtiegen.

Auf 10000 Einwohner entfielen 1932 6,7
Aerzte, der gleiche Stand wurde auch für das
Jahr 1937 errechnet. Damit bleibt die Pro-
vinz Sachſen um 1,5 hinter dem Reichsdurch-
ſchnitt von 8,2 zurück. Die höchſte Frequenz
hat Berlin mit 15,8 Aerzten auf je 10 000 Ein
wohner, dann Bremen mit 12,1; die geringſte

Gaufeiter Eggeling erklärt:

Gauleiter Eggeling gibt bekannt: Aus ver
ſchiedenen Geſuchen und mehrfachen Anfragen,
die in der letzten Zeit an mich herangetragen
worden ſind, habe ich den Eindruck gewinnen

Volksgenoſſen noch abſolute Unklarheit über
die Möglichkeiten beſteht, in die Partei einzu
treten. Es muß darauf hingewieſen werden,
daß jedem unbeſcholtenen Volksgenoſſen
heute unter gewiſſen Vorausſetzungen das
Recht zuſteht, Mitglied der NSDAP., zu wer
den und damit auch in die Gemeinſchaft derer
einzutreten, die gemeinſam unter der Führung

Jeder Voſkesgenosse kann Pg. werden
Anweiſung an Kreis und Ortsgruppenleiter, die Wege zu ebnen

Adolf Hitlers den politiſchen Willen der Nation
verkörpern.

Jch habe daher erneut die Kreisleiter und
Ortsgruppenleiter ſowie alle Dienſtſtellen der
Partei angewieſen, daß ſie Volksgenoſſen, die
den Wunſch haben, in die Partei einzutreten,
hierbei mit Rat und Tat zu. Seite ſtehen und
ihnen die hierfür erforderlichen Wege ebnen.
Die Volksgenoſſen, bei denen der Wunſch be-
ſteht, in die Partei einzutreten, wollen ſich
daher bei den Dienſtſtellen der Partei dieſer-
halb melden.

die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen mit 4,5 und
Oberſchleſien mit 48. An der Zunahme der
Zahl der Aerzte ſind die Aerztinnen in be-
ſonderem Maße beteiligt. Jhre Zahl beträgt
in der Provinz Sachſen im Jahre 1937 insgeſamt 158 gegenüber 140 im Jahre 1935 und
122 im Jahre 1932. An jüdiſchen Aerzten im
Sinne der „Nürnhberger Gefetze“ weiſt das
Verzeichnis der Aerzte 72 in der Provinz
Sachſen auf. Davon übten noch 64 ärztliche
Praxis aus, während 8 ohne ärztliche Tätig-
keit waren.

Die Zuſammenſtellung gibt ferner auch
genauen Aufſchluß über die Verteilung der
Fachärzte auf die 14 nach der Standes- und
Facharztordnung der Kaſſenärztlichen Vereini-
gung Deutſchlands feſtgeſtellten Fachgruppen.
Danach verteilen ſich die in der Provinz Sach-
ſen anſäſſigen 604 Fachärzte auf folgende Fach-
gruppen: Jnneres 78, Chirurgen 98, Frauen
60, Haut 71, Naſen, Hals und Ohren 74, Augen
58, Kinder 45, Nerven 66, Lungen und Tuber-
kuloſe 22, Magen 5, Urologen 3, Orthopäben
16, Mund und Kiefer 3, Röntgen 5.

III

zwischen Arzt und DHentste
Auf der unlängſt in Berlin abgeſchloſſenen

Reichstagung der deutſchen Dentiſten gab
der Reichsdentiſtenführer Schaeffer den etwa
1500 anweſenden Amtswaltern aus dem
ganzen Reich einen Rechenſchaftsbericht über
die Leiſtungen des Standes. Im Rahmen
der Vorträge wurde beſonders die Berufs-
ausleſe behandelt, die als vorbildlich gelten
darf. Auf die Notwendigkeit einer umſaſſen-
den vorbeugenden Zahnbehandlung wurde mit
Nachdruck hingewieſen. Eine innigere Zu
ſammenarbeit zwiſchen Zahnbehanbler uns
praktiſchem Arzt, vor allem dem Hausarzt,
wurde gefordert, da nur im Zuſammen wirken
von richtiger Ernährung, Beobachtung der
körperlichen Geſamtkonſtitution und der
ſtändigen fachmänniſchen Pflege der Zähne
für die Dauer eine erfolgreiche Zahnfürſorge
möglich iſt. Die Tagung vermittelte weiter
einen Einblick in die Leiſtungen der Dentiſten
für die Parteiformationen, denen wiederholt
Zahnſtationen zur Verfügung geſtellt wurden.
Jn den vorbildlichen Lehrinſtityten des
Reichsverbandes finden nach wie vor bedürf-
tige Volksgenoſſen koſtenloſe Zahnbehand-
lung nach den modernſten Grundſätzen der
Zahnhnygiene.

h -Standartenführer Schaeffer als Stas
desführer hatte zugleich eine Sondertagung
der „Fach wiſſenſchaftlichen Arbeitsgemein-
ſchaft“ des Reichsverbandes zu wichtigen Be-
ratungen zuſammengerufen, auf der vor
allem die vielverſprechenden Erfahrungen mit
neueſten hochwertigen Rohſtoffen ausgetauſcht
wurden.

Der Deſſauner Kuckncksforſcher e
60 Jahre. Der Ornithologe Karl Krietſch
in Deſſau beging ſeinen 60. Geburtstag. Er
hat ſich gleich ſeinem Vater und Großvater
früh der Vogelforſchung zugewandt und
ſpeziell mit der Kuckucksforſchung Erfolge ge-
habt, die ihn auch im Auslande bekannt ge
macht haben.
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zeit der Laubſäge
Die Jugend denkt an Weihnachkten.

Hoffentlich denkt die Jugend an Weih-
nachten, denn es iſt ja nicht mehr ſo fern. Wer
aber mit der Laubſäge hantiert, der muß Geduld
haben und nicht mit Gewalt darauf losſägen, ſonſt

pengl! iſt das feine Sägeblatt entzwei.
Früher, als wir noch jung und ſchön waren

jetzt ſind wir nur noch ſchön haben wir viel
mit der Laubſäge gearbeitet: zierliches Gehäuſe
für Mutters Uhr, Bilderrahmen mit phan
taſtiſchen Schnörkeln, Nähkäſtchen für die
Schweſter oder gar ſchon für die Dulzineg und
einen Briefſtänder für den Vater. Herrlich war

s, wenn man am Heiligen Abend dieſe nied-
lichen Sächelchen überreichen konnte. Aber ebenſo
ſchön waren die langen Abende, an denen man
nach Erledigung der Schularbeiten am Tiſche ſaß
und bei Lampenſchein mit dem Sägeblatt ſauber
die vorgezeichnete Linie der Vorlage nachzog, dabei
eifrig das Sägemehl fortpuſtend. Jmmer ſinnig
und behutſam! war die Parole, denn bei der
Laubſägerei läßt ſich nichts erzwingen. Wie oft
iſt es vorgekommen, daß ein beinahe fertiges Stück
zu guter Letzt noch zerbrach. Man hätte ſich vor
Arger die Naſe abbeißen aber man kam ja
ſo ſchlecht heran

Alſo ruhig Blut und warme Unterhoſen. Mit
Bedacht und Vorſicht wurde wieder von vorn

angefangen gute Vorſchule für das Leben, in
dem ja auch nicht alles auf Anhieb gelingt. Mit
Geduld und Spucke wurde ſchließlich das feine
Werk vollendet. Es wurde dann bronziert oder
mit feinem Lack geſtrichen und von jedermann
höchſtlich bewundert.

Auch unſere Jungen machen heute wohl noch
Laubſägearbeiten man muß es wenigſtens an
nehmen, denn überall gibt es ja noch das Hand
werkszeug: die eigenartige Bügelſäge, den langenBohrer, die Kl chraube mit Vorhotz zu kaufen.
Sagt nicht, meine Lieben, die hübſchen Sächelchen,
die fleißige und geſchickte Jungenhände damit her
ſtellen, ſeien Kitſch. Es gibt tüchtige Handwerker
und wahre Künſtler auch auf dieſem Gebiete. Jch
ſah manche Lampenkrone, die mit der Laubſäge
hergeſtellt war und gelben Neid in mir weckte.
Mit Anmut hoben ſich als Silhuetten prächtige
Jagdſzenen vom hellen Grunde ab oder es
waren zierliche Schäfer- und Rokokobilder, die inihrem ſeinen Schwung an Watteau erinnerten.

Ja, lieber Leſer, auch Erwachſene handhaben
noch die Laubſäge, das ſind die Meiſter dieſer
Kunſt. Wir aber freuen uns, wenn nur unſere
Jungen noch etwas dafür übrig haben. Es liegt
doch eine feine Stimmung über ſolch einem Tiſch,
wenn rund um den Dämmerſchein der Lampe die
ganze Familie verſammelt iſt. Lieſelotte ſtickt
bunte Blümchen ins Taſchentuch. Mutter ſtopft
proſaiſch aber notwendig Strümpfe, Karlchen ſägt,
Vater lieſt die Zeitung und raucht dabei, als wenn
ein kleiner Bauer backt

Wenn auch mal ein Sägeblatt ſpringt, wenn
auch allerlei Holzſtaub auf den Teppich fällt
freut euch doch, daß ihr alle ſo geſund und guter
Dinge zuſammen ſeid! Glück iſt nicht laut und
unſere ſchönſten ſind zugleich unſere ſtillſten

Stunden. Sthb.
Volesbiſcungsstätte Merzeburg

Der Winterabſchnitt 1937/38 beginnt am 4. November. Der gedruckte
Arbeitsplan wird koſtenlos verteilt. Die Hörerkarte für den Winter-

abſchnitt 1937/38 koſtet nur 30 Pf.
Mit dem 4. November ſetzt die Arbeit der

Volksbildungsſtätte per des Deutſchen
euVolksbildungswerkes in der tſchen Arbeits

front ein. Der jetzt erſchienene Arbeitsplan unter
richtet über ſämtliche Veranſtaltungen, die in
Merſeburg, Leuna, Bad Dürrenberg, Frankleben
(Geiſeltal), Bad Lauchſtädt, Schafſtädt, Schkeuditz
und Lützen durchgeführt werden. Die Feier aus
Anlaß des Beginns der Volksbildungsarbeit kann
erſt am 19. November durchgeführt werden. Bei
dieſer Gelegenheit wird der Sonderberichterſtatter
des Deutſchen Volksbildungswerkes, Pg. W. F.
Wagner, einen Vortrag über

„Brennendes Spanien
halten und unter Verwendung von Lichtbildern
über Selbſterlebtes in Bilbao und an anderen
Fronten berichten. Für die muſikaliſche Ausgeſtal
tung der Feier ſorgt die Kapelle des Fliegerhorſtes
Merſeburg.

Bereits am Donnerstag, 4. November, wird
ein Dichterabend zur „Woche des Deutſchen
Buches“ durchgeführt.

Graf Boſſi
lieſt aus ſeinen Dichtungen. Dieſer Abend wird
von der Merſeburger HJ. ausgeſtaltet. Welche
Bedeutung die Parteiſtellen dem Werke der Volks
bildungsſtätte und ſeiner Arbeit beimeſſen, zeigen
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uns die Geleitworte, die der Gauleiter Staatsrat
Eggeling dieſem Arbeitsplan mitgegeben hat.
„Möge ſie“, ſo ſchreibt der Gauleiter, „im Rahmen
des Deutſchen Volksbildungswerkes in Merſeburg
Stadt und Land jederzeit Trägerin einer Bil-
dungsarbeit ſein, die ausgehend von der För-
derung des Gemeinſchaftsbewußtſeins die not-
wendige weltanſchauliche Feſtigung in breiteſter
Form vermitteln.“

Welche Fülle von Bildungsmöglichkeiten ge
boten wird, zeigt ein Blick in den Arbeitsplan.

Einzelveranſtaltungen und Volksbildungsabende
über weltanſchaulich- politiſche und über allgemein-
bildende Stoffe verſchiedenſter Art ſind vorgeſehen.
Im Kreis gebiet ſind

insgeſammt 5 Vorkragsreihen
in Ausſicht genommen, in denen 2 bis 6 Vorträge
unter einem Leitwort zuſammengeſchloſſen werden.
Hier wird die Raſſenſeelenforſchung, Raſſen und
Bevölkerungspolitik, die deutſche Volkskunde, die
junge deutſche Dichtung und die Heimatgeſchichte
zu Worte kommen. Einige m ſindfür Jnhaber der Hörerkarten frei. ch die

öffentlichen Arbeitsgemeinſchaften
in Merſeburg, Leuna und Bad Dürrenberg, die
der Beſprechung der Reichsſchulungsbriefe dienen,

ſind für Jnhaber der Hörerkarte frei und dürften
den Volksgenoſſen, die ſich um die Vertiefung ihrer
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung bemühen,
viel bieten.

Beſonders ſei aber auf die
Arbeitskreiſe und Kurſe

hingewieſen. Hier iſt die Möglichkeit gegeben, das
Schachſpiel zu erlernen und Volksmuſik zu pflegen.
Außer Handharmonika, Bockflöte und Laute
können bei genügender Beteiligung auch noch
andere Jnſtrumente berückſichtigt werden.

Ausgezeichnete Fachkräfte ſind für die einzelnen
Sachgebiete eingeſetzt. Jn den Kurſen werden
Deutſch und Rechnen, ferner Fremd-
ſprachen gelehrt. Wollen Sie eine Fremd-
ſprache lernen?! Bitte, Sie haben die Wahl
zwiſchen Engliſch und Spaniſch. Darüber
hinaus iſt geplant, 2 Sprachkurſe einzulegen inſrangéſilcher Sprache, falls genügend
Meldungen eingehen.

Schon naht die
Muſikwoche vom 14. bis 21. November.

Aus Anlaß der Woche der Deutſchen Hausmuſik
findet eine Ausſtellung von Hausmuſikinſtru
menten im Schloßgartenſalon ſtatt. Dabei werden
auch Vorträge über muſikaliſche Dinge uſw. ge

en.
Endlich ſoll einmal eine

Beſichtigung des Merſeburger Heimakmuſeums
durchgeführt werden. Wer kennt dieſe ſtille Stätte,
die rerin der Andenken und Schätze aus ver-
gangenen Zeiten? Jm Anſchluß an die volkskund-
liche Vortragsreihe wird dann eine Beſichti-
gung der Landes anſtalt für Volk-
heits kunde in Halle ſtattfinden. Zuletzt iſt
noch eine Kulturfahrt aller Volksbildungs-
ſtätten des Gaues Halle- Merſeburg nach Leip
zig geplant: Beſuch des Planetariums, des Völker-
ſchlachtdenkmals und abends Beſuch eines Theaters.

Drei Sonderveranſtaltungen,
die für KdF.- Urlauber gedacht ſind, unterrichten
uns über die deutſchen Reiſegebiete, über die Nord
und Oſtſee, über die deutſchen Mittelgebirge ein
ſchließlich die Rheinlande und über die Gebirgs
welt Süddeutſchlands.

Hörer der Volksbildungsſtätte, Teilnehmer alſo
an allen Veranſtaltungen, Arbeitsgemeinſchaften
und Kurſen uſw. kann jedermann werden.

Der Erwerb der Hörer- und Zuſatzkarten er-
folgt bei der Kreisdienſtſtelle der NSG. „Kraft
durch Freude, Merſeburg, Gotthardſtraße 32, für
die Stadt Merſeburg, für die Nebenſtellen der
Volksbildungsſtätte bei dem zuſtändigen KdF.
Ortswart.

Erwirb die Hörerkarte der Volksbildungsſtätte
Merſeburg! Sie gewährt bedeutende Vergünſti-
gungen und koſtet nur 30 Pf. Der ruckte Ar
beitsplan wird koſtenlos abgegeben. Auf der dem
Arbeitsplan beigegebenen Poſtkarte ſollſt du dich
als Hörer der Volksbildungsſtätte anmelden und
dadurch die Aushändigung der Hörerkarte erwirken!

Tödlicher 6turz vom Bau
Am Dienskag ereignete ſich im Werk Schkopau

ein ſchwerer Unfall. Der bei einer Baufirma
beſchäftigte ledige Schloſſer Gerhard Keller
aus Tollwitz ſtürzte von einem Neubau. Dabei
zog er ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er
an den Folgen verſchieden iſt.

Familienchronik

der „Merſeburger Zeitung.
Am Donnerstag begeht Frau verwitwete

Luiſe Weiß geb. George, Hälterſtraße 2
wohnhaft, den 81. Geburtstag, Die alte
Dame erfreut ſich im hohen Alter noch recht
guter Friſche und Rüſtigkeit. Sie ſtammt aus
der Provinz Poſen und zählt ſeit 27 Jahren zu
den Mitbürgerinnen unſerer Stadt. Ein herz-
liches „Glück auf“ für weitere geſunde Lebens-
jahre!

e

Neue Gemeindeſchweſter
auf dem Reumarkt.

Jnfolge Ausſcheidens der bisherigen Gemeinde
ſchweſter Klara verſieht Schweſter Eliſabeth
Kohlhas ab 1. November den Dienſt in der
Neumarktgemeinde St. Thomae. Schweſter Klara
hatte ſich während ihrer längeren Tätigkeit viele

reunde erworben. Jhr Weggang wird daherre bedauert,

Alktober ein Heiratsmongt
47 Eheſchließungen!

Vor dem Standesamt Merſeburg wurden
beurkundet:

63 Geburten (34 Knaben und 29 Mädchen);
40 Todesfälle (16 männliche und 24 weib

liche Perſonen) und 1 Totgeburt;
47 Eheſchließzungen.

Die Zahl der Eheſchließun ift als ein
Rekord in den Annalen des Merſeburger Standes
amtes anzuſehen, in den letzten zehn Jahren iſt
dieſe Monatsziffer noch nie erreicht worden. Jm
erſten Vierteljahr alſo in drei Monaten
ſchritten demgegenüber nur 41 Paare zum
Standesamt.

c

Mißbrauch des Feuermelders
Unglaubliche Dummheit!

Von unreifen Menſchen wurde am Sonntag,
gegen 20 Uhr, ein Feuermelder mißbräuchlich
eing tagen

dir hören hierzu, daß am 7. Juli d. J.
in Gera ein 25jähriger Hallenſer wegen des
gleichen Vergehens vom Schnellrichter zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt
wurde, da eine ſolche Handlungsweiſe nicht
nur mit einer Geldſtrafe geahndet werden könne.
Außerdem muß der Beſtrafte die recht hohen
Koſten für das Ausrücken der Wehr bezahlen.
Auch wir ſtehen auf dem Standpunkt daß nur
eine ſtrenge Beſtrafung als Sühne für ſolchen
Mißbrauch öffentlicher Einrichtungen in Frage
kommen kann.

Eine neue
Rauch Epoche
hat begonnen

Jeder kann es sich leisten,
besser zu rauchen!

Cigaretten werden nicht mehr

zahl- und wahllos verpaffta

man raucht heute aufmerk-

sam, Zug für Zug genießend.

Man raucht

vielleicht etwas

weniger, kann

dafür aber fürs

gleiche Geld

bess er rauchen. Und für
5 Pfennig bekommen Sie eine

Cigarette, die wertvollste
Tabake in vollendeter Har-

monie vereinigt: ATIKAHI

ATIKAH
Ort arSELBSTVERSTANDUCH

Aneie Rauch Epocke
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Feſttagsrückſahrkartenfür Weihnachten

Faſt zwei Wochen Gülkigkeit,
Die Reichsbahn gibt auch in dieſem Jahre zu

Weihnachten Feſttagskarten mit einem
Drittel Fahrpreisermäßigung aus,
die die Möglichkeit bieten, für volle 13 Tage zu
verreiſen. Die Karten gelten von Mittwoch, dem
22. Dezember bis Montag, dem 3. Januar 1938.
Die Rückreiſe muß am 3. Januar, 24 Uhr, be
endigt ſein. Die Karten werden auf allen Bahn
höfen der Reichsbahn ausgegeben, und zwar für
jedes gewünſchte Reiſeziel innerhalb des Reiches.

o werden auch im nächſten Jahre zu
Oſtern und zu Pfingſten Feſttaßßsrückfahr-
karten r Sie gelten zu Oſtern vom13. April Mittwoch vor Oſtörn) bis zum 21. April
(Donner nach Oſtern), zu Pfingſten vom
2. Juni (Donnerstag vor Pfingſten) bis zum
9. Juni (Donnerstag nach Pfingſten).

In treuer Kumeradſchaft

Ein Abend der ehem. Kampfgenoſſen.
Am Dienstagabend e ſich die Mit-

glieder der Kameradſchaft ehemaliger Kampf
noſſen im „Kyffhäuſer“ zuſammen. Kamerad-See ihrer Schaffernicht eröffnete mit
orten der Begrüßung die Tagung. Man

verweilte beſonders beim Bericht über einen
ngſt ſtattgefundenen Kameradſchaftsabend, zu
m auch die Frauen anweſend waren und der

ein feſtliches präge getragen hat. Von der
Kreisführung war Kamerad Doebler anweſend.
Er überreichte den Kameraden Moſch und
riedrich Eckelmann das ſilberne Kyff-
äuſer-Ehrenzeichen 2. Klaſſe für Verdienſte um

die Kameradſchaft und damit den Reichskrieger-
bund. Für eine erfolgreiche Teilnahme an dem
Wettſtreit der Kyffhäuſerkameraden mit den
Soldaten unſerer Wehrmacht im Fliegerhorſt
wurde Kamerad Ring mit einer Ehren-
urkunde ausgezeichnet, bei dem Wettkampf-

ießen des Kreisverbandes errang Kamerad
rich eine Ehrenurkunde.
Der Kameradſchaftsführer bat um eine zahl

reiche Beteiligung am WHW.Schießen am
kommenden Sonntag. Nach Verlefung zahl
reicher Eingänge wurde die Abhaltung einerWeihnachtsfeier am 26. Dezember beſchioſſen,

Den vom Geiſte treuer Kameradſchafttragenen Beratungen folgte ein frohes So
ſammenſein.

Dichterabend Boſſi Fedrigotti
Am Dichterabend, am Donnerstag im „Kaſino“,

wird uns im Grafen Boſſi Fedrigotti eine inter
eſſante Perſönlichkeit entgegentreten. Graf Boſſi
gehört dem alten Tiroler el an. Er hat alle
Strapagen der Südtirolerfront mitgemacht, und
die Erlebniſſe in ſeinem verfilmten Buche „Stand-

Bruggter“ niedergelegt. Als National-
ialiſt hat er Hſterreich als politiſcher Flüchtling

verlaſſen müſſen. Wir hoffen, daß neben Wehr-
macht, SA., die Mitglieder des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande, viele Volksgenoſſen in
der dieſen Abend beſuchen werden,

Welche Steuern ſind füllig?

Monat Rovember 1937.

5. Nov. Abführung der im Oktober einbehal
tenen Lohn und Wehrſteuerabzugs-
beträge, ſoweit ſie nicht bereits am
20. Oktober zu entrichten waren.

e der Umſatzſteuervoranmeldung
und Entrichtung der Umſatzſteuervor-
auszahlung für Oktober.

10. Nov. Entrichtung der Beförderungsſteuer im
Perſonenverkehr mit Kraftfahrzeugen
unter gleichzeitiger Einreichung dreier
Nachweiſungen für Oktober.
Entrichtung der Börſenumſatzſteuer für
Oktober und Abgabe der Börſenumſatz-
teueranmeldung.

führung der Lohn- und Wehrſteuer-
abzugsbeträge, wenn die Summe der
vom 1. bis 15. Oktober einbehaltenen
Steuerbeträge 200 RM. überſteigt.

20. Nov. Abführung der Beförderungsſteuer im
Möbel und Werkferwerkehr unter Ein
reichung dreier Nachweiſungen für Ok-

Reiten und Fahren
Schülerlehrgänge auf der GruppenReitſchule

der SA., in Stendal.
Auf der Gruppen Reitſchule der SA. in

Stendal finden ſechs wöchentliche Lehrgänge
a Schüler (Anfänger) im Reiten und Fahren

10. Now

t5. Nov.

20. Nov.

tt. Es kommen 14- bis 20jährige Schüler in
rage, die Luſt und Liebe ben, ſpäter bei

der reitenden oder fahrenden Truppe zu dienen
oder Reit- und Fahrlehrer zu werden. Dieſe
Schüler werden in den 6 Wochen ſo ausgebildet,
daß ſie im Anſchluß den Reiterſchein bzw. Jugend-
reiterſchein erwerben können.

Für geeignete und würdige Bewerber, die
nicht die Koſten eines derartigen Lehrganges
aufbringen können, ſind ganze oder halbe Frei-
ſtellen vorgeſehen. Den Bewerbungsſchreiben iſt
beizufügen: Lebenslauf, Dienſtleiſtungszeugnis
der HJ., Genehmigung des Vaters oder des
geſetzlichen Vertreters.Weitere Auskunft an die Bewerber erteilen

die SA.-Reiterſtandarte 7 138, Bad
Dürrenberg und die SA.-Reiterſtürme der
Standarte. An dieſe Dienſtſtellen des NSKK.
ſind auch die Bewerbungsſchreiben zu richten.

Gau Halle- Merſeburg ſpendete.
In der 15. Spendenliſte des Winterhilfswerks

ſind folgende Beiträge aus dem Gau Halle-
Merſeburg verzeichnet: Mansfeld AG., für Berg-
bau und Hüttenbetrieb, Eisleben, 30 000 RM.,
Oscar Dietrich GmbH., Weißenfels, 9000 RM.,
Bernard Randelbroek, Naumburg, 5000 RM.,
Gebr. Hartmann, Chemiſch Fabrik, Ammendorf,
10 000 RM.

Reue Muſterſatzungen für Krankenkaſſen.
Das Reichsverſicherungsamt hat für die Verwal
tung der Krankenkaſſen neue Muſterſatzungen
entworfen, und zwar für die Ortskrankenkaſſen,
für die Landkrankenkaſſen, die Jnnungskranken-
haſſen und die Betriebskrankenkaſſen.

zur Verkehrserziehungswoche

Bist Du auch dabef?
Diesmal waren die Fußgänger die größten Sünder.

Am n Tage der Verkehrserziehungswoche
in Merſeburg ergab ſich folgende Bilanz:

Gebührenpflichtig verwarnk wur
den am Dienstag:

16 Kraftfahrzeugführer,
5 Radfahrer,
1 Fußgänger.

Zur Anzeige gebracht wurden:
1 Radfahrer,
1 Kraftfahrzeugführer.

Vom NSKK.-Erziehungsdienſt wurden ver
warnt und belehrtk:

154 Fußgänger,
107 Radfahrer,

10 Führer von Fuhrwerken und
15 Führer von Kraftfahrzeugen.

Die Zahl der Radfahrer, die mit einer
Reichsmark gebührenpflichtig verwarnt wurden,
hat auffällig nachgelaſſen. Das Ein-reifen der Polizei hat Wunder gewirkt. Am

ntag waren es 87 Radfahrer, am Dienstag nur
noch 5, die polizeilich verwarnt wurden. Man
ſieht daraus, daß es weniger Unkenntnis der Be
ſtimmungen der Reichsſtraßenverkehrsordnung iſt,
als vielmehr Fahrläſſigkeit und auch bodenloſe

wenn immer wieder gegen die
Vorſchriften verſtoßen wird. Die ſechs Toten in
fünf Wochen wären ebenfalls nicht zu' verzeichnen
geweſen, wenn man ſich in den nun einmal not-
wendigen Rahmen der vorbeugenden Maßnahmen
der Polizei eingepaßt hätte. Jmmerhin iſt noch
kein Grund zum Jubel vorhanden, denn vom
NSKK.-Erziehungsdienſt, der ſich
ehrenamtlich betätigt, mußten noch 107 Rad-
fahrer verwarnt und belehrt werden. Auch
dieſe Zahl iſt noch viel zu hoch. Ein Radler, der
gegen die Beſtimmungen verſtößt, muß zu einer
Seltenheit werden.

Wenn auch, prozentual geſehen, die Fuß-
gänger immer noch den Hauptteil der Straßen
benutzer ſtellen, ſo entſchuldigt das die Tatſache
nicht, daß in den wenigen Stunden und an den
wenigen Stellen der Verkehrskontrolle 155
Fußgänger., verwarnt und belehrt werden

er Rückſicht auf den Fahrverkehr nehmen.

de hat der F
l

Minute, der durch
derTueren

nicht ins Eine zweiden engen Straßen unſerer Stadt oft beim Be
mit anderen Fußgängern begangen. Ohnet zu vergewiſſern, ob die ahn frei iſt, vor

allem, ob nicht aus der gleichen Rchtung, in der
man ſich bewegt, ein Fahrzeug kommt, tritt ſo
mancher Volksgenoſſe „für ein paar Schritte in
die Fahrbahn“.

Verwunderlich iſt die Tatſache, daß noch ver
hältnismäßig viele Kraftfahrer Wenn die

ſtimmungen verſtoßen. Sie ſind,
or ihren Prüfungsſchein erhalten haben,

enau unterrichtet worden über richtiges Verhalten auf der Straße. Jhre Verantwortung

iſt zudem die ſchwerſte, denn ihnen gegenüberind Fußgänger und Radfahrer der ſhbüchere

eil. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir
noch vor allem an die rerappellieren, ihre Geſchwindigkeit in der Stadt
etwas zu mäßigen. Wenn ſo ein ſchwerer Laſt
kraftwagen mit zwei Anhängern in ſchnellem
Tempo durch die Straßen ſauſt, ſo weckt das
keine beſonders angenehme Empfindungen. Es
muß auch einmal klar ausgeſprochen werden. daß
die Meinungen über das Verhalten der Laſt-
kraftwagenführer in der Bevölkerung beſonders
ungünſtig ſind.

Der Laſtwagen iſt der Gigant der r
Das legt ſeinem Führer aber die Pflicht zu
r aufmerkſamer Beachtung und Einhaltung

Verkehrsvorſchriften auf.
Erſt im richtigen Verhalten aller Verkehrsteil

nehmer und bei gegenſeitiger Rückſichtnahme kann
auch auf der Straße die Harmonie erweckt werden,
die wir auf allen Gebieten heute anſtreben.

Mbeitspol tiſche Tagung der DAF.
Oberſt Löb und Staatsſekretär Reinhardt ſprechen.

In der Zeit vom 11. bis 13. November treten
die Betriebsobmänner und Vertrauensmänner des
Gaues Halle- Merſeburg auf Einladung
des Gauobmannes Bachmann zu einer großen
arbeits politiſchen Tagung in Halle zuſammen.
Am Vormittag des erſten Tages ſprechen nach der
Eröffnungsrede des Gauleiters Staatsrat Egge-
ling der Hauptamtsleiter in der Reichsleitung
Claus Selz wer über „Die Einheit von Wirt-
ſchafts- und Sozialpolitik in der nationalſoziaſſſti-
ar Arbeitspolitik“, ferner Oberſt im General-
tab Fritz Löb Chef des Amtes für deutſche Roh

und Werkſtoffe, über „Die induſtrielle Wirtſchäft
im Vierjahresphlan“. Nachmittags ſpricht der
Leiter der Sozialabteilung unſeres Gaues, Pg.
Albert Richter über den Arbeitslohn im Gau
HalleMerſeburg, und der Betriebsführer des

e a Muſterbetriebes F. M. Weber
(Wehlitz), Pg. Fritz Preller, über das Thema
„Der Betriebsführer in ſeiner Betriebsgemein-
ſchaft“.

Der zweite Tag beginnt mit einem Vortrag
von Reichsamtsleiter Franz Mende über „Die
Sozialpolitik im Betrieb“, dem ſich der Vortrag
des Präſidenten der Bezirkswirtſchaftskammer
Magdeburg, W. A. Fahrenholtz, über „Die
Betriebswirtſchaft im Vierjahresplan“ anſchließt.
Am Nachmittag behandelt Hauptſchriftleiter Pg.
Dr. Walter Trautmann (Magdeburg) in Ver-tretung des Leiters der Kommiſſon für Wirt-

ſchaftspolitik der NSDAP., das Thema „Arbeit
und Kapital“. Danach ſpricht der Abteilungsleiter
im Sozialamt, Dr. Funke, über „Die geſetz-
liche und die zuſätzliche Altersverſorgung“. Eine
roße Sonderveranſtaltung der Deutſchen Arbeits-ben die von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“ unter Heranziehung namhafter Künſtler
und Teilnahme halliſcher Betriebe ausgeſtaltet
wird, beendet den zweiten Tag.

Den Abſchluß der Tagung bildet am Vormittag
des dritten Tages ein Referat des Hauptdienſt-
leiters und Staatsſekretärs im Reichsfinanz-
miniſterium Fritz Reinhardt über die „Na-
tionalſozialiſtiſche Steuerpolitik“. Gauobmann
Bachmann wird die Tagung mit einem Rück-
bitck über den Verlauf der Tagung ſchließen.

n

Taligmane!

Aberglauben? Bei Gott, nein; wir
ſind ſtolz darauf, daß wir einem freiblickenden,
aufgeklärten Geſchlecht angehören daß wir
Kinder ſind einer wachen, einer wachſamen Epoche

da auch die letzten Schranken geiſtiger und
ſeeliſcher Einengung und Beſchränktheit ſich als
reif erweiſen für den Fall!

Dennoch haben Wachheit und Aufklärung im
mindeſten nichts zu tun mit des Verächters über-
heblichkeit und frevelhafter Vermeſſenheit viel-
mehr wird echtem Wiſſen, edler Weisheit ſtets ge-
ſellt ſein die wahre, tiefe Ehrfurcht vor der
Natur mit ihren ehernen Geſetzen, vor allem
großen Menſchenwerk, vor der waltenden Gott-
heit

Ergriffenheit und Ehrfurcht löſen aus im
naturverbundenen, denkenden, fühlenden Menſchen
auch die heiligen Symbole des geſtirnten
Firmamentes ſei es der Sonne, des
Mondes oder auch der Sterne: um ſo mehr (oder
aber: erneut auch) beim modernen Menſchen,
den ſeine moderne Wiſſenſchaft jenen uralten
Glauben an Verbundenheit zwiſchen Leben und
Geſtirnen (in den Enträtſelungsbeſtrebungen der
kosmiſchen Strahlung) als zu Recht beſtehend
lehrte! Sollte die Neubelebung ſolches alten
Glaubens etwa auf Aberglauben deuten?

Nein, wir freuen uns des Geſchenkes, das
uns am kommenden Sonnabend und Sonntag,
6. und 7. November, dargeboten wird Epochen
verbindend Klüfte überbrückend: Aus Elek-
tronmetall, der Magneſiumlegierung, das
Ganze gebildet erhaben ausgeprägt darauf
die 12 Sternbilder des Tierkreiſes: Widder,
Stier, Zwillinge (Frühling) Krebs, Löwe,
Jungfrau (Sommer); Waage Skorpion, Schütze
(Herbſt); Steinbock, Waſſermann, Fiſche

(Winter)! Jnmitten als köſtlicher Zierat
thronen Halbedelſteine!

Jn der Tat, wir freuen uns und dieſe
Freude ſollen die einſatzbereiten Helfer dieſer
2. Reichsſtraßen ſammlung (SA., 5 und
NSKK.) uns allen recht offenkundig anmerken!
Dieſer inneren Freude voll, geſchmückt mit
jenen vielſagenden Zeichen tiefer Volksver
bundenheit, wird das am ſelben Sonntag
ſtattfindende Gemeinſchaftseſſen im
„Schützenhaus“ uns allen zum doppelten
Genuß werden: Erbſen mit Würſtchen
lechzen von 12 bis 14 Uhr darauf, ſelbſt den
verwöhnten Gaumen zufriedenzuſtellen; An
richter wie Gericht ſind ſtolz darauf, unter
dem Motto: „Billigkeitsrekord Portion nur
50 Rpf.“ ſich angelegentlichſt „warm“ empfehlen
z können Mindeſtens im ſelben Maße
echzen die vorläufig noch ungeborenen
Märſche und Weiſen darauf. als Tafel
muſik ſelbſt verwöhnten Ohren zu bieten einen
Extraſchmaus: Wer brächte es fertig und blieb

da zu Haus? E.
Pfuſcharvet und Gefahrergqueſle

Elektriſche Anlagen durch den Fachmann
behandeln laſſen.

Der Grundſatz, der ſtets zu beachten iſt, heißt:
Nur ordnungsgemäß hergeſtellte und unterhaltene
elektriſche Anlagen ſind feuerſicher. Aber nur derFachmann iſt erufen, nicht der Laie. Niemand

ſollte daher ſelbſt an Leitungen herumflicken und
ſie nur durch zugelaſſene Fachleute verlegen und
ausbeſſern laſſen. Elektriſche Leitungen ſind ferner
vor Beſchädigungen und Näſſe zu e da
Waſſer ein guter Leiter iſt. Steckkontakte ſind
häufiger auf Fehler zu prüfen, da ſie leicht durch
Knicken oder Auftreten beſchädigt werden. Lei-
tungsdrähte, die über Strohdächer führen, ſind zu
ſchützen, da hier die Zündungsgefahr beſonders
groß iſt. Hausleitungen müſſen ſorgfältig von
Spinngeweben, Vogelneſtern und Heu gereinigt
werden

Sicherungen dürfen nie durch Nägel oderPrähte überbrückt werden!

Elektriſche Leitungen dürfen nicht mit Waſſer
beſpritzt oder begoſſen werden. Beſondere Vorſicht
iſt endlich auch beim Gebrauch elektriſcher Plätt-
eiſen geboten; nach der Benutzung ſind ſie ſtets
abzuſchalten, und es muß der Stecker aus dem
Schalter gezogen werden; denn ſonſt wird das
unter Strom ſtehende Eiſen glühend, brennt durch
und ſetzt andere Gegenſtände in Brand. Mancher
glaubt, wenn er ſelbſt Ausbeſſerungen an elektri-
ſchen Leitungen vornimmt, einen Schaden zu be-
heben, erreicht aber gerade das Gegenteil. Von
ihm gilt das Wort: „Schuſter, bleib bei deinem
Leiſten!“ Werden Ausbeſſerungsarbeiten an
ſolchen Anlagen nicht ſachgemäß ausgeführt,
können ſie ſehr leicht die Urſache von Bränden
werden. Eine weitverbreitete Unſitte, auf die des-
halb beſonders hingewieſen werden muß, iſt es,
Sichrungen ſelbſt zu flicken. Wer das tut, macht
die ganze Anlage feuergefährlich.

Hier iſt Sparſamkeit nicht am Platze!
Eine durchgebrannte Sicherung muß immer

durch eine neue erſetzt werden. Fahrläſſiger Er
ſatz und leichtſinnige Flickerei werden beſtraft.
Die Wahl, auf der einen Seite r
für eine neue Sicherung auszugeben oder auf der
anderen Seite zum Brandſtifter zu werden und
ſich einer rer auszuſetzen, dürfte wirklich
nicht zweifelhaft ſein. Wer ſich darüber hinweg
ſetzt, hat nichts weiter als eine ganz empfindliche
Strafe verdient. Allein ſchon die Tatſache, daß
er durch ſein fahrläſſiges Handeln das Eigentum,

s Leben ſeiner Mitmenſchen in Gefahr bringt,
erſordert das.

Beſonders an die auf dem Lande wohnenden
Volksgenoſſen richtet ſich der Ruf zur Vorſicht
und Sorgfalt. Hier iſt nicht immer ein gelernter
Handwerker zur Stelle, weshalb man ſelbſt daran
geht, einen Schaden zu „reparieren“. Beſſer iſt
es, eine kleine Verzögerung im Augenblick in
Kauf zu nehmen, als zum fahrläſſigen Brand
ſtifter zu werden.

Und ſchließlich ſollte ſich jeder bei den kleinen
Hantierungen des täglichen Lebens ſagen, daß es
nicht nur um ihn und ſeine Familie geht, daß
vielmehr durch ſeine Gedankenloſigkeit und Nach

Verm deutſchen Volkesa ar en von eund Vorſicht auch in den

Reichswetterdienſt
Bericht vom 2. November, abends.

Die Wetterlage hat ſich wieder tigt. KalteLuft arktiſchen iſeſprun s iſt vorn en nach
Mitteldeutſchland vorgeſtoßen. Dieſe einheitliche
Luftmaſſe brachte uns am Dienstag wieder be
tändiges Wetter. Tagsüber war es heiter bis
wolkenlos, doch lagen die Temperaturen etwas
niedriger als am Vortage und erreichten im Höchſt
wert nur 11--12 Das nach dem nördlichen Ru
band gewanderte oſteuropäiſche Hoch iſt mit einem
Ausläufer über Skandinavien weit nach Oſten

Das Wetter in Merſebur
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm eber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße

LuſtLemoeraru druso Wind
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vorgeſtoßen. Dabei werden die flachen Wirbel
über Frankreich aufgefüllt und nach Süden abge
drängt. Nur im weſtlichen Deutſchland wird ſich
ihr Einfluß noch am Mittwoch auswirken. Bei
uns wird dagegen das beſtändige Wetter anhalten,
nur die Temperaturen dürften im Bereich der zu
uns vom Oſten einſtrömenden Kaltluft auch tags-
über noch abſinken. Nachts iſt mit verbreiteten.
m t zu rechnen.Ausſichten bis Donnerstag abend:
Nachts kallt bis zu leichtem Froſt, Frühnebel, tags
über wolkig, teils heiter, trocken, aber kühler als
bisher, mäßige Winde aus öſtlichen Richtungen.

„Pat und Putachon“
ToBü Leuna.

Eine ganz unwahrſcheinliche Geſchichte, aber
das verehrliche Publikum biegt ſich vor Lachen.
Die Fabel führt uns auf eine entlegene Südſee
inſel. Vor hundert Jahren ſtrandeten dort Schiff
brüchige, nachdem ſie vorher in höchſter Not eine
Flaſchenpoſt dem Meere anvertraut hatten. Dieſes
Notzeichen wurde jetzt von einem Händlerſchiff v
gefangen, das nun jene Jnſel der „Guten J
nung“ anſteuerte. Mit Staunen wurden die
treter der großen Welt auf dem Eiland 5
Dort lebten die Nachkommen jener einſtigen

Der ſchlimmſte Weg, den man
wählen hann, iſt der, keinen zu

6 wählen.
brüchigen noch ganz nach dem Stil von 1837
alſo ein Biedermeier-Jdyll unter Palmen. Moderne
Technik und Ziviliſation und die gute alte Zeit
geben ſich ein Stelldichein und mitten darin
Pat und Patachon!

Es würde zu weit führen und es iſt auch nicht
nötig, all die kurioſen und hyperkomiſchen Situg-
tionen zu ſchildern, die ſich aus dem Zuſammen
treffen von Einſt und Heute ergeben. Es genügt
die Mitteilung, daß ſich vor der weißen Wand e
Lachen und Quitſchen erhob, wie man es lange
micht hörte.

Neben dem großen und dem kleinen Witzbold
wirkten u. a. am Gelingen des Ganzen mit Lucie
Engliſch, Friedl Haarklein und Willy Schur. Mit
ihrer Hilfe wickelte ſich dieſe heitere Angelegenheit
in einer Weiſe ab, die einen geiſtigen Aufwand
nicht notwendig machte, wohl aber das Zwerchfell
ſehr in Mitleidenſchaft zog. Ein unterhaltſames
Beiprogramm rundete die Gaben des Abends
wirkungsvoll ab.

Wilhelm Steinbrecher.

Gewähruug von Fomilierunterſtützung

Zwiſchen Arbeitsdienſt und Wehrdienſt.
Ein gemeinſamer Erlaß des Reichsinnen- und

des Reichsfinanzminiſters beſtimmt, daß den unter
ſtützungsberechtigten Angehörigen der aus dem
Reichsarbeitsdienſt gemäß Runderlaß vom 27. Aug.
1937 (Sommerhalbjahrgang 1937) zu entlaſſenden
Arbeitsdienſtpflichtigen, die ausweislich ihres Ge-
ſtellungsbefehls im Herbſt 1937 zur Frigrurg der
zweijährigen aktiven Dienſtpflicht in die Wehr-
macht eingeſtellt werden und in der Zeit zwiſchen
Reichsarbeitsdienſt und Wehrdienſt, obwohl ſie be
vorrechtigt ſind, nicht in Arbeit vermittelt werden
konnten. zur Sicherung des notwendigen Lebens-
bedarfes für die Zwiſchenzeit Familtenunterſtützung
fortzugewähren iſt. Jſt auch der notwendige
Lebensbedarf des entlaſſenen Arbeitsmannes ſelbſt
nicht geſichert und lebt er mit ſeinen familien-
unterſtützungsbeziehenden Angehörigen in Familien
gemeinſchaft zuſammen, ſo darf die Familienunter-
ſtützung um ſeinen Bedarf erhöht werden. Dies
gilt aber nur dann, wenn die Zeit zwiſchen Reichs
arbeitsdienſt und Wehrdienſt nicht länger als zweiWochen dauert. Andernfalls iſt der geſee
Arbeitsmann von vornherein nach dem Geſetz über
Arbeitsloſenunterſtützung nach Heeres und Arbeits
dienſt vom 30. September 1937 zu unterſtützen.
Die Vorſchrift, daß Famalienunterſtützung inſoweit
nicht in Frage kommt, wie ein Anſpruch auf Ar
beitsloſenunterſtützung, die nicht von der Hilfs-
bedürftigkeit abhängig iſt, beſteht, gilt auch für die
Fälle des neuen Erlaſſes.

„Kommen Sie ſofort heraus, Herr. Jch erlaube
nicht. daß Sie meinen preisgekrönten Bullen reizen.“(Humerik
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Unterhalkungsblatt

Oſvympfa er Jager

Internationale
Jagd ute lung eröffnet

Reichsforſtmeiſter Generaloberſt Göring eröff
nete heute feierlich die große „Jnternatio-
nale Jagdausſtellung Berlin 1937“.
Von der geſtrigen Vorbeſichtigung durch die
Preſſe übermittelt uns unſere Berliner Schrift
leitung die folgenden Eindrücke.

AK. Berlin, 3. November.
„Bei ſchlechtem Wetter findet die Jagd im

Saale ſtatt“. Dieſer Satz kann zum erſten
Mal, ſeit die Menſchen das edle Weidwerk
treiben, jetzt auf der Jnternationalen Jagö-
ausſtellung Berlin 1937 wahrgemacht wer-
den. Nur handelt es ſich nicht um etwas ſo
Kümmerliches, wie in dieſem Falle ein Saal
es ſein würde, ſondern um eine mächtige
Halle von 10000 Quadratmetern oder vier
Ackermorgen Größe, die ſich buchſtäblich in
einen deutſchen Wald verwandelt hat. Ueber
2000 ausgewachſene Bäume, bis zu 16 Meter
hoch, ſind hierher auf einen Teppich aus

ide- und Wieſengrün verpflanzt worden.
iefern und Fichten, Eichen und Birken,

Erlen und Weiden, mit Wacholder und ande-
vem Untergehölz durchſetzt. Durch den
Wald ziehen ſich Schneiſen und Waſſerläufe;
er iſt mit Sandgruben und Hängen ſogar
„gebirgig“ gemacht worden, und die einzel-
nen Teile ſind nach den Jahreszeiten unter
ſchiedlich abgeſtimmt. Jn dem Walde aber
findet ſich alles, was an Jagoögetier im deut
ſchen Walde kreucht und fleugt. Denn das
Ganze trägt den Titel
Deutſches Wild imWald“.

Und dieſer Titel verſpricht nicht zuviel. Es
iſt der große Reiz, das Erſtmalige und Einzig-
artige dieſer Ausſtellung, daß ſie nicht an ein
Muſeum erinnert oder an die Räume eines
Tierausſtopfers, daß ſie uns vielmehr das
deutſche Wild in der Natur zeigt, ſo, wie der
Jäger es ſieht, und jeder andere es ſehen
kann, der Augen dafür hat. Hier vergißt man
ſchnell, daß man unter den Eiſenträgern
moderner Ausſtellungsarchitektur wandelt und
daß die ſtimmungsvoll durch die Baumreihen
ſchimmernde Sonne vorher die großen Glas-
ſcheiben der Oberlichtfenſter hat durchöringen
müſſen. Der Jägersmann gerät in helles
Entzücken, und in zahlloſen Laien wird durch
einen Pirſchgang unter dem Hallendach zum
mindeſten der Sinn für Wald und Wild und
Weidwerk, für ihre Schönheiten und viel-
fältigen Reize geſchärft werden; ſie werden
lernen, anders und mehr zu ſehen beim
Wandern durch den wirklichen Wald.

Am Rande dieſes Wildreviers gibt es noch
etwas ganz Beſonderes, den

„Filmſchießſtand derJägerſchaft“,
auf dem man wirklich und tatſächlich mit Klein
kaliberbüchſen auf Wild ſchießen kann. Dieſes

dentſchen

Deutſchen

Chlorodont
de da Zahnpaste

Wild bewegt ſich; wenn auch nur im Bilde,
ſo doch im übrigen genau ſo, wie in der Natur.
Denn es ſind auch keine geſtellten, ſondern
Naturaufnahmen. Da tritt aus der Dickung
ein alter Keiler heraus, zieht ein Rothirſch
durch das Altholz, äſt auf grüner Lichtung
das Rehwild. Das techniſche Wunder liegt
nun darin, daß im Augenblick des Einſchuſſes
der Filmſtreifen ſtehen bleibt. An der Stelle
des Einſchuſſes leuchtet ein kleiner heller
Punkt auf. Der Schütze kann alſo genau prü-
fen, ob er getroffen, und vor allem, ob er nach
weidmänniſcher Regel getroffen hat. Fach-
leute geben ihm genaue Auskunft darüber, ob
er das Wild ſchnell genug und richtig „an-
ſprach. Denn der richtig angebrachte Schuß
erfordert nicht nur eine ſichere Hand, ſondern
auch raſche Entſchlußkraft. Eine Sekunde zu
lang überlegt, zu lang gewartet, und ſchon
ſteht der Schaufler vielleicht ſpitz, ſchon iſt er
vielleicht ins Dickicht zurückgetreten. Dieſer
Schießſtand wird ſicher einer der Haupt-
anziehungspunkte der lebendigen Ausſtel-
lung ſein.

Aber die Halle, von der wir bisher ge-
ſprochen haben, iſt nur eine von neunen. Jns-
geſamt ſind 50 000 Quadratmeter Hallenfläche
durch die Schau in Anſpruch genommen, und
wer alles ſehen will, der muß Gänge von zu-
ſammen 15 Kilometer Länge durchwandern.
Neben Deutſchland ſtellen noch 22 andere
europäiſche Staaten und 5 außereuropäiſche
(Aegypten, Japan, Kanada, Mexiko und Neu
ſeeland) aus. Noch nie zuvor hat es irgend
wo eine gleich umfaſſende und reichhaltige und
ebenſo lebendige Jagdausſtellung gegeben. Sie
verdient ſchon den Ehrennamen, den man ihr
gegeben hat: „Olympia der Jäger“, zumal

vielartige Zuſammenkünfte und Treffen der
Jägerſchaft aus allen fünf Erdteilen mit ihr
verbunden ſind.

Was die Sonderſchauen
der einzelnen Länder bieten, iſt zum großen
Teil ebenfalls einzigartig. Man ſieht wun-
derbare Dioramen, die uns, ähnlich wie der
künſtliche deutſche Wald, in die lebendige
Landſchaft ferner Himmelsſtriche verſetzen,
und man ſieht insbeſondere Jagdtrophäen.
wie ſie in dieſer Erleſenheit noch nie zuvor
gleich zahlreich gezeigt worden ſind und ſo
leicht auch nicht wieder gezeigt werden. Die
Großwildſchauen, an denen auch unſere
früheren Kolonien mit prächtigen Beiträgen
beteiligt ſind, führen uns in die Tierwelt
des afrikaniſchen Hochgebirges, des indiſchen
Dſchungels und der kanadiſchen Eisfelder.
Eine Sonderſchau erklärt uns mit lebenden
Raubvögeln die Falknerei, jene Jagdart, bei
der „abgetragene“ (abgerichtete) Falken, Ha-
bichte, Sperber und auch Adler zur Erlegung
von Feder- und Haarwild benutzt werden.
Wir ſehen hier u. a. auch den berühmten
Falken „Komet“ des Reichsjägermeiſters. Die
zahlreichen Trophäen, die Hermann Göring
als leidenſchaftlicher Jäger nach Hauſe
bringen konnte, ſind in einer eigenen Schau
zuſammengeſtellt.

Sorgenkind Kuß
Mancher Kuß hat ſchon ſchlimmere Folgen

gezeitigt, als es in der Abſicht des Gebenden
lag. Es ſei hier nicht der mediziniſchen Ge-
fährlichkeit des Kuſſes oder jenes verbotenen,
oft ganz vereinzelten Kuſſes gedacht, der ſelbſt
in Eheſcheidungen eine ausſchlaggebende Rolle
ſpielte. Der Kuß an ſich ſchon war ſeit alten
Zeiten ein Sorgenkind der Rechtsgelehrten
und oftmals eine nahezu lebensgefährliche
Angelegenheit. Bei den Römern ſtand ſelbſt
der Kuß unter Eheleuten unter Zwangswirt-
ſchaft. Sie durften ſich wohl küſſen, aber nie-
mals in Gegenwart der Kinder oder dritter
Perſonen. Bekannt iſt, daß der römiſche Se-

S

Rechts sieht man ein Bild aus der bulgarischen Abteilung, und

nator Manilius ſeines Amtes entſetzt wurde,
weil er ſeine Frau in Gegenwart ſeiner
Tochter geküßt hatte.

Beſonders der wider Willen geraubte
Kuß gab zu unzähligen Klagen und Rechts
auffaſſungen Anlaß. Jn Deutſchland galt er
als Beleidigung, ſeit die Juriſtiſche Fakultät
der Univerſität Leipzig 1727 in dieſem Sinne
entſchieden hatte. Jn andern Ländern wurden
noch härtere Maßnahmen getroffen. Selbſt
in dem ſonſt ziemlich freien und kußfrohen
Frankreich wurde 1707 ein Edelmann des

Landes verwieſen, nachdem er auf offener
Straße ſich einen Kuß „erzwungen“ hatte, wie
es in dem Urteil hieß.

Lady Oxford, die berühmteſte Londoner
Schönheit zu Anfang des 18. Jahrhunderts,
fuhr eines Tages zu Hofe. Der Wagen hielt
plötzlich. Neugierig, wie Damen nun einmal
nach ſagenhaften Ueberlieferungen ſein ſollen,
beugte ſie ſich aus dem Wagenfenſter, um den
Grund des Haltens zu erfahren. Jn dem
gleichen Augenblick wurde ſie mit ungeſtümer
Herzlichkeit umfaßt, und ſie bekam einen Kuß,
der an Jnnigkeit nichts zu wünſchen übrig-
ließ. Sie hörte gleich darauf auch den Aus-
ruf: „Jungens! Ich habe die ſchönſte Frau
Englands geküßt!“ Der Mann, der dieſe Be
hauptung aufſtellte, war nun weder ein Graf
noch ein Gent, ſondern ein biederer Kutſcher,
der anſcheinend einen ſtark entwickelten Schön
heitsſinn hatte. Er wurde feſtgenommen und
die Gräfin klagte.

Der Richter, der die Frauen wohl gut
kannte, fragte die Klägerin: „Mylady! Wenn
der Burſche in ſeiner überſchwänglichen Ver-
meſſenheit die Abſicht hatte, die ſchönſte Frau
Englands zu küſſen, wenn es alſo nicht Jhrer
Perſon, ſondern ſeinem Jdealbild galt, und
wenn er Sie, Mylady, dafür anſah, können
Sie ihm deshalb ernſtlich böſe ſein?“ Sie be-
ſann ſich einen Augenblick und ſagte: „Dann
eigentlich nicht.“ „Jch dachte es mir“, er-
widerte der Richter, „und wo keine Beleidi-
gung ſtattfand, kann ich auch auf keine Strafe

erkennen.“ P. I.

Kakring kämpft mit der Ziviliſalion
Roman eines jungen Mädchens

Von Alexander Miron Sillescu.
20] (Nachdruck verboten.)

Katrina ſchwankte, die Knie verſagten
ſte ſank langſam zu Boden. Sie ſchüttelte,
ohne zu wiſſen, was ſie tat, den lebloſen

Körper„Tot,“ murmelte ſte, „tot
Sie ſtützte ſich auf und fühlte, daß ihre

Hand in einer warmen Feuchtigkeit lag ſie
zog erſchrocken die Hand zurück betrachtete
ſie mit wirren Augen

„Blut!“ ſchrie ſie. Sie erhob ſich, lief aus
dem Zimmer die Treppe hinunter mit-

ten auf dem Vorplatz blieb ſie ſtehen ſie
ſchaute hilflos um ſich ihr Blick fiel auf
den Telephonapparat ſie nahm den Hörer.
Das Amt meldete ſich.

„Jſt jemand erſchoſſen worden
kenchte ſie in die Sprechmuſchel hinein.

„Wo was?“ fragte die Frauenſtimme.
„Jch im Hauſe Strohmaier erſchofſen

liegt da tot im Blut oh,
Himmel

Katrina fiel in Ohnmacht. Die erſte Ohn-
macht ihres Lebens. Das ſtarke Mäöchen aus
Vilabranca lag auf dem Boden und hielt
krampfhaft einen Telephonhörer in der
Hand.

Als kurz danach die Mord kommiſſion aus
Reutlingen eintraf, lag ſie immer noch da.

Kriminalrat Dr. Eberle, ein Herr von
kaum vierzig Jahren mit graumeliertem
Haar und einem kleinen Schnurrbärtchen,
ließ ſofort die Wohnung durchſuchen, während
der Arzt ſich um Katrinaga kümmerte. Er
ſchleppte ſie auf das Sofa in dem Stüble und
nahm Wiederbelebungsverſuche an ihr vor.

Katrina kam ſehr ſchnell zu ſich. Sie rieb ſich
die Augen, ſchaute um ſich. „Die Polizei
waren ihre erſten Worte. Sie konnte ſich an
alles ganz genau erinnern, und obwohl ſie
noch ſtark nach Alkohol roch, war ſie wieder
vollkommen nüchtern. Sie hatte nur ſehr
er ch howe men und fühlte ſich etwas

ach.

„Sie haben die Pofkizei angerufen, nicht
fragte Dr. Eberke,.

Sie nickte und verfuchte, ſich aufzurichten.
„Bleiben Sie nur liegen. Wer iſt der

Erſchoſſene
„Vicente Miller
„Ach!“ machte der Kriminalkrat überraſcht.

Vicente und Juanita waren Dr. Eberle ſehr
bekannt, weil ſie die ganze Zeit unter der
ſcharfen Beobachtung der Polizet geſtanden
hatten. Sie waren nach wie vor als Dia-
mantendiebe verdächtigt.

„Wer hat ihn denn erſchoffen?“
„Jch weiß es nicht ſagte Katring ge

quält.
„Waren Sie denn nicht in der Wohnung?“
„Doch in meinem Zimmer. Es hat je-

mand geſchoſſen dann lag er da, tot
Sie ſchloß die Augen. Das grauenvolle Bild
kam ihr wieder ins Gedächtnis.

„Gut, bleiben Sie mal hier liegen,“ ſagte
Dr. Eberle und ging hinauf.

Ein junger Kommiſſar ſtand da, grinſte
über das ganze Geſicht und wog den Beutel
mit den Diamanten in der Hand.

„Habe ich mir von Anfang an gedacht,
87 Doktor, daß dieſe ſaubere Dame thre
Hand im Spiel hat. Da ſind doch die
Diamanten!“

Dr. Eberle nahm den Beutel. „Wahr-
haftig da ſind ſie, Müller. Wo haben Sie
ſie gefunden

„Hier auf dem Bett!“
„Und Sie ſchließen daraus
„Daß die Dame da unten
„Rhinozeros!“
„Jawohl, Herr Kriminalrat!“ ſagte der

gute Müller erſchrocken. Er wußte zwar
nicht, warum er ein „Rhinozeros“ ſein ſollte,
er war aber an die Art ſeines Chefs ge-
wöhnt. Es ſtand feſt, er hatte ſchon wieder
eine bodenloſe Dummheit geſagt, und wird
beim nächſten Examen ſchon wieder durch-
fallen.

„Rufen Sie den Arzt herauf, Müller!“
ſagte Dr. Eberle.

„Jawohl, Herr Kriminalrat!“
Dr. Eberle trat ins Nebenzimmer, wo er

das Licht anknipſte. Er entdeckte gleich die
Piſtole auf dem Boden. Er zog ſein Taſchen-
tuch aus der Taſche und faßte ſie damit be-
hutſam an, um etwaige Fingerſpuren nicht
zu verwiſchen. Er zog das Magazin heraus
und ſtellte feſt, daß es leer war. Er ſchob es
wieder hinein, roch ein bißchen an der Mün-
dung, dann legte er die Waffe wieder dort-
hin, wo ſie vorher gelegen hatte.

Nun ſetzte er ſich auf einen Stuhl, zündete
ſich eine Zigarre an und wartete den ärzt-
lichen Befund ab.

„Na alſo,“ ſagte der Arzt, nach einer
flüchtigen Unterſuchung. „Es ſind mehrere
Schüſſe abgegeben worden. Drei oder vier,
alle von halblinks hinten haben alle oder
zum Teil das Herz getroffen. Entfernung
etwa drei bis vier Meter, der Mann war auf
der Stelle tot. Der Mörder muß eine ziem-
lich geübte Hand gehabt haben. Die Treffer
liegen derart dicht beieinander, daß man die
Wunden kaum unterſcheiden kann. Vorläufig
dies. Fürs erſte wirds wohl langen, was

„Vollkommen, Doktor. Wenn nötig
ach, wir haben ja Zeit. Wir können ja auch
den Sektionsbefund abwarten.“

„Jch kann alſo gehen fragte der Arzt
gähnend.

„Natürlich. Setzen Sie unten den Befu d
knapp auf und dann rin in die Heia!“

„Jch hatte mich gerade ins Bett gelegt
„Deſto beſſer werden Sie jetzt ſchlafen.“
Der Arzt zog die Gummihandſchuhe aus

ſtreckte ſich und blickte noch einmal zu der
Leiche hin: „Das war ein ſchöner Kerl
höchſtens fünfundzwanzig S und ſchon örü-
ben. So leicht hat's unſereiner nicht
alſo, Nacht beiſammen!“

Das war die Trauerreöe für den Tanz-
lehrer Vicente Miller aus Santos.

„Gute Nacht, Doktor! Schlafen Sie wohl!“
ſagte Dr. Eberle.

„Danke, gleichfalls!“
Dr. Eberle lachte: „Kommt ganz darauf

an, wie ſich die Göre da unten benimmt. Sie
iſt doch vernehmungsfähig?“

„Vollkommen.“
„Kreuzverhör?“
„Auch.“
„Sie riecht nämlich nach Alkohol. Jch laſſe

ſie ſonſt ausſchlafen
„Sie iſt nüchtern. Sie ſcheint es aber gut

zu verſtehen, wie man zu ſich kommt,“ ſagt
der Arzt und deutete lachend nach der Flaſche
mit Salmiakgeiſt, die auf dem Tiſch ſtand.
„Alſo, Sie können alles, Eberle. Sie iſt
völlig bei Sinnen. Proſt Mahlzeit

„'Nacht, Jaſpert!“
w.

Katring hatte ſich in der kurzen Zeit, da
Dr. Eberle oben war, ſehr gut erholt. Sie
hatte ſich im Badezimmer gewaſchen und in
der Küche ein Glas kalten Kaffee getrunken.

Jetzt ſaß ſie mit Dr. Eberle, mit Müller
und einem anderen Kriminalkommiſſar am
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Vom Polterabend in den Tod
In voller Fahrt gegen den Baum,

Nordhaufen. Junge Leute hatten in Wehnde
auf dem Eichsfeld einem Brautpaar ein Polter
abendſtändchen acht. Auf der Heimfahrtwurde der Sjahttge Otto Leiſtner n
vermißt. Am nächſten Mprgen fand man ihn
zwiſchen Wehnde und Ecklingekode mit einem
doppelten Schädelbruch tot auf. Er
war in einer Straßenbiegung mit ſeinem Rad
in voller Fahrt gegen einen Baum gefahren,
ohne daß jemand den Unfall bemerkt hat.

Beim Ausbiegen verunglückt
Tankauto ſtürzt die Böſchung hinab.
Gräfenhainichen. Auf der neugebauten

Straße nach Zſchornewitz geriet ein Tankauto
beim Ausbiegen zu weit an den Straßenrand.
Der noch nicht recht feſte Straßengrund rutſchtedabei ab und das Auto ſtürzte, ſo mehrmals

überſchlagend, die Böſchung hinab. Von den
drei Mitfahrern wur einer leicht verletzt,
De das Tankauto erheblich beſchädigt
wurde.

Auf ſchiefer Bahn

Ein Opfer der Schundlikerakur.
Herzberg (Elſter). Ein Geſchäftsmann mußte

frühen Morgen, als er ſeinen Lehrling wecken
feſtſtellen, daß dieſer ſpurlos ver

Schreiben batwunden war. Jn einem
Lehrling ſeinen Lehrherrn um Verzeihung
Unterſchlagungen, die er begangen

e; er möge ſeine Tat nicht vor zwei Tagen
olizei anzeigen, da er die Abſicht habe, nach

oſlowakei zu gehen.

Der Vater des flüchtigen Lehrlings iſt blind
und ſucht als Klavierſtimmer ſeine Familie recht
und ſchlecht zu ernähren. Der Junge hat ſeinen
Eltern ſchon viel Kummer bereitet. Bei
Durchſicht ſeines Schlafgemaches wurden alle

ögſli Schundbücher vorgefunden, durch
deren Lektüre der junge Menſch auf die ſchiefe
Bahn geraten iſt.

Vom Unglück verfolgt

Auf der Arbeifsſtelle ködlich verunglückt.

f. Froſe. Der auf der Grube „Concordia“ in
Nachterſtedt beſchäftigte Techniker Fritz Bend
ler ſtürzte im Keſſelhauſe aus einigen Metern
Höhe ab und erllitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Jnnerhalb
kurzer Zeit iſt die Familie des Verunglückten
nunmehr zum drittenmal in tiefe Trauer verſetzt
worden. Bei dem Abbruch der Brikettfabrik in
Froſe kam ein Onkel des Bendler ums Leben
und kurze Zeit darauf verunglückte der Vater auf
der Grube in Nachterſtedt tödlich.

An

Eine Wettferfahne erzählt
Vor 200 Jahren wurde die Fahne auf dem Falkenſtein angebracht.

Von Otto Dahlenburg,.
Dort, wo ſich der Gebirgslauf der Selke

Ende nähert, ragt aus Baumwipfeln
r klobige Bergfried der Burg Falkenſtein auf.

Während alle Burgen des Harzes in Schutt und
Aſche fielen, ſteht dieſe alte Ritterfeſte ſeit Jahr-
hunderten unerſchüttert da.

Die Edlen von Konradsburg find es
geweſen, die um das Jahr 1120 herum ihren
alten Stammſitz bei Ermsleben verließen und
ich nach dem Namen ihrer neuen Burg kurz
Grafen von Falkenſtein nannten Die
bekannteſte Perſönlichkeit jenes Geſchlechtes, das
nun über 200 d blühen ſollte iſt wohl W
Hoyer von alkenſtein geweſen, au
deſſen Veranlaſſung der anhaltiſche Schöffe und
Ritter Eike von Repkow hier oben auf
der Burg den vorerſt in lateiniſcher Sprache
verfaßten „Sachſenſpiegel“ ins Nieder-
deutſche trug Die inneren Einrichtungen
und äußeren efeſtigungswerke geben uns

ute noch ein gewaltiges Bild früherer Bu
uten. Von der Galerie des Turmes genießt

man eine der ſchönſten Fernſichten über das
Gebirge und weit ins Land hinaus. Zwiſchen
breiten und ſchmalen Wieſenflächen plätſchert
der Bach dahin. Überall auf beiden Seiten er
blicken wir rauſchendes Gehölg. von nackten
r en Käuzchenſchrei hallt des

achts durch das Raunen der Natux, wenn die
Leuchtkäfer fliegen.

Nachdem Biſchof Burchard III. von Halber-
ſtadt den Falkenſtein im 1437 an das
Geſchlecht derer von der Aſſeburg übertragen,
wurde an den Gebäuden der Burg viel gebaut.
1491 ließ Bernd IV. v. d. Aſſeburg am Süd-
lügel einen größeren Bau vornehmen. Auch
ohann VIII. hat viel für die Erhaltung des

falkenſtein getan. Auguſtus I. v. d. Aſſeburg
ieß dann den flach endenden Turm des Falken
tein um 12 Ellen erhöhen und gab ihm damit
ein heutiges Geſicht. 1595 er weiter die
Kapelle mit neuer Kanzel, Emporen und Male-
reien aus. Auch verdankt die heutige Talmühle
unter der Burg dieſem rührigen Aſſeburger
ſeine Entſtehung.

Jm Dreißig jährigen Kriege wurde
auch der Falkenſtein übel mitgenommen.
Läufig hatte er unter Einquartiexung fremder

ruppen zu leiden. Beide Kriegsparteien
chrieben oft zuſammen Lieferungen aus. Von
er einen Seite drohten die Kaiſerlichen, von

der anderen Seite die Schweden. Heute müſſen
wir Buſſo V. v. d. Aſſeburg noch danken, daß
es ihm gelang, den Falkenſtein durch die langen
Jahre der Wirren unbeſchädigt der Nachwelt zu
erhalten.

1737 nahm man den Turmknopf des r
ſtein herunter und ſetzte ihm die heutige Wetter-
a auf. Jm Jahre 1800 fiel ſie bei einem
tarken Orkan, der die Bäume in den Wäldern
wie Streichhölzer knickte, herunter, wurde dann
aber gar bald wieder aufgeſetzt.

Jm Sieben jährigen Kriedie Franzoſen arg in der Grafſchaft. Der Herzog
Richelieu ſchrieb von Halberſtadt aus große Ge

e wüteten

Eisen im Kreuz
Granatſplitter, die nach zwanzig Jahren entfernt wurden.

Nordhauſen. Der jetzt 66 Jahre alte H.
Dornieden aus Holungen war mit dem
LandwehrJnfanterieregiment 32 in den Welt
krieg gezogen. 1916 wurde er ſchwer ver
wundet. Erſt nach 13 Monate langer Laza
rettbehandlung konnte er in die Heimat ent
laſſen werden. Jn einer Reihe von Opera-
tionen waren mehrere Granatſplitter aus ſeinem
Körper entfernt worden.

Vor vrisr Wochen ſtellten ſich nun er
neut heftige Schmerzen ein. Durch
eine Röntgenaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß
ein weiterer Granatſplitter, der damals un
bemerkt geblieben war, auf ſeiner Wanderung
durch den Körper ſich an einer Rippe feſtgeſetzt
hatte. Eine abermalige Operation befreite den
Mann von ſeinem „Kriegsandenken“.

f Deſſau. Der Arbeiter Guſtav Ränſch
war im ni 1916 vor Verdun durch einen
Granatſpli ſchwer verletzt worden. Der
Splitter konnte damals nicht entfernt
werden, und der Vevrletzte litt ſeitdem in zu-

runden Tiſch und erzählte ruhig, was ſie
wußte.

„Alſo,“ meinte Dr. Eberle, „ich werde
rekapitulieren, was Sie geſagt haben. Sie
ſind ziemlich angeheitert mit Vicente Miller
nach Hauſe gekommen

„Nicht nur angeheitert. Jch war ſogar
betrunken!“ ſtellte Katrina feſt.

„Alſo wie Sie ſagen: betrunken. Sie
wollen dann von ihm Salmiakgeiſt zu riechen
bekommen haben, dann wollen Sie beobachtet
haben, wie er aus Jhrem Pelzmantel den
Beutel mit den Edelſteinen herausgeholt hat.
Von der Exiſtenz dieſer Edelſteine wollen
Sie nichts gewußt haben

„Lieber Herr,“ unterbrach ihn Katringa
zornig, „reden Sie doch nicht mehr ſo! Was
heißt: ich will nicht? Jch will nichts von
den Edelſteinen gewußt haben? Wenn ich
Jhnen ſage, ich habe nichts gewußt, dann
iſt's auch ſo!“

Dr. Eberle behielt die Ruhe. „Dann ſoll
Jhnen Vicente Miller,“ fuhr er fort, „vor
geſchlagen haben, mit ihm unter Mitnahme
der Edelſteine zu fliehen.“

„Ja nach Jtalien, nach der Riviera
und ſo

„Da wurden plötzlich drei Schüſſe auf
Miller abgegeben, und zwar in dem Augen-
blick, da er Sie umarmen wollte Ka-
trina nickte.

„Die Schüſſe wurden wie Sie ausſagen
von unſichtbarer Hand abgefeuert, von

dem großen Unbekannten demnach
„Ob er groß war, weiß ich nicht,“ warf

Katrina gereizt ein.
Dr. Eberle hob ſein Taſchentuch

Tiſch auf. Darunter lag die Piſtole.
nen Sie dieſe Piſtole?“

„Ja das iſt meine.“
„Mit dieſer Waffe iſt nämlich geſchoſſen

worden

vom
„Ken-

nehmendem Maße an Lungenbluten. Jn
der Berliner Charité, wohin er aus den ſtädti-
ſchen Krankenhausanſtalten überwieſen worden
war, wurde Ränſch jetzt operiert. Der kaum
4 Gramm ſchwere Splitter, der 20 Jahre lang
im Körper gewandert war und das Leben des
einſtigen Kriegsteilnehmers bedrohte, konnte
von dem Oberarzt Dr. Kraus entfernt werden.

Die unbedeutende Wunde

brachte ihm doch den Tod.

Delitzſch. Der 51 Jahre alte Bauer Walter
R. in Lehelitz hatte ſich bei der Arbeit eine un
bedeutende Wunde zugezogen. Durch Unvorſichtig
keit des Verletzten kam die offene Wunde mit
Dünger in Berührung. So entſtand eine Blut
vergiftung, der der Mann jetzt im Eilenburger
Krankenhaus erlegen iſt.

Katrina ſah
wollte er denn damit ſagen?

„Nichts ich ſage es Jhnen bloß. Wie
erklären Sie ſich das

„Die Piſtole hat auf dem Tiſch im Neben-

Eberle erſtaunt an. Was
„Und

zimmer gelegen.
Patronen drin.“

„Wozu brauchen Sie eine Piſtole?“ fragte
Eberle.

„Zum Schießen!“
„Oho!“ Dr. Eberle hob die Augenbrauen.

Es waren noch drei

„Haben Sie denn ſoviel Freude am
Schießen?“

„Ja ich bin Jnhaberin der Scharf-ſchützenmedaille des deutſchen Schützenvereins
in Porto Alegre, außerdem bin ich in Braſi-
lien ſtaatlich zugelaſſener Jäger,“ ſagte ſie
ſtolz. „Jch kann Jhnen einen Vogel im Flug
herunterholen. Und da ich jeden Tag ein
bißchen ſchieße, damit ich nicht aus der Uebung
komme, lag meine Piſtole auf dem Tiſch im
Nebenzimmer. Da hat's doch der Mörder
bequem gehabt. Der Stümper!“

„Wieſo?“ fragte Dr. Eberle verwundert.
„Ha ja Sie ſagten doch vorhin zu dem

Herrn da der Tote, der wäre ins Herz ge
troffen worden. Wiſſen Sie, Herr nur ein
Stümper ſchießt aus der Entfernung auf den
Leib. Wenn man ſchon auf einen Böſewicht
ſchießt, dann ſoll man ihm eine Kugel durch
den Kopf jagen, die genügt und man braucht
nicht die Munition ſo ſinnlos zu vergeuden.“

„Sie hätte ihm alſo die Kugel durch den
Kopf gejagt“, ſagte Dr. Eberle und unter-
drückte ein Lächeln.

„Das können Sie mir glauben. Wenn ich
nüchtern geweſen wäre und hätte die Piſtole
ſchnell bei der Hand gehabt, dann hätte ich
Jch ſchieße nämlich aus einer Entfernung von
zehn Metern zehn Löcher ein eine Karozehn.“

„Sie ſagten doch, Fräulein Reindl, Miller
ſei ein Böſewicht oder .7“

treidelieferungen aus. Am 27. Juli 1759 be
uchten Huſaren vom Luzinskiſchen Korps den
alkenſtein und ließen eine Menge Vieh mit

gehen. Gleichzeitig wurde am Fuß der Burg
die Papiermühle vollſtändig ausgeplündert.

1826 ließ Ludwig I. v. d. Aſſeburg den
Falkenſtein, der durch die Jahrhunderte Dur
mitgenommen war, wieder in würdigen Zuſtand
verſetzen. Gleichzeitig ließ er auch die eiſernen
Klammern um den Turmbau legen, der 1935
vollſtändig erneuert wurde.

Als man im n 1882 die Wetterfahne
nochmals heruntern ſchlug dabei der Blitz
in den Turm. Jm Laufe der langen Jahre

o ſich r breite e in die über zwei
eter ſtarke uer eingefreſſen, die teilweiſe

bis zur Spitze liefen a erſu Jahrhunderten
von außen her in die Mauerfugen eindringende
Waſſer, das bei Kälte gefror, zerſprengte lang
ſam das Mauerwerk, ſo daß der Zeitpunkt ein-
treten mußte, wonach ſich der Turm zur Hof-
ſeite neigte und Teile der übrigen Burg mit
in ſeinen Sturz z r hätte. Nach An
weiſung Profeſſor Rüths von der Techniſchen

ſchule Dresden wurden die Riſſe, die vor
r durch Waſſerdruck gereinigt, mit

wertigem Zement ausgegoſſen, nachdem e
äußere Mauerhülle durch eine neue erſetzt
worden war. Auch nahm man die Wetterfahne
bei der Erneuerung nochmals herunter und
deckte das Dach mit neuem Schiefer. Der Name
des jetzigen Beſitzers der Burg, Graf Friedrich
v 5 Aſſeburg, hat ſich damit um die Erhaltung

des Falkenſtein würdig in die Reihe ſeiner
Ahnen eingefügt. gSo ſah die Wetterfähne des Falkenſtein
ſchon viele Stürme, die über unſere Heimat
dahinbrauſten. Sie iſt uns ein Stück von ifr
und auch von uns, die wir die Heimat ſo

LRFV.

Ein Austritt nicht möglich
Gautagung des Roten Kreuzes.

Wittenberg. Auf einer vom Bezirkskolonnen
n P. Zimmer, Wittenberg, einberufenenagung hörten die Kreigtolomwenführer und Kreis

kolonnenärzte des Gaues Halle- Merſeburg
zunächſt einen Vortrag des Bezirkskolonnenführers
über die Anlage von Geländeübungen. An
ſchließend fanden einige Filmvorträge über Ko-
lonnenbeſichtigungen ſowie ein Filmvortrag über
die „Ubungs-Sanitätskompanie“ ſtatt, die durch
Stabsarzt d. R. Dr. Scheele, Großkorbetha, er
läutert wurden. Weiter ſprach Kveiskolonnen-
führer P. Zim mer, Wittenberg, über die Auf
gaben der Kreiskolonnenführer, ferner hörten die
Tagungsteilnehmer einen Vortrag des Bezirks
kolonnenarztes, Oberſtabsarzt d. R. Dr. Rettig,
Halle, über die Aufgaben der Kreiskolonnenärzte
und über die Unterſuchung der Sanitätsmänner
auf Tauglichkeit. Der Provinzialkolonnenführer,

lieben

Stadtmedizinalnvat Dr. Richter, Magdeburg,
rach über die Arbeit für die Ausbildung im
interhalbjahr 1937/38. U. a. führte er aus,

daß der Eintritt bei den Sanitätseinheiten des
Deutſchen Roten Kreuzes freiwillig iſt, daß
aber ein Austritt nicht mehr erfolgen
kann, nachdem der Eid auf den Führer geleiſtet
worden iſt. Bezirkskolonnenführer Riethmüller als
Adjutant des Provinzialkolonnenführers gab Richt-
linien für den dienſtlichen Geſchäftsverkehr. Kreis-
kolonnenführer Schrader, Oberröblingen, ſprach
eingehend über Verſicherungsſchutz der Sanitäts-
männer.

Hauptbahnhof wird vmgebaut
Neugeſtaltung der Außenfront.

f. Deſſau. Nach den vielen Erörterungen,
die ſeit hren über den notwendigen Umbau
des 2 Hauptbahnhofes in der Offentlich-
keit und zwiſchen den beteiligten Jnſtanzen ge-
pflogen wurden wird jetzt von der Reichsbahn
direktion lle der Bauplan offiziell bekannt-
gegeben. Danach ſoll der Um und Erweite-
rungsbau in fünf Bauabſchnitten vor ſich gehen.
Mit dem erſten Bauabſchnitt iſt bereits be-

onnen worden. Völlig neugeſtaltet wird dieKhenfront Vier große Türen werden
künftig in das Jnnere führen. ſind
moderne große arteräume vorgeſehen. Der
Stiegenaufgang zum Empfangsgebäude von
außen fällt bis auf eine Stufe fort.

„Wenn Sie's ganz genau wiſſen wollen,
Herr Doktor, ich bin dem Mörder dankbar.
Jch war betrunken, weil mich der Kerl be-
trunken gemacht hatte, und konnte mich nicht
wehren. Womöglich läge ich jetzt bei ihm im
Wagen und er führe mit mir nach der
Schweiz. Er hätte mir ſchon eingeredet, daß
ich die Perlen mitgeſtohlen hätte oder was
weiß ich dem würde ich jetzt alles zutrauen. Vielleicht hätte er mich auch im
Schlaf umgebracht, damit ich von ſeinem
Schmuggel nichts ſagte. Er hat mir ſelbſt
verraten, daß er die Steine hereingeſchmug-
gelt hat. Ueberhaupt ſo hinterliſtig die
Steine in meinem Pelz zu verſtecken. Wenn
ich ihn erwiſcht hätte

„Jetzt etwas anderes. Wo war denn Frau
Juantta geblieben

„Das weiß ich nicht mehr.“
„Wo haben Sie ſie zuletzt geſehen
„Wenn ich das noch genau wüßte ich

glaube, es war im Lindenhof auf den Weg
vom Lindenhof bis herher kann ich mich nicht
mehr erinnern. Jch war ja ſo betrunken
ich glaube, ich habe geſchlafen

„Wieſo geſchlafen? Jm Gehen?“
„Nein im Auto. Wir ſind mit dem Auto

gekommen. Das weiß ich ich kann mich
nämlich erinnern, daß ich aus dem Auto ge-
ſtiegen bin und nach Harras gerufen habe
das Auto muß doch vor dem Haus ſtehen.“

Dr. Eberle drehte ſich zu Müller um und
flüſterte ihm ins Ohr, er ſoll das Polizei-
präſidium anrufen und die ſofortige Verhaf-
tung der Juanita Hernandez anordnen.
Dann wandte er ſich wieder an Katrina:
„Wenn Jhre Theorie mit der unbekannten
Perſon ſtimmt, dann muß ſich doch jemand in
die Wohnung hereingeſchlichen haben, vor
oder nach Jhnen. Wie erklären Sie ſich das?“

„Geſchichte der Bewegung

Eine Ausſtellung in der Gauſtadt.

f Halle. Jm Auftrage des Gauleiters Staats
rat Eggeling wird in Halle eine Wanderaus
ſtellung zur Geſchichte der Bewegung veranſtaltet.
Das Material wird vom Hauptarchiv der Be
wegung in München zur Verfügung geſtellt, das
dem Stellvertreter des Führers direkt unterſtellt
iſt. Die Ausſtellung bringt 204 Stücke. Es
handelt ſich hauptſächlich um Bilder oder Original
briefe des Führers und an den Führer, u. a.
wird die Urſchrift des Badenweiler Marſches ge-
zeigt, ein eigenhändzges Beileidsſchreiben an einen
alten Kämpfer, ein Aquarell von Adolf Hitler,
eine Sonderausſtellung Dietrich Eckart, Schreiben
von Houſton Chamberlain an den Führer, Gegen-
ſtände aus den Anfängen der Bewegung: die erſten
Flugblätter, das erſte Kaſſabuch, die erſte Haken
kreugfahne, die erſten Hakenkreuzabzeichen uſw.
Die Ausſtellung wird am 9. November im

en von Kreisleiter Dohmgoergen
eröffnet.

Einſatz und Pflichterfüllung

Die Gebieksführerſchule Kleinwangen entließ
den 52. Jahrgang.

Halle. Mit einem Beſuch der Gauſtadt
fand der 62. Lehrgang (31. HJ.-Lehrgang) der
Gebietsführerſchule „Werner Gerhardt“ in Klein
wangen, auf dem während drei Wochen 45 HJ.
Führer für ihre verantwortungsvolle Aufgabe
Schulung und Ausrichtung erfuhren, ſeinen Ab
ſchluß. Die HJ.-Führer gewannen vei einem
Rundgang durch die Abteilungen der Gebiets-führung Mittellend einen Einblick in den ausge

dehnten Arbeitsbereich der oberſten Dienſtſtelle
der HJ. des Gaues Halle- Merſeburg. Stabsleiter
Oberbannführer Döſcher begrüßte den Lehr
gang in Vertretung des Obergebietsführers Recke
werth. Jn einer Jugendfilmſtunde ſahen die
Lehrgangsteilnehmer den Film „Mario“.
Laufe des Nachmittags ſprach zu den HJ.
Führern in einem Lichtbildervortrag Oberſt
Rommel, der Verbindungsoffizier zwiſchen
dem Reichsjugendführer und dem Reichskriegs
miniſterium, über Kriegserlebniſſe. Obergebiets-
führer Reckewerth, der am Nachmittag unter
ſeinen Kameraden weilte, verabſchiedete den Lehr
gang im Jungvolkheim auf der Nachtigalleninſel
mit Worten, die Einſatzbereitſchaft und Pflicht
erfüllung von jedem Einzelnen forderten.

Ein Todesopfer
des Wiltenberger Verkehrsunfalls.

Wittenberg. Dem Verkehrsunfall, der ſich,
wie wir geſtern meldeten, auf der Fernverkehrs
ſtraße nach Berlin ereignete, iſt leider ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Von den
beiden ſchwerverletzten Jnſaſſinnen des Kraft
wagens iſt die 34jährige Lucie Brach witz
ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Prof. Dr. Hans Volkelt
wieder Leiter des Fröbel-Verbandes.

F Leipzig. Jm Rahmen der Tagung des
Deutſchen Fröbel-Verbandes in Leipzig fand die
ſatzungsmäßige Mitgliederverſammlung ſtatt. Jn
dieſer wurde Prof. Dr. Hans Volkelt, Leipzig,
wiederum auf drei Jahre zum Verbandsleiter ge
wählt. Dem Vorſtand gehören außerdem an die
Leiterin des hieſigen ſozialpädagogiſchen Frauen
ſeminars Dr. Herta Braune und die Leiterin
des Friedrich-Fröbel- Hauſes Bad Blankenburg
(Thüringen), Eliſabeth Leutheußer.

Ehrenbürgerurkunde für unſere Gauleiter.
F Halle. Wie das Gaupreſſeamt mitteilt,

wurde unſerem Gauleiter Eggeling am
Montag die Urkunde über die Verleihung des
Ehrenbürgerrechts der Nachbargauſtadt Deſſau
überreicht.

24 Mädel wohnen in der Schule.

F Jeſſen (Elſter). Um die Unterbringungs-
frage für die Mädchenabteilung der Landwirt
ſchaftsſchule des Kreiſes Schweinitz zu regeln und
einem bis dahin beſtehenden Notbehelf ein Ende
zu bereiten, hat die Kreisverwaltung das Gebäude
der Landwirtſchaftsſchule käuflich erworben und
ſo ausgebaut, daß die Mädchen im neuen Schul
landheim wohnen können.

ne

„Erſtens iſt das gar keine Theorie, ſon
dern Tatſache, und zweitens kann ich mir das
gar nicht erklären

Dr. Eberle blickte ſeufzend nach der Decke.
Das war ein ſchwieriges Verhör. Es hatte
auch keinen Zweck, Katrinaga zu drohen
das wußte er ganz genau: er hätte das Gegen-
eil erreicht von dem, was er erreichen wollte.

(Fortſetzung folgt.)

Heliumreinigungsanlage für L 130
Sparſamer Betrieb als Grundſatz.

Wenn im nächſten Jahr das neue Luft-
ſchiff „L.2 130“ den Verkehr nach Nord-
amerika wieder aufnimmt, wird der Lufſt-
ſchiffhafen Rhein-Main bei Frankfurt am
Main verſchiedene Neuanlagen aufweiſen,
unter denen beſonders eine Heliumreini-
gungsanlage zu erwähnen iſt. Das Gas, das
dem Luftſchiff in den Zellen den Auftrieb
gibt, wird auf die Dauer verunreinigt, da ein
Teil des zunächſt reinen Gaſes durch die
Außenhaut dringt und hierfür ebenſoviel
Luft in die Gaszellen eindringt. Dadurch
wird das urſprünglich reine Gas verſchlech-
tert und die Auftriebskraft vermindert.
Während früher infolge des niedrigen
Preiſes des Waſſerſtoffgaſes am Ende des
Betriebsjahres das verunreinigte Gas-
gemiſch in die Luft abgeblaſen wurde, ſoll
in Zukunft ein derartiger Verluſt bei der
Verwendung des koſtbaren Heliums ver-
mieden werden. Das verunreinigte Helium
wird daher in beſtimmten Zeitabſtänden aus
dem Luftſchiff abgeſaugt, einer beſonderen
Reinigungsanlage zugeführt und das daraus
wiedergewonnene hochprozentige Helium von
neuem für den Verbrauch aufgehoben.
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L. 96 Halle
Die Fußballſpiele am 7. November.

5

Spielv. Er en e haalle FC. LauBezirksklaſſe:
Boruſſia Halle--BfL. Bitterfeld,
Sportfreunde Naundorf VfB. Zſcherndorf,
Sportv. Zeitz--98 Halle,
SchwarzGelb Weißenfels--BfL. Merſeburg,
SV. Holzweißig-- Ammendorf 1910.

1.Kreisklaſſe (Jahn):
TuspBV. Leuna--Reideburg,

Halle S V. 16 Beung,
eiſe Halle Luftw.-SpvV. Halle,

Spielv. Neumark--Glückauf Brasnsdorf,
BfB. Lelkin--Gieb./ Sporkbrüder Halle.

Geſellſchaftsſpiele:SB. 22 Kayna-- Preußen Merſeburg,
Bikt. Stendal--Wacker Halle.

Bieda ab 1. Fanugr ſpielberechtigt
Auf Grund eines erneuten Gnadengeſuches iſt

dem früheren Stürmer des Merſeburger SpV. 99
und Gaurepräſenkakiven Bieda ab 1. Januar
1938 Spielerlaubnis erteilt worden. Bieda, der
ſich Verſtöße gegen den Amakeurparagraphen zu
ſchulden kommen ließ, gehört dem Vf L. Merſe-
burg an. Urſprünglich war er bis Mitte 1938
geſperrt.

Bergmann (VfL.) geſperrt!
Der Fußballtorhüter des VfL. Merſeburg,

Bergmann, hat vom Gaufachwart bis
Ende dieſes Jahres spielverbot er
halten. Bergmann hatte ſich nach dem Punkktſpiel
BfL. Merſeburg Preußen Merſeburg (1:1)
äußerſt unſporklich aufgeführt.

Yamagiſhi beſiegte Henkel
Vor zahlreichen Zuſchauern wurde in Oſaka

der deutſch-japaniſche Tenniskampf fortgeſetzt und
beendet. Die Uberraſchung des Tages war die
Niederlage von Heinrich Henkel, der mit 6:2,
0:6, 8:6 von Yamagiſhi geſchlagen wurde.
Der Deutſche Meiſter lief zwar im zweiten Satz
zu ganz großer Form auf, verſiebte aber im dritten

z ein paar Bälle und unterlag knapp. Großen
Beifall erhielt Gottfried von Cramm der ſich
dem Japaner Harada mit 6:3, 6:2 klar über
legen zeigte. Das Endergebnis der Begegnung
lautete 4 1 Punkte für Deutſchland. Die deut-
ſchen nis eler fahven nun wieder nach Tokio,
wo vom 6. bis 8. November ein weiteres deutſch
japaniſches Treffen zum Austrag kommt.

Deutsches Turn- und Sportfest
Was in den einzelnen Sportarten geplant iſt.

Die Vorbereitungen für das Deutſche Turn
und arrkeſt 1938, das Ende Juli in Breslau
tattfindet und eine gewaltige Kundgebung für
die körperliche Ertüchtigung darſtellen wird,
ſind bereits in vollem nge. der
einzelnen Fachämter wird das Programm der
Wettkämpfe und Vorführungen ausgearbeitet.
Jedes turneriſche und ſportliche Gebiet wird in
Breslau vertreten 51 und auf jeweils ver
ſchiedene Art für ſich werben. Die Leicht-
athleten führen ſogar ihre Meiſter-
ſchaften in der ſchönen Schleſierſtadt durch,
auch im Freiſtilringen und Gewicht-heben ſoll es in Breslau die Titelkämpfe
geben. Schließlich iſt geplant, die Schlußrunde
zur Deutſchen ockeymeiſterſchaft
abzuwickeln.

Gibt es in den anderen Sportarten 2
keine Meiſterſchaften, ſo iſt man doch darau
bedacht, die Kämpfe ſpannend und nach Möglich-
keit neuartig zu geſtalten Einen großen Raum
im Geſamtprogramm nehmen die Turner
ein, die, wie bei den früheren Deutſchen Turn
feſten, Mehrkämpfe mit vielen tauſend Teil-
nehmern durchführen. Von den Schwimmern

hört man, daß ſie Städteſtaffeln veranſtalten
wollen. hnliches haben die andball-
ſpieler vor, die an ein Turniex mitz2 Städtemannſchaften denken. Ganz neue Wege

chlägt der ußball ein, der durch ein
urnier mit Gaugruppenmannſchaften vertreten

fein wird. Jm Ten nis erwartet man die Ab-
wicklung der letzten Runden der Medenſpiele
Ruderer und Kanufahrer werden natür
lich nicht fehlen. Die derregatta wird den

und Junioren beſondere Gelegen
iten geben, ihre Können zu zeigen. Von den

Kanufahrern verlautet, daß ſie im Anſchluß an
die Breslauer Tage noch eine Wanderfahrt nach
Berlin unternehmen wollen.

Sehr ſpannend wird ſich die Abwicklung des
Boxturniers mit den t ſtärkſten Gau
mannſchaften geſtalten. Die Fechter planen
GauVergleichskämpfe. Mit über 7000 Sport
keglern wird der Deutſche Keglerbund in Bres-
lau antreten. Hier wird es alſo ganz beſonders

eiß umſtrittene Kämpfe geben, nicht anders als
i den Schützen, für die Wettkämpfe in

allen Schießarten vorgeſehen ſind.

Gaugruppenmeiſterſchaft

im Mannſchaftsturnen in Leung.
Am 28. November findet im Geſell-

ſchafkshaus Leung der Wektkampf um die
Gaugruppenmeiſterſchaft im Mannſchafkskurnen
ſtakkt. Bekeiligt ſind die Gaue Nordmark,
Weſtfalen und Mitte. Die Gaumeiſter von
Nordmark und Mitte ſtehen in der Tſchflk.
1816 Hamburg und dem Tu sp V. Leung
bereits feſt. Den Gau Weſtfalen wird voraus-
ſichtlich der T V. Eichen als Meiſter verkreten.
Die Sieger aus den vier Gaugruppen kreken dann
im Frühjahr 1938 zum Endkampf um die Deutſche
Meiſterſchaft an.

Deutſche Turner nach Riga
Der Rigaer Turnverein feiert am 27. No-

vember ſein 75jähriges Beſtehen mit einem
großes Schauturnen, an dem auch eine deutſche
Mannſchaft teilnimmt, die ſich aus folgenden Tur-
nern zuſammenſetzt: Kanis (Zoppot), Lüt-
tünger (Ludwigshafen), Hauſtein (Leipzig),
Schumacher (Leipzig), Rödel (Greiz),
Rinke (Holthauſen), Karl Stadel (Wüns-
dorf).

und nach Holland.
Eine zweite Auswahlmannſchaft wird im De-

zember in Holland ihr Können in einem Schau-
turnen zeigen. Jn Ausſicht genommen iſt eine
Veranſtaltung im Haag, die am 12. Dezember
zur Durchführung kommen ſoll.

Deutſche GerätMeiſterſchaften
in Karlsruhe.

Die Endkämpfe um die Deutſchen Gerät-
Meiſterſchaften kommen am 6. März zum Aus-
trag. Als Austragungsort für die Endkämpfe,
an denen die jeweils 15 beſten Turner der vier
Gaugruppenkämpfe teilnehmen, iſt Karlsruhe
in Ausſicht genommen.

Hans Pludra verließ Berlin.
Der brandenburgiſche Gerätemeiſter und be

kannte Turner der Deutſchland-Riege, Hans

Winterhilfs-Hancibalispieſe am Sonntag
Jn Merſeburg: Stadtelf gegen Boruſſia Halle und Luftw.-SpV.

gegen SA.-Brigade.
Aus dem umfangreichen WHW.-Spielpro-

gramm des Kreiſes Jahn intereſſieren uns
hauptſächlich die Treffen, an denen Mannſchaften
aus unſerer engeren Heimat beteiligt ſind. Nach
ſtehend die einzelnen Treffen:

Stadtelf Merſeburg Boruſſia Halle.
Luftw.SpV. Merſeburg A. Merſeburg.
FJe Halle TuSpBV. Leung.
TsG. Bad Dürrenberg PSV. Halle.
SB. 22 Kayna--Frieſen Frankleben.
BSC. Reipiſch--Kötzſchen-Beunaga.
TBV. 1911 Möckerling--Glaswerke Jena.

Möckerling II--Glaswerke Jena II.
Möckerli .--Glaswerke Jena Jgd.

BfB. Lauchſtädt BSC. Weiſe Halle II.
BVfL. Querfurt--TB. Erdeborn.

Merſeburgs 6tadtelf
Zum WHW.-Spiel gegen den Bezirksklaſſen

tabellenführer Boruſſia Halle iſt von Merſeburgs
maßgeblicher Stelle nachſtehende Handball-Stadt-
elf aufgeſtellt worden:

Eckat (VfL.)
Hoppe (VfL.) Kreuzmann I (TVg.)

Kreuzmann II Völker Göhle
(TVg.) (ATV./1885) (MTV.)

Eckardt Becker Beine K. Becker Lehnert
(alle ATV./1885).

Erſatzleute ſind: Flohr (TVg.) und Riemann
(Preußen).

Radball-Weltme'ſterſchaft

Deutſchlands Mannſchaft für Wien.
Auf Anregung Deutſchlands läßt die Union

Cycliſte Jnternationale auch weiterhin eine Welt-
meiſterſchaft im Zweier-Radball austragen, doch
ſind dieſe Kämpfe aus dem Programm der Bahn-
und Straßen-Weltmeiſterſchaften herausgenommen
worden. Die RadballWeltmeiſterſchaft führt in

dieſem e Oſterreich durch, und zwar ſteigen
die Titelkämpfe am 25. November in Wien. Nach
den bei der m Meiſterſchaft gezeigten Lei
ſtungen hat der utſche Radfahrer-Verband das
vielfache Weltmeiſterpaar Schreiber-Blerſch
vom RV. Wanderluſt Frankfurt a. M mit der
Vertretung der deutſchen Farben in Wien betraut,
als Erſatzmann wurde Koeping (Falke Stellingen-
Hamburg) gemeldet. Gleichzeitig kommt in Wiauch noch die Europeweiſterſ haſt im Einer-Kunſt-

fahren zum Austrag, zu der Deutſchland den Titel
verteidiger Heinrich Compes (M.Gladbach) und
nd Meiſterſchaftszweiten Frey (Chemnitz) ent

endet.

Pluüdra (GBerlin), hat die Reichshauptſtadt ver
laſſen und überſiedelte nach Villingen (Baden), wo
er natürlich als willkommene Verſtärkung der
badiſchen Gaumannſchaft angeſehen w'rd.

Rugby-Länderkampf mit Rumänien

Die deutſche Rugby-Nationalmannſchaft be
ſtreitet im kommenden Frühjahr drei Länderſpiele,
gegen Jtal'en am 6. März in Stuttgart,
gegen Frankreich am 27. März in Frank-
furt a M. und en Rumänien vorausſicht
lich am 15. Mai in Bukareſt. Es iſt möglich,
daß die Rumänen für den Monat Mai auch ein
Vierländerturnier m't Beteiligung Italiens und
Frankreichs zuſtande bringen. Auf jeden Fall
aber wird die deutſche Nationalmannſchaft nach
Bukareſt fahren. Mit Rückſicht auf dieſe Reiſe
iſt das Endſpiel um die Deutſche Me ſter-
ſchaft vom 8 Mai auf den 24. April vorver-
legt worden. Die Vorrunde wird bereits am
3. a die Zwiſchenrunde am 10. April abge
wickelt.

c

Schlauch ſchwamm Europarekord.
Mit einer neuen prächtigen Leiſtung wartete

der Deutſche Meiſter im Rückenſchwimmen, Heinz
Schlauch (Gera) anläßlich des Jubiläums-
ſchwimmens des Charlottenburger SV. von 1887
im Stadtbad Krumme Straße auf. Mit einer Zeit
von 1:07,6 konnte er trotz Fehlens ebenbürtiger
Gegnerſchaft über 100 m einen neuen Europa-
rekord aufſtellen. Die bisherige amtliche Beſt-
leiſtung gehörte mit 1:08,8 Ernſt Küppers ſeit
dem Jahre 1928.

Deutſcher Rekord im Staffelſchwimmen
Der 1. Duisburger Damen SV. ſtellte am

Sonntag im Duisburger Stadtbad im Wettkampf
gegen eine gemiſchte Mannſchaft einen neuen deut
ſchen Rekord in der 4 X 200-m-Bruſtſtaffel auf.
Mit den Schwimmerinnen Wöhler, Depuhl,
Pichaida und Wollſchläger erzielte der Verein eine
Zeit von 13:21,2, während der bisherige, am
22. Auguſt d. J von Nixe Charlottenburg auf
geſtellte Rekord auf 13:28,3 lautete.

Waldlauf in Merſeburg.
Zu dem am kommenden Sonntag mit Start

und Ziel auf dem 99er Platz ſtattfindenden Wald
lauf iſt morgen, Donnerstag, beim Sportkamerad
Koch, Leunaga, Meldeſchluß.

Kurze Sportschau
Für den Fußballkampf mit 5Schweden am 21. November

in Hambur die zur Verfügung ſtehenden 5000
karten vielfach überzeichnet. So ſtehen alſo nur noch Ste
plätze zum Verkauf, von denen 45 000 vorhanden ſind.

ern ſwing Brandenburg im Handball-Freund-
ſchaftskampf in nchen knapp mit 9:8 Toren.

Brandenburgs Meiſter im Turmſpringen wurden im
Sportforumbad ermittelt. Bei den Männern ſiegte Hoff
S ndau), bei den Frauen Suſanne Heinze (Schöne-

r

erRadballturnier um den Radballpreis der
r s in Berlin-Lichterfelde ſtattfand wannendies vom RB

J

a

u

u mal die Gebr. Wulf Schalbe-Alten
gamme

Weltpokal der Fechter
Europa und Amerikazone eingeteilt.

Nach dem Muſter des Davis-Pokals der
Tennisſpieler iſt ſchon ſeit längerer Zeit ein Welt
turnier im Fechten in Vorbereitung. Der Plan
hat nunmehr feſte Geſtalt angenommen. Es wur-
den eine europäiſche und e'ne amerikaniſche Zone
gebildet. Die europäiſche Zone iſt in ſechs, die
amerikaniſche Zone in zwei Gruppen eingete lt
worden, und zwar wie folgt:

EuropaZone.
Gruppe I: Dänemark, Finnland, Norwegen,

Schweden.

d II: Frankreich, Monako, Portugal,
Schweiz
g re III: Belgien, England, Holland,
Jrland.

Gruppe IV: Deutſchland Jtalien, Oſter-
reich, Tſchechoſlowakei.

Gruppe V: Polen, Rumän'en, Ungarn, Jugo-
ſlawien.

Gruppe VI: Agypten, Bulgarien, Griechenland,
Türkei.

AmerikaZone,
Gruppe I: Argentinien, Braſilien, Chile, Peru,

Uruguay.
Gruppe II: Kanada, Kuba, Mexiko USA.
Es wird in allen drei Waffen gekämpft, und

war auf fünf Treffer. Der Wettkampf verte lt
ich auf 2 Jahre ſoll ſoweit gefördert wer

n, daß bereits im März die Zuſammenſetzung
der Turniere für die Gruppenſieger erfolgen kann,
während der Endkampf zwiſchen den Zonenſiegern
im Jahre 1939 vor ſich gehen ſoll. Gründer des
Wettbewerbes iſt der Amerikaner Ruſſell, der nicht
unerhebliche Mittel für d'e Ausrichtung der um
fangreichen Veranſtaltung zur Verfügung ſtellt
und außerdem den dazu gehörigen Pokal den
„Ruſſell-Herausforderungs-Pokal“ geſtiftet hat.

Dreimal Hermannia Frankfurt a. M.
Die Deutſchen Mannſchafts-Fechtmeiſterſchaften

wurden am Sonntag in Stuttgart mit den
Prüfungen auf Säbel n Wie in den
beiden voraufgegangenen Titeltreffen, Florett und
Degen, behaupteten ſich auch hier die Vertreter
von Hermannia Frankfurt a. M., die damit alle
drei Meiſterſchaften in ihren Beſitz brachten

Das 16. Feſt der Spartpreſſe in der Deutſchland-
lle bot wiederum einen Querſchnitt durch den ge-

amten Sport. Den mannigfaltigen Kämpfen und Vor-
rungen wohnten viele Tauſende als Zuſchauer dei,

unter ihnen Reichsminiſter Dr. Frick.

W

Borſport Allerlei
Endlich Einigung im Weltboxſport?

Der gegenwärtige Präſident der Jnternatio-
nalen (JBU.), Ramel--Schweiz,re in Genf längere Beſprechungen mit General
ekretär Rouſſeau- Frankreich und dem italieniſchen
Verbandsſekretär Mazzia, die der Vorbereitung
des nächſten JBU.-Kongreſſes am 16. April 1938
in Mailand dienten. Gelegentlich dieſer Zu
ſammenkunft wurde auch der Plan erörtert, im
nächſten Jahre auf europäiſchem Boden eine
Welt- Konferenz zuſtandezubringen, zu der
die JBU. die beiden maßgebenden amerikaniſchen
Behörden, die National Boxing Aſſociation
Chikago und die NeuyorkerAthletik-Kommiſſion,
ſowie die Britiſche Boxbehörde einladen will.
Zweck dieſer Konferenz ſoll es ſein, endlich die
längſt notwendige Einigung im Weltboxſport
herbeizuführen. Hoffentlich wird dem bisherigen
Dauerzuſtand, daß jede der oben angeführten
Boxbehörden von ſich aus Weltmeiſtertitel uſw.
vergab, doch einmal ein Ende bereitet.

Kid Tunero in Berlin.
Der Kubaner Kid Tunero beſtreitet am

4. November im Sportpalaſt mit dem deutſchen
Meiſter Beſſelmann die Endausſcheidung zur
MittelgewichtsWeltmeiſterſchaft.

Europameiſter Muſina gegen Pietſch.
Der SC. Marathon Leipzig veranſtaltet am

Mittwoch, dem 10. November, einen deutſchitalie
niſchen Amateurboxabend. Jm Mittelpunkt der
fünf internationalen Treffen ſteht die Begegnung
wiſchen dem deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſterrer und dem italieniſchen Europameiſter

Luigi Muſina.

Achtung! 6traßenſperren
Wie uns der Deutſche Automobil-Club e. V.,

Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Re
gierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg ſowie
dem Lande Anhalt in der Woche vom 1. bis 7. No
vember 1937 folgende Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen.
Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80): Die Gonnabrücke in

der Ortslage Sangerhauſen vom 20. Oktober bis 15. Ja-
nuar 1938, Umleitung: über die Notbrücke.

Köthen-- Leipzig (Reichsſtraße 186): Zwiſchen Köthen und
Proſigk bis 5. Dezember.

Deſſau Wittenberg (Reichsſtraße 187): Von Wittenberg- Grenze
Anhalt bis II. November; Umleitung: über Gräfen-
hainichen. (Mehrweg 11 km.)

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße): Von
km 1,9 bis 3,6 b. a. w. Umleitung: Leimbach-Vatterode
Gräfenſtuhl. (Mehrweg 0,4 km.)

Orkslage Kloſtermansfeld (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße):
Die Straßenkreuzung Reichsſtraße 242 und Landſtraße
I. Ordnung Nr. 213 (Siebigerode--Kloſtermansfeld) mit
Reichsſtraße 242 und Landſtraße J. Ordnung Nr. 216
(Kloſtermansfeld--Wolferode) in Kloſtermansfeld bis
4. Dezember; Umleitung durch die nächſtgelegenen, gut
befahrbaren Ortsſtraßen.

Schönewerda--Donndorf (Landſtraße I. Ordnung): Die Un
ſtrutbrücke bei Schönewerda; Umleitung: für Fahrzeuge
bis 5,5 t über Bottendorf (Mehrweg 5 km), über 5,5 t
über Roßleben-Wiehe. (Mehrweg 12 km.)Sangerhauſen Wippra--Ermsleben (Landſtraße I. Ordnung):
ie re in Wippra vom 15. Oktober bis

15. November; Umleitung Friesdorf-Rammelburg- Neues
Schloß.

Kalbe--Aken (Landſtraße I. Ordnung): Die Saalebrücke in
Kalbe b. a. w.; Umleitung: über Kalbe-Nienburg-Patzetz.
(Mehrweg 8 km.)

Berga--Sreitenſtein (Landſtraße I. Ordnung): Jn der Orts-
lage Stolberg vom 1. Oktober bis 15. November; Um-
leitung: aus Richtung Berga nach Harzgerode und
Breitenſtein über Uftrungen-Schwenda-Auerberg.

Bad Ssuderode--Friedrichsbrunn (Landſtraße J. Ordnung):
Vom 4. Oktober bis 15. November; Umleitung: für Laſt
kraftwagen und Omnibuſſe über Thale (Mehrweg 10 km),
für alle übrigen Fahrzeuge über Gernrode. (Mehrweg
3 km.)Reuhaldensleben-Gardelegen (Landſtraße I. Ordnung):

wiſchen Neuhaldensleben und Born b. a. w.
Obisſelde-Flechtingen (Landſtraße I. Ordnung): 1. Sperrung

von km 1,3 bis 2,0 (Südausgang Obisfelde) bis 6. Ro
vember; Umleitung: Bahrdorf-Gehrendorf-LockſtedtRätz
lingen. (Mehrweg ca. 3 Kkm.)

2. Sperrung zwiſchen den Ortslagen Wegenſtedt und
Reichsbahnhof Flechtingen bis 6. November; Umleitung:
über Calvörde. (Mehrweg ca. 7 km.)

Nauendorf Wettin (Landſtraße II. Ordnung): Sperrung
b. a. w. Umleitung: g. x eng nach
Neutz und umgekehrt. (Mehrwegu enweddingen (Landſtraße u. Ordnung): Von
km 4,6 bis 5,4 vom 18. Oktober bis 15. November; Um

leitung: über r e e r mBähne--Hoppenſtedt (Landſtraße rdnung): Sperruvp w.; Umleitung: Bühne Oſterwieck Hoppenſtedt.

Mehrweg 9 km.)porte eathis (Landſtraße II. Ordnung): Zwiſchen Parey
und Bergzow b. a. w.; Umleitung: PareyHohenſeeden-
Genthin. (Mehrweg 11 km.)

2. Halbſeikige rmegzetueg Häinſht u sſtraße 1): Jm Orte Bornſtedt

a. w.Magdeburg Bernburg (Reichsſtraße 71): Von km 7,4 bis 9,8
(ſüdlich Magdeburg) b. a. w.Hat erung (Reichsſtraße 81): Gröningen
Kroppenſtedt vom I. Oktober b. a. w.

Magdeburg Deſſau (Reichsſtraße 184): Von km 9,8 bis 12,0
iſchen Gommern und Dannigkow b. a. w.

Magdeburg Reuhaldensleben (Landſtraße I. Ordnung): Gr.
mmensleben und Wedringen b. a. w.

Wernigerode-Schierke (Landſtraße I. Ordnung): Bis 30. No
vember; Umleitung: Drei-Annen-Hohne.

Querfurt Merſeburg (Landſtraße J. Ordnung): Vom 10. Ok-
tober bis 10 November.Oſchersleben Bleckendorf (Landſtraße J. Ordnung): Zwiſchen
Oſchersleben und Andersleben bis 15. Dezember.

Burg--Fiefar S Ordnung): Von km 8,5 bis 14,2
Grabow und Theeſen b. a. w.Hohenſeeden-Zieſar (Landſtraße I. Ordnung): Von km 20,1
bis 22,1 zwiſchen und Zieſar b. a. w.

Jerbſt--Leps (Landſtraße II. Ordnung): Von km 3,0 bis 6,0
vom 13. Oktober auf ca. 3 Wochen.

Orislage Halle Saale: Die Reilſtraße zwiſchen Gr. Brunnen
und Seydlitzſtraße vom 4. Oktober auf ca. 2——3 Monate;
Umleitung: Gr Brunnen- und Seydlitzſtraße
Sperrungen von Straßen außerhalb des Ge

bietes 18 Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte,
Halle a. d. S., Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 29 953,
zu erfragen.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dteſer Rubdrtt z. ermäßigten Preifen
l Preis liſte

9fl Anmeldungen z. Fahrt nach Weißen-
fels (per Omnibus) am kommenden

Merseburg Sonntag bis Freitag abend bei
E. Glismann, Neumarkt 45.
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Bunter Abend in Schkopau.
g Schkopau. Am Dienstagabend fand im Gaſt

haus S Kaiſer“ ein Bunter Abend der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſtatt. Der,Saäl
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Maxim
Falke leitete den Abend mit einem luſtigen
tück auf dem Schifferklavier in. Als A er

brachte er die Beſucher in Stimmung. Ganz be
ſondere Leiſtungen zeigte A. Herion mit ſeinen
Wunderhunden. Auch die zwei Lorenzos zeig
ten moderne Tanzkunſt, die ſtarken Beifall er
rangen. Senſationelle Stabbalancen, von Roh
land ausgeführt, hielten die Zuſchauer in atem
loſer Spannung. Benno La gos führte mit ſeinen
geheimnisvollen Experimenten die Zuſchauer in
das geheimnisvolle Reich der Zauberei. Taſſo
als muſikaliſcher Clown und Jongleur Sie
Künſte, die immer wieder Beifall fanden. rch
die muſikaliſche Ausſchmückung wurde der Abend
beſonders verſchönt. Er löſte große Begeiſterung
bei den Zuſchauern aus.

Sperrketten im Dorf
s Sschkopau. Da der Verkehr ſehr ſtark ge

worden iſt, wurden zur Regelung des Fußgänger-
verkehrs Sperrketten in der Merſeburger
Straße an der Abzweigung der Werkſtraße an-

t.gebrahh Flmveranſtalkung.

g Schkopau. Am Sonntag findet im Gaſt
haus „Zum Kaiſer“ eine Filmvertnſtal-
tung der Gaufilmſtelle ſtatt. Es wird der Film
„Henker, Frauen und Soldaten“ gezeigt.

Zur Woche des Deutſchen Buches.
Zwei Buchausſtellungen im Stamm II11/302.

S Schafſtädt. Am Donnerstag, 4. November
1937, wird der Buchhändler und Freund aller
Pimpfe, Hans Stoltze, nachmittags, um
3 Uhr, im „Schützenhaus“ zu Schaf-
ſtädt und am gleichen Tage, um 19 Uhr,
in Schlettau, Gaſthaus „Zumweißen Schwan“, wertvolle und preiswerte
Bücher für jung und alt ausſtellen und Vor
träge über die Bedeutung des Buches für den
deutſchen Menſchen halten. Die Parteigenoſſen,
Erzieher, Eltern und Angehörigen der Pimpfe
und Jungmädels aus den umliegenden Orten
ſind zum Beſuch dieſer Ausſtellungen herzlich
eingeladen.

Die Pferde gingen durch.
g Schafſtädt. Am Dienstag früh wollte der

bei einem Bauern beſchäftigte Geſchirrführer mit
dem Pferdewagen aufs Feld fahren. Plötzlich
wurden die Tiere ſcheu und raſten in ſchnellem
Tempo die Straße entlang, geradewegs auf einen
Baum zu. Der Geſchirführer konnte das Geſpann
nicht mehr zum Stehen bringen. Er ſprang vom
Wagen ab, wobei er ſich einige Verletzungen zu-
zog. Die Pferde dagegen fuhren den Wagen
direkt an den Baum. Der Anprall war ſo ſtark,
daß die Ketten zerriſſen.

Das geht über den Kanaldeckel.
g Schafſtädt. Ein nicht alltäglicher Verkehrs-

unfall ereignete ſich am Dienstagmittag vor einem
Hauſe an der Merſeburger Straße. Ein mit
Sand beladener Laſtkraftwagen wollte dieſen
dort abladen, und um gleich an die richtige Stelle
zu gelangen, fuhr der Fahrer auf den Bürger
ſteig, wo ſich ein mit einem Deckel verſchloſſener
Kanalſchacht befindet. Der Eiſendeckel konnte der
ſtarken Belaſtung nicht ſtandhalten und gab nach,
ſo daß das Laſtauto mit dem linken Hinterrad
und der Achſe in den Kanal hineinrutſchte. Es
koſtete Mühe, bis das Fahrzeug, das Beſchädi-
gungen aufwies, aus ſeiner Lage befreit werden
konnte.

Kleiderſammlung.
S Schafſtädt. Die Freiwillige Feuerwehr

hatte ſich gemeinſam mit dem BDM. in den
Dienſt der Winterhilfe geſtellt und eine Kleider

Vor den Politiſchen Leitern

„Jhr habt große Pflichten übernommen!“
Mücheln. Am Sonntag fand hier der

lungstag für die Hoheitsträger, Zellen
Blockleiter der r bzw. Stütz-

punkte Mücheln, Langeneichſtädt Schleberoda,
Gröſt, Roßbach Braunsdorf, Neumark und
Krumpa im „Schützenhaus“ r Kreisleiter
Crewell unterſtrich die Bedeutung dieſer
Schulung und ſprach dann über Dr. Martin
Luther, der am 31. Oktober 1517 die 95 Theſen
an die Schloßkirche zu Wittenberg ſchlug und
damit auch äußerlich das gewaltige Ringen um
die Befreiung des deutſchen Volkes von mittel-
alterlicher Seelenknechtung einleitete. So ſehen
wir Nationalſozialiſten in Dr. Martin Luther
einen der größten Deutſchen, in deſſen Herzen
chon damals die Sehnſucht nach einer feſten
Einheit und ſtarken Führung brannte. Er ſagte
einmal: Deutſchland iſt wie ein ſchöner weid-
licher Hengſt, der Futter und alles genug hat,
was er bedarf. Es fehlt ihm nur an einem
Reiter. Gleich nun, wie ein ſtark' Pferd ohne
Reiter, der es regiert, hin und wieder in die
Jrre läuft, alſo iſt auch Deutſchland mächtig
genug von Stärke und Leuten, es mangelt ihm
aber an einem guten Haupt und Regenten.“
Was ſich der Reformator wünſchte, hat nun
Adolf Hitler vollbracht. Kreisamtsleiter Pg.
Plate, Nebra, ging auf die große Verpflich-
tung ein, die alle Politiſchen Leiter über-
nommen haben, und zeichnete deren Charakter
eigenſchaften. Nach der gemeinſamen Mittags-
pauſe erklangen unter Leitung von grig Roßner
alte Kampflieder. Die biologiſchen Grundlagen
unſerer Weltanſchauung kennzeichnete als letzter
Redner Kreisſchulungsleiter Pg. Bauer,
Querfurt. Mit ſoldatiſchen Übungen auf dem
Schützenplatz klang der Schulungstag aus, der
auch in Querfurt und Nebra durchgeführt
worden iſt.

Ein lehrreicher Vortragsabend.

Mücheln. Der Müchelner VDA.Ovts-
gruppe iſt es gelungen, den bekannten Forſchungs-
reiſenden und Schriftſteller Hugo Adolf Bernatzik
zu einem Vortrag für Freitag, den. 12. Novem-
ber, im „Schützenhaus“ zu verpflichten. Bernatzik
ging nach dem Weltkrieg nach Spanien, fünfmal

Landkreis Merſeburg

K Aus demGeiſelta

n durchgeführt. Der Erfolg war zu
iedenſtellend.

Großer Variekéabend in Meuſchau.
g Meuſchau. Die NS. Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“, Kreisamt Merſeburg, bietet am
Sonntag, im Gaſthaus Lippert, einen
voller Freude. Hans Rense mit ſeinem Lach-
Varieté wird eine bunte Folge zum
bri Wer humorvolle Stunden erleben will,
verſäume nicht, dieſem luſtigen Abend beizuwoh-
nen, zumal der Unkoſtenbeitrag gering iſt.

Krach im Hinkerhaus.
s Wallendorf. Die Gaufilmſtelle der NSDAP.

Halle Merſeburg zeigt am Donnerstag den Film
„Krach im Hinterhaus“ im Saale Berg-
ſchende. Der Beſuch dieſes überaus heiteren
Films iſt zu empfehlen.

Der Bericht des Sſandesamks.
g Schkeudih. Beim Standesamt Schkeuditz

wurden im Monat Oktober 16 Geburten (10 Kna-
ben, 6 Mädchen) und 28 Sterbefälle (16 männl.,
14 weibl.) gemeldet. Ferner wurden 13 Ehen
geſchloſſen.

Bekriebsunfall.
g Tollwitz. Der Landwirtſchaftsgehilfe Paul

Kumm war am Montag mit dem Aufladen von
Zuckerrüben beſchäftigt, als plötzlich die Pferde
anzogen, wobei ihm ein Rad erheblich den rechten
Fuß verletzte, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden mußte.

Bürgerſteuer für 1938.
g Tollwitz. Jm Einvernehmen mit den Ge-

meinderäten wurde vom Bürgermeiſter die
Bürgerſteuer für das Jahr 1938 auf 500 Pro-
zent des Landesſatzes (wie im Jahre 1937) feſt
geſetzts Neuer Friſeurmeiſter.

F Tollwitz. Vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer in Halle beſtand Kurt
Niederhauſen die Meiſterprüfung im
Friſeurhandwerk. Auch unſern herzlichſten Glück-
wunſch!

Reuer Fleiſch und Trichinenbeſchauer.
g Ragwitz. An Stelle des verſtorbenen Fleiſch

und Trichinenbeſchauers Guſtav Kampfrath wurde
Schmiedemeiſter Otto Behr, Ragwitz, beſtellt,
und zwar für Tollwitz, Kauern, Ragwitz und
Zöllſchen.

Neuer Poſtſtellenverwaller.

F Raßnitz. Die Verwaltnug der Poſtagentur
r iſt mit dem 1. November dem Gaſtwirt
Emil Sperling übertragen worden. Zum Be-
zirk der Poſtagentur Raßnitz gehören die Orte
Raßnitz, Pritſchöna, Weßmar und Röglitz.

Der neue Lehrer.

g Gleſien. An die Stelle des nach Wiedewar
verſetzten Lehrers Seiferth iſt Lehrer Schott
getreten, der bisher in Dornſtedt bei Eisleben
tätig war.

Frauen und Mädchen turnen

15 Jahre kreuer Arbeit.

s Spergau. Die Turnerinnenabteilung des
ATV. Spergau blickt auf ein 15jähriges Beſtehen
zurück. Aus dieſem Anlaß fand im Winklerſchen
Saale eine öffentliche Veranſtaltung ſtatt, bei der
die Frauen- und Mädchenabteilung zeigte, wie
Frauen und Mädchen Leibesübungen treiben.
Neben einigen Volkstänzen, die ſehr gefielen,
wurden nach dem Rhythmus der Muſik Stab-
übungen, Keulenſchwingen, Ballſpringübungen
und eine ſchöne Körper- und Lauſſchule vor-
r Auch am Barren vollbrachten die

urnerinnen beachtliche Leiſtungen. Jn einer

J

allein ins dunkelſte Afrika, dann nach dem Balkan,
Lappland, in das „Paradies“ der Südſee, auf den
Spuren unbekannter Urwaldvölker in Hinterindien.
Er hat eine Reihe unbekannter Stämme entdeckt
und bereicherte durch ſeine Beobachtungen, Auf-
nahmen und Sammlungen unſer völkerkundliches
Wiſſen. Es braucht ſomit nicht hervorgehoben zu
werden, daß der Vortrag des Weltreiſenden viel
Jntereſſantes bieten wird.

Kindlicher Unfug.

Mücheln. Jn der Siedlung und in anderen
Stadtteilen wurden verſchiedene Straßenlampen
erſtört. Als Täter kommen Kinder in Frage,

en die Lampen als Zielſcheibe für ihre Kata-
pulte dienen. Die Eltern haben für den Schaden
aufzukommen und jeder Erwachſene ſollte dazu bei-
tragen, dieſem Unfug ein Ende zu bereiten.

Ein Betrüger gefaßt.
Kämmeritz. Der in einer hieſigen Speiſe-

wirtſchaft wohnhaft geweſene Arbeiter Sch. bot
ſich ſeinem Zimmernachbarn B. an, ihm das Fahr-
rad zu verkaufen. Man einigte ſich auf einen Ver
kaufspreis von 25 RM. Sch. nahm das Fahrrad
mit und verſchwand auf Nimmerwiederſehen.
Außerdem ſtahl er noch ein Sporthemd und
andere Bekleidungsſtücke. B. wartete einige Tage
auf die Bezahlung, als ſich dann aber niemand
meldete, erſtattete er Anzeige wegen Betrugs.
Dieſer Tage nun gelang es der Polizei, Sch. feſt-
zunehmen. Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis
in Nordhauſen zugeführt. Jhm werden noch ähn-
liche Betrügereien an anderer Stelle zur Laſt
gelegt.

Kampf um unſer Kolonialrecht.
Neumark. Hier wurde ein Ortsverband des

Reichskolonialbundes gegründet. Dazu ſprach Dr.
Herrmann, Mücheln, über den Erwerb und
die Entwicklung der deutſchen Kolonien. Dann wies
er auf die Unſinnigkeit der Kolonialſchuldlüge hin.
Seine Ausführungen wurden ſehr beifällig aufge-
nommen. Aus der ſehr gut beſuchten Verſammlung
erwarben anſchließend viele die Mitgliedſchaft, ſo
daß ein Ortsverband gegründet werden konnte,
mit dem Zweck, für das Recht auf Rückgabe
unſerer Kolonien mit den übrigen Millionen deut-
ſcher Männer und Frauen im Kolonialbund zu
kämpfen.

der Vereinsführer kurz dasAnſprache r
n J der TurnerinnenEntſtehen und

abteilung, die bereits Ende 1921 gegründet wurde.Er wies die Bedeutung des Krentgenen
hin und auf mancherlei ierigkeiten, die ſich
gerade auf dem Lande dem Frauenturnen ent-
gegenſtellten. Um ſo erfreulicher iſt es, daß in
einem Dorfe eine ſo ſtattliche Anzahl Frauen und
Mädchen nicht nur zum Tanze geht, ſondern auch
ihren Körper zu bilden weiß, eine Aufgabe, zu
der heute eigentlich jede Frau verpflichtet iſt.

Turnerinnen und 30 Mädchen im Alter von
6 bis 10 Jahren treiben hier regelmäßig Leibes
übungen und haben Freude daran. nen und
ihren Leitern gebührt Dank und Anerkennung.

Anſicherheit auf der Landſtraße.
s Spergau. Jn den letzten Tagen treibt aurf

der Straße Dürrenberg Spergau ein Hand
taſchenräuber ſein Unweſen. Mehrere Fälle ſind
chon gemeldet worden. So wurde z. B. ein
räulein D. aus Spergau gegen 22 Uhr auf der

Straße nach Leung, wo der Weg nach Kröllwitz
abzweigt, von dem Burſchen angefallen. Der
Räuber ſtieß das Mädchen vom Fahrrade und
verlangte die Handtaſche, die ſie ihm auch in
großer Angſt aushändigte. Hoffentlich gelingt es
der Poligei, den Räuber bald dingfeſt zu machen.
Es wird vermutet, daß dies derſelbe Burſche iſt,
der kürzlich eine Frau auf dem Wege von Wöl-
kau nach Kreypau ü überfallen hat.

Ein M ſeligen schaffens

Der Straßenbau im Leunger Südviertel.
Leung. Auch ein Straßenbau iſt für den

Beobachter recht intereſſant und für die Anlieger
und ſonſtigen Wegebenutzer wegen den damit zu
ſammenhängenden Umſtändlichkeiten von Bedeu
tung. Jn dieſem Falle handelt es ſich um die
Schaffensſtätte des Straßenbaues der Feldſtraße,
die die Roſenſtraße zum Dorfplatz Göhlitzſch ver-
bindet. Hier ſieht man harte Arbeit leiſten. Es
liegt in der Bezeichnung des Straßennamens, daß
es ſich hier um einen ganz einfachen früheren Feld
weg handelt, der hier zu einer modernen Straße
mit Kleinpflaſterung und Bürgerſteig nebſt Ent-
wäſſerungsanlage umgebaut wird. Vorläufig iſt
die Tiefbaufirma Schevens dabei, die Kanaliſation
anzulegen. Jn der vollen Länge des Feldweges
werden zur Zeit die Gräben für den Entwäſſe-
rungsanſchluß in einer Tiefe von 3 m geſchaffen
und mit dem Lufthammerſpaten muß hier jedes
Zentimeter Tiefe ſchwer ergrbeitet werden. Die
ewige Aufſchotterung bis in die heutige Zeit hin-
ein hat eine rund z m ſtarke, faſt undurchdring-
liche Steinſchicht geſchaffen. Motorengeraſſel und
das Getöſe der Lufthammerſpaten lenken des Vor-
übergehenden Blicke auf die moderne Arbeits
weiſe eines Straßenbaues.

Etwa in der Mitte der aufgeriſſenen Straße
bemerkt man einen großen Schacht in einer Tiefe
von über 6 m, und der Laie wundert ſich über
den Zweck desſelben. Der Schacht ſtößt hier bis
auf die Hauptleitung der vorjährig angelegten
Entwäſſerung, die unter die Scheune an der öſt-
lichen Straßenſeite entlang führt. Erfreulich iſt,
daß nach Ausſage der Bauleitung die Entwäſſe-
rungsanlage in etwa 14 Tagen fertiggeſtellt und
die Straßenpflaſterung ſofort in Angriff ge-
nommen wird und in etwa 4 Wochen ebenfalls
erledigt ſein ſoll. Die Straße wird um 30 em ge-
ſenkt und nur die granitähnliche Beſchaffenheit
des Feldweges ſowie die Witterung könnten den
Termin der Fertigſtellung beeinfluſſen. Eine bald-
möglichſte Inſtandſetzung der wichtigen Verbin-
dungsſtraße für das Südviertel bleibt aber feſter
Vorſatz.

Tu deine Pflicht.
Leunga. Wie im vorigen Jahre, wurde auch

diesmal wieder ein Mahnmal der NSV. in
unſerer Gemeinde errichtet. Gleichſam ſymboliſch
hat die Werbeſäule ihren Platz am Haupttor er-
halten, um damit alle Volksgenoſſen, die hier aus
und eingehen, Zu mahnen, daß ſie ihre Pflicht
denen gegenüber erfüllen möchten, die noch Not
leiden

Ein Heim für die HJ.
J Naumburg. Durch Entgegenkommen der

Stadtverwaltung hat nun der Untergau und der
Jungmädel-Untergau des BDM. im ſtädtiſchen
Gebäude, Jakobsring 6, ein ſchönes Heim mit
hellen Räumen erhalten. Erfreulich iſt, daß auch
die Dienſtſtellen der HJ. im gleichen Hauſe ver-
einigt ſind. denn auch die Bannführung 203 der
HJ. iſt dort untergebracht.

25jähriges Geſchäftsjubiläum.

J Raumburg. Am Montag feierte der Meiſterdes Krafafhrzeughandwerks, Franz Poßögel,
Weißenfelſer Straße, ſein 25jähriges Geſchäfts-
jubiläum,

Laune der Raktur.

J Poſſenhain. Beim Bauer Franke wurde
ein Kalb mit ſechs Beinen geboren. Das Kalb
iſt normal und wog 50 Kilogramm, aber auf dem
Rücken des Tieres waren noch zwei Füße her-
ausgewachſen, die vollſtändig ausgebildet, jedoch
etwas verkümmert waren. Dieſe Abnormität
führt auf das Vatertier zurück, denn von dieſem
Bullen ſtammen eine Anzahl Zwillingskälber
und eine im Sommer geborene Abnormität, ein
Kalb mit zwei Köpfen,

Jhr 80. Geburistag.
J Bad Köſen. Am Dienstag vollendete die

Mitbürgerin Frau Marie Schultze, Neue
Straße 15, ihr 80 Lebensjahr. Die Jubilarin
iſt die Witwe des ehemaligen Rittmeiſters a. D.
Schultze, der die benachbarte Domäne Kukulau
gepachtet hatte.

Vom Wochen- und Schweinemarkt.
O Freyburg. Auf dem Wochenmarkt am

Dienstag wurden Schweine je Paar mit 20 bis
28 RM. verkauft.

Kolonialmuſeum auf der Neuenburg.

O Freyburg. Auf der Neuenburg wird jetzt
eine Abteilung Kolonialmuſeum eingerichtet, durch
die auch in Mitteldeutſchland für den kolonialen
Gedanken geworben werden ſoll. Der Muſeums
leiter, der in früheren Jahren hauptſächlich deutſche
Kolonien auf Schiffen der deutſchen Kriegsmarine
kennengelernt hat, hat im Laufe ſeiner faſt zwei
Jahrzehnte langen Seefahrten auf Vermeſſungs
und Expeditionsſchiffen aus allen Weltteilen völker-
kundliche Gegenſtände zuſammengetragen und in
iner geſchloſſenen Sammlung vereinigt. DieſeSennnians wurde vor kurzem erweitert und ver

vollſtändigt durch Ankauf einer großen ethnologiſchen Sammlung (beſonders Waffen aus Privat

beſitz, ſo daß die Kolonialabteilung zukünftig an
nähernd 1000 Nummern umfaßt. Das Muſeum

Vaumburg- Unſtruttal

Kirchliche Skatiſtik.
Jm Monat Oktober ſind in der

Friedenskirche zwei Knaben getauft worden, in
der Gnadenkirche zwei Knaben und drei Mädchen,
in der Göhlitzſcher Kirche ein Knabe. Vor den

CLeuna.

Traualtar traten in der Friedenskirche vier
Paare und in der Gnadenkirche zwei Paare. Jn
der Nikolaikirche wurde die kirchliche Feier einer
goldenen Hochzeit abgehalten. Beerdigt wurden
im Bezirk der Friedenskirche zwei, im Gebiet der
Gnadenkirche ſechs Gemeindeglieder.

Kraftwagen ſtreiften einander.
X Leuna. Am Dienstag, gegen 11.30 Uhr,

befuhr ein Perſonenkraftwagen den Torplatz in
Richtung Pfalzſtraße. Zu gleicher Zeit kam aus
der v ein anderer Perſonenkraft-
wagen. Beide gen ſtreiften ſich und wurden
leicht beſchädigt. Die Schuldfrage konnte noch nicht
geklärt werden.

SeRund umduerfurt

Neuer Schulungsreferent der Motorſtaffel.
O Querfurt. Mit Rückwirkung vom 1. Ok-

tober d. J. wurde der NSKK. Truppführer
G. Köhler, 24/M 42 Querfurt, als Referent
für w. a. Schulung in den Stab der Motor-
ſtaffel III/M 42 verſetzt und mit der Durch-
führung der Propaganda und Schulungsaktioninnerhalb des Slaffelbereiches beauftragt. Die

Schulungsaktion des kommenden interhalb
jahres wird unter dem Motto: „Volk und
Raſſe!“ ſtehen.

Verkehrsfragen vor dem NSKK.
(5 Querfurt. Am Montagabend hielt der

techniſche Referent des Sturmes, NSKK.Sturm-
mann Sturm, einen Stehfilmvortrag über
das Thema: „Wie verhalte ich mich im Ver-
kehr?“ Dabei wurden noch Fragen des Vor
fahrtsrechtes von den NSKK.-Männern erörtert.

334 neue Sparkonten.,

O Querfurt. Bei der Freie Quer
furt mit ihren Zweigſtellen in rsdorf, Frey
burg, Großoſterhauſen, Neumark und Roßleben
wurden am Nationalen Spartag 1291 Ein-
zahlungen über insgeſamt 69 745,72 Mark ge-
macht. Am gleichen Tage wurden 344 neue
Sparkonten eingerichtet,

wurde im Laufe des letzten Jahres von rund
16 000 Perſonen beſucht.

Dmansſelder Lande

Den Freund angepumpt und verſchwunden.
Stedten. Ein bei der Gutsverwaltung an

geſtellter Mann hatte von ſeinem Arbeitskameraden
ein neues Fahrrad und Bekleidungsſtücke geborgt,
damtt, wie er angab, ſeine in Querfurt wohnende
Braut beſuchen könne. Er iſt nicht wieder zurück
gekehrt. Wahrſcheinlich iſt der Freund in ſeiner
Gutgläubigkeit betrogen worden.

Wertungsſingen des Sängerkreiſes Mansfeld.
Oberröblingen. Der Sängerkreis Mansfeld

wird am Sonntag in der Gaſtwirtſchaft „Zum
Kronprinz“ ein Wertungsſingen durchführen, an
dem außer den beiden Oberröblinger Geſang-
vereinen auch eine Anzahl auswärtiger Vereine
teilnehmen werden. Das Wertungsſingen ward
als öffentliche Veranſtaltung durchgeführt, zu der
alle Einwohner Zutritt haben.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 2. November.

Auftrieb: 864 Rinder (210 Ochſen, 61 Bullen,
402 Kühe, 191 Färſen), 515 Kälber, 1056 Schafe,
2086 Schweine, zuſammen 4521 Tiere. Außerdem
5 Kühe, 1 Schaf, 9 Schweine.

l. Rinder. B. Andere Kälber. 63A. Ochſen: deſte Maſt- u. Saugkälber 57
vollfleiſchige, ausgem., mittl Maſt- u Saugkälb. 4
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 78
4) ſüngere 45 verigzr Kälber
6) Altere 41 III. Lämmer,ſonſtige vollfleiſchige 356 Hammel, Schafe.

fleiſchige a A. Lämmer u. Hammel:Stallmaſtiämmergering genährte
B. B Bullen: Holſt Weidemaſtiämmer

tunge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel 48-53
Schlachtwerts r 43 Weidemaſthammel 4 -53
onſt. vollfl. od. gem. 35 mittl u. ält Maſthammel 40-48
etſchige 34 ger. Lämm. a. Hammei 33-3
gering g. B. afe:G. Kü deſte Schafehe:

junge vollfletſch. döchſten mittiere Schafe 35-40
Schlachtwerto 43 geringe Schafe 30233
ſonſt vollfl. o. ausgem. 36-38 Schweine
fleiſchige 30-33 A. Schweine:gering genährte 20-25] Speckſchw 0 300 Pfd. 545 Färien: vollfi. Schw 3 Ztr. II 54
vollfietſch ausgemäſi. vellfl. 240300 Pfd. 54höchſten Tooh 44 vollfl. 200--240 Pfd. 23
oollfieiſchige 40 vollfl. 160-200 Pfd. 560
fleiſchige 35 vollfl. 120- 160 Pfd.gering genährte oollfl. unter 120 Pfd.

Freſſer: B. Sauen;mäß. u Jungoied fette Speckſauen I 64

Kälder. 52andere Sauen D. e
A. Doppellender:

deſte Mal
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine

verteilt, Schafe langſam. Überſtand: 186 Schafe.



Gtadlthegter: „GScharnhorſt“
Nun haben wir dieſes Schauſpiel Gerhard

Menzels, über deſſen Aufbau und Handlung wir
in den verſchiedenen Vorbeſprechungen ſchon hin
reichend ſagten, in zwei ausgezeichneten Auf
führungen der Deutſchen Landesbühne, Berlin, am
Montag und Dienstag erlebt und wohl keiner der
Theaterbeſucher beider Gruppen des Theaterringes
der NSG. „Kraft durch Freude“ wird ſich dem
ſtarken Eindruck dieſes Stückes haben entziehen
können. Die Deutſche Landesbühne hat uns
ſchon ein gut Teil ſchöne Aufführungen gebracht
in den vergangenen Jahren und nun mit
„Scharnhorſt“ die diesjährige Spielzeit an
eröffnet. erhard Menzel ſagt in ſeinen „Drei
ten en 5 über das T r r a. daß das

„Heutzutage wei edermann,
Theater eine Arbeit iſt, wert des Schweißes
der Edelſten. Und wie keine Arbeit auf
dieſer Erde fruchtbar werden kann ohne die
Gnade der Berufung, ohne die Heiligung des
Zwecks durch die Gemeinſchaft derer, die a
zuſammentun, ſie zu verrichten, ohne die
tung, Ehrfurcht und Hingabe derer, die ihre
Früchte empfangen und genießen, ſo iſt es
auch bei der Theaterarbeit: Sie kann nicht
fruchtbar werden ohne Berufung, e Ge
un ewinen der Gebenden und Empfan-
genden.“

Bei dieſen Aufführungen des „Scharnhorſt“
ſpürte man deutlich die Hingabe der Künſtler
an das Werk, das in ſeinem Jnhalt trotz des mehr
als hundert Jahre zurückliegenden Geſchehens uns

ſtark anrührt, ſpürte man die Aufgeſchloſſen
it der Hörer ſowohl gegenüber der Handlung

wie auch den handelnden Männern und Frauen
auf der Bühne.

Die Jntendanz der Deutſchen Landesbühne
hatte auf die n Charakterrollen große
Sorgfalt verwandt. ie Titelpartie wurde von
Guſtav-Adolf Keune, einem früheren Mitglied
des Wiener Burgtheaters und des Berliner
Schauſpielhauſes getragen, ſein Gegenſpieler
König Friedrich Wilhelm III. von Karl-Helge
Hofſtadt. Die Geſtalten des alten Generals
Kalckreuth und des Staatsminiſters Hardenberg,
zweier Menſchen aus der gleichen Standesſchicht
und doch ſo grundverſchieden, wurden verkörpert
von Otto Rembe und Ludwig Mayr. Jn
Anbetracht des großen darſtelleriſchen Erfolges
der Aufführungen ſehen wir davon ab, die Lei-
ſtung der einzelnen Künſtler und Künſtlerinnen
einer Betrachtung zu unterziehen, da das nur
eine Verwiſchung des Geſamteindruckes bedeuten
würde. Die zeitgerechten Bühnenbilder Hanns
H. Kuhnerts, der uns ſchon oft Proben ſeines
meiſterlichen Könnens gegeben hat, ſeien aber be-
ſonders erwähnt. H. Huettenrauch.

e

Dieſer ſchöne Erfolg der Weißenfelſer Auf-
führungen ſollte auch für Merſeburg ein Anſporn
zu gutem Beſuch ſein. Hier wird „Scharnhorſt“
heute am Mittwochabend, im „Tivoli“, mit den
gleichen Darſtellern der „Deutſchen Landesbühne“
Berlin gegeben.

Erfolgreiche Motorſtandorte 138
Schöne Siege bei der „Rund-um-Leipzig“-

Nachkfahrt.

A Bei der Nachtorientierungsfahrt des NSKK.
Motorbrigade Leipzig zum letzten Wochenende er-
rangen die Männer unſerer Standarte M 138 drei

oldene, acht ſilberne und eine eiſerne Plakette.So iſt angeſichts der ſehr ſchweren Übung, über

die wir geſtern ſchrieben, ein ſehr gutes Ergebnis,
auf das die Standarte mit Recht ſtolz ſein darf.
Nachſtehend die Namen der Sieger:

Goldene Plaketten: Oberſtaffelführer Lo ren z
(Weißenfels), Klaſſe der Perſonenwagen bis
1300 ccem; Rottenführer Weſter mann (Naum-
burg (5/138), Klaſſe der Solomaſchinen, 125 bis
250 ecm; Scharführer Fitzner (Lützkewitz)
(25/M 138), Krafträder mit Seitenwagen.

Silberne Plaketten: Rottenführer Kühn
(Meuſelwitz) (26 M 138), Klaſſe der Perſonen-
wagen über 2000 cem; Oberſcharführer Ehr ich
(Altenburg) (3/M 138), Klaſfe der Perſonenwagen
1300--2000 cem; Sturmführer Müller (Lützen)
(14/M 138), Klaſſe der Perſonenwagen 1300 bis
2000 cem; NSKK. Mann Röder (Naumburg)
(5/M 138), Kl. der Perſonenwagen 1300--2000 cem;
Scharführer Lenſſen (Zeitz) (25/M 138), Klaſſe
der Solomaſchinen über 250 ccem; Sturmmann
Zimmermann (Kleinlehna) (14/M 138), Klaſſe
der Solomaſchinen 125--250 cem; NSKK.-Mann
Stange (Lützen) (14/M 138), Klaſſe der Solo
maſchinen 125--250 cem; Scharführer Poley
(Lützen) (M.-HJ.), Klaſſe der HJ.-Krafträder bis

cem.
Eiſerne Plakekte: Scharführer Müller

(Schkeuditz) (13/M 138), Klaſſe der Solomaſchinen
über 250 eem.

NSKK.-Gruppenführer Schade dankte bei
der Siegerverkündung insbeſondere auch ſeinem
Sportleiter, Sturmhauptführer Knobloch; für
die Durchführung der Nachtorientierungsfahrt.

Achtung, 6iſtlichteitgverbrecher
Fahndung nach einem unbekannten Radfahrer.

K. Am 21. Oktober 1937. gegen 19.30 Uhr,
wurde eine Radfahrerin von einem unbekannten
Radfahrer auf der Tagewerbener Straße, in
der Nähe der Schuhfabrik Wenzel, unſittlich be-
Iäſtigt. Der Unbekannte kam von hinten vor-

ſtieg vom Rad ab und vertrat der
Radfahrerin den Weg, ſo daß ſie gezwungen
wa r Er hielt ſie dann an denHänden feſt und ſtellte unſittliche Anträge. Als

B. 3 e
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W Landkreis Weiſzenfels
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nicht ausgeſchloſſen, daß auch ſchon weitere Per
in gleicher Weiſe in de i nde e h ebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmerr, 112 a melden. Verkrauliche Behandlung

wird zugeſichert. Der Täter wird wie n
ſchrieben: Etwa 1,75 Meter groß, blaue Mütze
mit Eichenlaubkranz, braune Lederjacke, dunkle
Hoſe und Ledergamaſchen; am Fahrrad hatte er
eine Aktentaſche.

Achtung Lichtkontrolle!
A Oft genug iſt in den Zeitungen darauf hin

Gang worden, daß alle Fahrzeughalter und
traßenbenutzer ihre Fahrzeuge in

e haben zum Wohle der allgemeinen Ver
ehrsſicherheit. Vor allem iſt immer wieder ge
agt worden, für ausreichende Beleuchtung der

agen, Fahrräder uſw. Sorge zu tragen. Der
Sünder gegen dieſes Gebot gibt es aber trotzdem
noch viel zu viele.

Jetzt geht es ihnen aber an den Kragen! Die
Polizei wird künftig des öfteren unvermutete
Kontrollen der Fahrzeugbeleuchtungen vornehmen
und jeden beim „Kanthaken“ nehmen, der ſeinen
Pflicht gegenüber der Volksgeſamtheit verletzt
und das von Rechts wegen!

Die täglichen Verkehrsunfälle.
Jn den letzten Tagen haben ſich die Ver

er immer mehr gehäuft. Auch am
geſtrigen Tage haben ſich wieder einige Unfälle
ereignet So wurde in Höhe des Hauſes Merſe
burger Straße 44 eine Fußgängerin von einem
Motorradfahrer angefahren und verletzt Sie
wurde dem Krankenhaus zugeführt Der Motor-
radfahrer erlitt nur leichtere Verletzungen. Sein
Rad wurde beſchädigt. Ein Perſonenkraft
wagen ſtreifte den Torpfeiler am Eingang zum
Kitg er Kraftwagen wurde hierbei ſtark
e gt.

An der Ecke Zeitzer Selguer Straße ereignete
ſich ein et zwiſchen einem Laſtkraft-
wagen und einem Radfahrer. Der Radfahrer
trug leichte Verletzungen davon, ſein Rad wurde
beſchädigt. Jn der Merſeburger Straße fuhr
ein Radfahrer auf einen dort haltenden Per-
ſonenkraftwagen auf. Der Radfahrer wurde
leicht verletzt, das Fahrrad ſtark beſchädigt

Radfahrweg in der Tagewerbener Straße.
A Jn der äußeren Tagewerbener Straße, die

im Vorjahre neu gepflaſtert und erheblich ver-
breitert wurde, iſt man jetzt dabei, zu beiden
Seiten des Gehſteigs einen Weg für Radfahrer
zu ſchaffen. Mit den Ausſchachtungsarbeiten iſt
bereits begonnen worden und die Zementierungs-
arbeiten werden ſich anſchließen. Auf dieſe
Weiſe wird die Fahrbahn dieſer verkehrsreichen
Straße erheblich entlaſtet.

40jähriges Arbeitsjubiläum,

Auf ein A40jähriges Arbeitsjubiläum
konnte in dieſen Tagen der Dachdecker Ernſt
Ritzſchke Ropnſtraße 5. beim Dachdecker-

meiſter Franz Stützer zurückblicken. Obertmeiſter
Schumann überreichte dem Jubilar anläßlich
eines Fachabends ein Diplom der Handwerks-
kammer. Sein Betriebsführer und ſeine Be
rufskameraden ehrten ihn ebenfalls.

Das neunke Lebensjahrzehnt vollendet.

K. Frau Luiſe Schrolle geb. Knopf, Wie
landſtraße 14, vollendet am Dienstag ihr 90.
Lebensjahr. Wir wünſchen der alten Dame, die

hereeess

Vom zuge tödſich Uberſahren

Anfall eines Motorradfahrers.
z Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am

Dienstag früh am ſchrankenloſen Bahnübergang
der Strecke Meuſelwitz--Ronneburg kurz
vor dem Bahnhof Großröd a. Auf der Fahrt
zu ſeiner Arbeitsſtätte wurde der Arbeiter Leo
Müller aus Wernsdorf mit ſeinem Leichk-
moktorrad von dem fahrplanmäßigen Perſonenzug
erfaßt und auf der Stelle gefötet. Der Unfall
wurde erſt auf dem Bahnhof Großröda bemerkt,
wo man beim Halken des Zuges das bis dorkhin
mitgeſchleifte Motorrad enkdeckte. Der Verun-
glückte hinterläßt Frau und Kinder.

Nebſtayt im Huupypoftamt

620 RM. wurden geſtohlen.
z Die Kriminalpolizei teilt folgendes mit:

Am Montag. dem 1. November, gegen 11 Uhr,
iſt einem Boten im Hauptpoſtamt eine ſchwarze
edertaſche (20 x 20 Zentimeter groß) mit

620 RM. Jnhalt abhanden gekommen. Der
Bote hat am Schalter V Geld eingezahlt.
Danach hatte er ſich an einen anderen alter
begeben und kurze Zeit die W unbeauf-
ſichtigt zurückgelaſſen. Jn dieſem Augenblick iſt
die Taſche von einem Fremden geſtohlen worden.
Der Täter muß hierbei beobachtet worden ſein.
Wer hat am Montag zu der angegebenen ZeitGeld eingezahlt oder Pnſwie am Schalter zu

Aus demzeitzer Land

it eini als Wi lebt, einen recken r twe lebt, recht
Wer ſind die Kaninchendiebe?

M Jn der Na 30. Oktober wurden
aus einem unverſchloſſenen Kaninchenſtall im

sHofe des Grundſt Tagewerbener Straße 43
i Kaninchen im Werte von 10 RM. geahlen Es handelt ſich um zwei grau- und

weißgeſtreifte Tiere. Sachdienliche Angabene die Kriminalpolizei, Zimmer in a.

Des Dorfälkeſten 93. Geburtstag
K. Webau. Sctellmachermeiſter i. R. Gottlieb

Zimmermann beging am 2. November ſeinen
93. Geburtstag. Er iſt damit der älteſte Ein
wohner des Ortes und Veteran von 1870/71.
Seinem Alter entſprechend iſt er noch rüſtig.
Möge dem Jubilar auch weiterhin ein ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein.

Zur Sicherung der Ernährung.
Vortrag bei der Tagung des NS.Lehrerbundes.

M Hohenmölſen. Am vergangenen Sonnabend
nd eine Arbeitstagu des NS.Lehrerbundes,zirksgruppe Hohenmoſſen, ſtatt, zu der faſt alle

Mitglieder erſchienen waren. Jm Mittelpunkt
dieſer Tagung ſtand ein Vortrag des Stahsleiters,aPg. u o w Weißenfels, über die Verordnungen
der Sicherſelung der Brotverſorgung unſeres
Volkes. An Hand von Beiſpielen gab der Redner
einen Rückblick auf die Entwicklung des wirtſchaft
lichen Lebens des deutſchen Volkes von 1871 bis
u der Jetztzeit. Die t her Darlegungen
es Vortragenden fanden bei den Anweſenden

e Jntereſſe. Nach Bekanntgabe der nächſten
agung die vorausſichtlich am 27. November ſtattfindet, wurde die Zuſammenkunft mit dem Fahre

gruß geſchloſſen.

NS.Filmabend gut beſucht.
K Hohenmölſen. Der diesmal im Gaſthof

Graul abgehaltene NS.-Filmabend brachte neben
einigen kleineren Bildſtreifen als Hauptfilm „Der
Schimmelreiter“. Der Beſuch kann als gut be
zeichnet werden; ein Zeichen, daß ſich die Ver
anſtaltungen der Gaufilmſtelle auch hier immer
größerer Beliebtheit erfreuen.

Perfonalien vom Amtsgericht.
K Hohenmölſen. Die ſeit dem 1. Juni d. J.

verwaiſte Stelle des Amtsgerichtsrats, Pg. Glei-
na, der nach Magdeburg verſetzt wurde, iſt jetzt
durch Amtsgerichtsrat E. Keſſel beſetzt worden,
der am 1. November ſein Amt angetreten hat.
Amtsgerichtsrat Keſſel iſt von Sangerhauſen ge
kommen. Aſſeſſor Parer, der die Geſchäfte des
Amtsgerichtsrats vertretungsweiſe verſehen hat, iſt
an das Amtsgericht in Erfurt verſetzt worden.
I hat vom gleichen Tage ab für den nach

aumburg verſetzten Juſtizangeſtellten Gie-
bichenſtern Juſtizaſſiſtenn Vahlpahl ſeine
Tätigkeit am Amtsgericht aufgenommen.

Es was nicht der „böſe“ Nachbar
Hohenmölſen. Eine nicht alltägliche „Rund

rn erlebte eine hieſige Familie. Seit
ochen bereits arbeitete der Rundfunkapparat

nicht mehr zur Zufriedenheit. Überraſchende Auf-
klärung brachte die Unterſuchung des Empfängers
durch den Fachmann. Eine Maus war durch eine
OSffnung in der Hinterwand in das Netzgerät ge
kommen; die hohen elektriſchen Spannungen hatten
ihr allerdings den Tod gebracht. Man ſieht alſo,
es iſt nicht immer der böſe Nachbar mit dem Heil-
apparat, der die Stirungen bringt

Ein vVierteljahrhundert im Dienſt.
A Hohenmölſen. Am 2. November konnte der

ſtädtiſche Aufſeher R. Hanf auf eine 25jährige
treue Dienſtzeit bei der Stadtverwaltung Hohen-
mölſen zurückblicken.

Dorfkirmes.
KNellſchütz. Unſere Dorfkirmes findet wie

jedes Jahr am 1. Sonntag im November ſtatt.

0e
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tun gehabt? Wer von den Perſonen hat irgend-
wie eine r gemacht, daß die Leder-
taſche von einem Unberechtigten weggenommen
worden iſt? Zweckdienliche Angaben erbittet
die Kriminalpolizei, Adolf-Hitler-Straße 16.

Perſonalien von der Reichsbahn.,
z Der langjährige Leiter des Zeitzer Bahn-

hofes, Oberinſpektor Müller, iſt mit Wir-
kung vom 1. November als Dienſtſtellenvorſtand
des Güterbahnhofes nach Erfurt verſetzt worden.
Zu ſeinem Nachfolger in Zeitz wurde Ober-
inſpektor Langner von Probſtzella nach Zeitz
verſetzt. Reichsbahninſpektor Folkerts,
der ſtellvertretende Dienſtſtellenvorſtand, wird
am 1. Dezember Zeitz verlaſſen und in gleicher
Beamteneigenſchaft nach dem Bahnhof mal-
kalden verſetzt.

Ein Denkmal für den Kohlenbergbau.
z Fipſendorf. Aus Anlaß der Jahrhundert-

feier des Braunkohlenbergbaues im Zipſendorf-
Meuſelwitzer Braunkohlenrevier findet in Meuſel
witz in der Zeit vom 2. bis 7. Juli 1938 ein Hei-
matfeſt ſtatt. Neben der Aufführung eines Heimat-
ſpieles iſt die Errichtung eines Denkmals zur Er
innerung an den Braunkohlenbergbau geplant.

Wildenſee eingemeindet.

z Geußnitz. Die Gemeinde Wildenſee
wird auf Grund einer Verfügung des Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen ab 1. April in die
benachbarte Gemeinde Geußnitz eingemeindet.

S Ein Sag dörch nere
leider stoffe Abteilung ist in ieressanf.

Fast faqlich Kommen Neuheiſen herein vnch

immer sfaunt, man über die niedrigen Preise.

In dieſem Jahre alſo am Sonntag, dem 7. November, n Meng dem 8. November.

Jn „Kirmesſtimmung“.
Jugendliche Diebesbande.

A. Theißen. Nachts wurde eine Schießbude
auf dem hieſigen Marktplatz von jugendlichen
Tätern heimgeſucht. Geſtohlen wurden die Preiſe,
die für das Schießen r waren, wie
Aktentaſchen, Koffer, Weinflaſchen, Keks und Pra
linen. Der Einbruch wurde bald bemerkt und der
Gendarmeriebeamte konnte noch in derſelben
Nacht die Täter, die aus acht jugendlichen Per
er beſtehen, ausfindig machen. Die Jugend-
ichen haben auch in zwei verſchiedenen Trupps
r voneinander den Einbruch verübt.

irmesſtimmung und Übermut hatten die Täter
verleitet, im Schutze des Nebels den Diebſtahl zu
begehen.

Faſt 3000 Einwohner.
A Theißen. Die im Braunkohlenrevier Se

legene, der Stadt Zeitz dicht vorgelagerte Gemeinde Theißen hat nach der letzten Perſonen

tandsaufnahme faſt 3000 Einwohner. Sie ge
rt zum Landkreis Weißenfels, deſſen Grenze
ſt unmittelbar an der Zeitzer Stadtgrenze ver-

läuft, und iſt nach Großkayna im Geiſeltal
t zweitgrößte Landgemeinde im Kreiſe Weißen
els.
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Handel Wirtfschaft
MuCcuuuuuuuuuuuuuEIIIII

Kreduſördetung des Handwerts
Finanzielle Hilfe für Selbſtändigmachung.

Deutlicher Beweis des geſunden Zukunfts-
glaubens und des allgeme'nen Vertrauens im
deutſchen Handwerk ſind das ſtarke Anwachſen der
Meiſterprüfungen und der Lehrlingsausbildung.
Allein die Zahl der in der Ausbildung begriffenen
Lehrlinge ſtieg von 419 000 im Jahre 1935 auf
annähernd 600 000 gegenwärtig. Alle dieſe Lehr
l'nge haben den Wunſch, einmal Meiſter in eigener
Werkſtatt zu ſein. Die Ausſichten hierfür haben
ſich gegen früher bedeutend gebeſſert, denn heute
hilft die Deutſche Arbeitsfront jungen aufſtreben
den Menſchen zur Exiſtenzgründung. Wer tüchtig
und ſparſam iſt, kann, auch ohne daß er über
Kapital verfügt, Meiſter werden, und zwar z
die Selbſthilfee nrichtung des Deutſchen Handwer
in der DAF., die charakterlich bewährten, fleißigen
und ſparſamen jungen Handwerkern zur Exiſtenz
gründung verhikft.

Damtt iſt nun nicht geſagt, daß unſere Kredit
nſtitute ſich nicht mehr um die finanzielle Be

euung der Handwerksbetriebe zu kümmern haben;
nein, die Hilfe der DAF. ſoll es beſonders den
Unbemittelten ermöglichen, die erſten Voraus-
ſetzungen einer Exiſtenzgründung zu ſchaffen. Fſt
ſie erfolgt. ſo wird in den meiſten Fällen der
Handwerksmeiſter mmer noch auf die finanzielle
Hilfe der Kreditinſtitute angewieſen ſein. Das
eigene Betriebskapital reicht, beſonders bei größeren
Aufträgen, wo Lohnſummen und die Koſten für
d'e Materialbeſchaffung verſchiedenſter Art bereit
geſtellt werden müſſen, in den ſeltenſten Fällen
aus und da müſſen unſere Kreditinſtitute im
Kreditwege einſprtngen. Sie tun das um ſo be
reitwilliger, wenn die Jnhaber der Betr ebe durch
ein geordnetes Rechnungsweſen dem Kreditinſtitut
einen für die Kreditgewährung ausreichenden Ein
bl'ck in die Kapital-, Umſatz und Ertragsverhält-
niſſe ermöglichen. Jn dieſem Sinne hat auch die
Reichsgruppe des Deutſchen Handwerks die von ihr
empfohlene Einführung der Einheitsbuchführung
als eine „kreditpol tiſche Notwendigkeit“ bezeichnet.

Kennziffer der Großhandelspreiſe.
b Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 27. Oktober auf 105,8 (1913 100);
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (106,9) wenig ver
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 104,9 0,1 v. H.), Kolon alwaren
96,5 (unv.), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
94,5 0,3 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren
126,0 0,1 v. H.).
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Ejgenes Heim auf efgener Scholle
Nichtfeſt der Leuna-Stammarbeiterſi

Das Ziel nationalſozialiſtiſcher Wohnungsbaupolitik kann nicht klarer herlee tellt e als
wie es in den Stammarbeiterſiedlungen des Am-
moniakwerks Merſeburg erfolgt. Es geht nicht

Wohnungen in viel geſchoſſigen Häuſern zu
bauen, auch wenn wir te noch nicht darauf ver
zichten können, es z darum, den ſchaffjenden
Volksgenoſſen ein Heim zu geben, das ihm Kinmal
a gen gehört, ein Stück Scholſe, die er ſelbſt be

t, um heimiſch zu werden und heimiſch zu
bleiben, wohin ihn ſein Leben geführt hat. Die

die man jetzt gefunden hat, iſt beſonders ge
gnet, denn ſie verlangt vom Siedler, ſelbſt Hand

anzulegen, er lernt die Mühe verſtehen, die Eigen
tum erfordert, er wird es achten und pflegen und
es wird ihm doppelt wert ſein, um der Schweiß-
tropfen willen, die er ſelbſt dazu gebraucht hat.

So iſt ein Richtfeſt, wie wir es am Dienstag
in Bad Dürrenberg-Goddula erlebten,
nicht ein Feſt, wie ſo manches andere, es iſt für
die Siedler mehr, es bedeutet für ſie einen neuen
Lebensabſchnitt, eine Krönung für viele Mühe und
Erfolg den auch mancher Entbehrungen. Die Be
deutung, die dieſem Akt zukommt, wird rein äußer-
lich ſchon durch die Anweſenheit des Kreisleiters
Ritterbuſch, des Landrats Dr. Jung, des
Direktors Dr. Polſt er vom Ammoniakwerk, Ver

Aufnahme: Albrecht.

treter der Regierung, des Gauheimſtättenamtes,
der Deutſchen Bau und Bodenbank, des örtlichen
Hoheitsträgers, Ortsgruppenleiters Schröder,
und des Bürgermeiſters Preſuhn, gekennzeichnet.

Die Siedlerſtellen.
Ehe die Feier beginnt, nehmen wir Gelegen

heit, Umſchau zu halten in der Siedlung, die ſich
am Südausgang von Bad Dürrenberg ſchon jen-
ſeits des Ellerbachtales auf der Höhe hinzieht.
Rechts der Kalteiſerſtraße ſtehen die ſchmucken
51 Häuſer des erſten Bauabſchnitts, der im Vor
jahre gebaut wurde. Links der Straße ſtehen im
Schmuck der Fahnen des Dritten Reiches
64 Kleinſiedlerhäuſer, zum Teil ſchon
gedeckt und bald bezugsfertig, zum Teil iſt in dieſen
Tagen der Dachſtuhl aufgebracht. Jn ſehr ge-
ſchickter Weiſe, die aus dem beigegebenen Lageplan

r f. hat die Rentengutsgeſell-ſchaft Merſeburg das Gelände aufgeteilt.
Jedes Grundſtück iſt rund 680 Quadratmeter groß,
davon ſind 60 Quadratmeter für das frei-
e Einfamilienhaus beſtimmt, ſonoch ein großer Garten zu dem Haus gehört,
der eine Verbeſſerung der Lebenshaltung aus
eigener Kraft ermöglicht,

Der Haustyp, von Baumeiſter Linſenbarth
zweckvoll entworfen, macht einen freundlichen an
heimelnden Eindruck. Vor allem iſt die glückliche
Raumeinteilung zu loben, die auch kinderreichen
Familien Platz genug bietet. Auch für den Außen-
ſtehenden wird eine Darſtellung der Räume in
ihrer Größe von Jntereſſe ſein. Es entfallen auf
die Wohnküche mit Kochniſche 15,40 Quadratmeter,
auf das Elternſchlafztmmer 12 Quadratmeter, auf
zwei bis drei Kinderſchlafzimmer im Dachgeſchoß
31,60 Quadratmeter. Daneben ſind im Hauſe
bzw. im angebauten Stall für Kleintierhaltung
vorhanden: Flur, Abort, Waſchküche Wirtſchafts
vrum, Schwein und Geflügelſtälle, Kellerräume,
Futterboden uſw.

Die Finanzierung.
Die Baukoſten betragen etwa 5000 RM., dazu

kommen die Landkoſten mit etwa 1000 RM.
Die Geſamtaufwendungen werden aufgebracht durch
3500 RM. Hypotheken, 1500 RM. Reichsdarlehen
und 1000 RM. an Wert der Eigenleiſtung des
Siedlers. Da die Zinsſätze niedrig ſind, wird die

Wohnungsmiete monatlich etwa
30 RM. betragen. Rechnet man die Erträgniſſe
des großen Gartens, ſo kann man nur feſtſtellen,
daß dieſe Miete tragbar iſt. Die Häuſer bleiben
vorläufig noch Eigentum des Siedlungsträgers,
alſo der Rentengutsgeſellſchaft, ſpäter werden ſie
in den Beſitz der Siedler übergehen.

Nichtfeſt und Nichtſchmaus.
Da klingt nach altem Brauch der Choral „Lobe

den Herren“ über den großen Bauplatz. Vom
Dach des Hauſes, den die Richtkrone ſchmückt, hallt
der Richtſpruch des Poliers auf die große Ge
meinde der Siedler und Siedlerfrauen, der Hand-
werker und Gäſte herab. Der Choral „Nun danket
alle Gott“ beſchließt die kurze Feier am Bauplatz.
Ein langer Zug formiert ſich zum Marſch durch
die Straßen der Siedlung und dann in die Ge-
meinde, wo im Gaſthaus Förtſch lange gedeckte
Tafeln der Feiernden harren.

Nach kräftiger Stärkung ſprach
Geſchäftksführer Dr. Meyer- Johann

im Namen der Merſeburger Rentengutsgeſellſchaft.
Er begrüßte die Siedler und Siedlerfrauen und
die Ehrengäſte und deutete die Schwierigkeiten
an, die nun glücklich überwunden ſind, mögen ſie
im langſamen Hevankommen der Bauſtoffe oder
im Mangel an Facharbeitern begründet geweſen
ſein. Er lobte das verſtänis volle Zu
ſammen wirken und den kamerad-
ſchaftlichen Geiſt der Siedler. Vor wenigen
Tagen hat die Verloſung der Stellen ſtattgefunden
und damit kam ein neuer Anſporn in das
Schaffen, denn nun weiß der Siedler, daß das
Haus ſein wird, an dem er arbeitet. Mit frſcher
Kraft werden die reſtlichen Aufgaben gelöſt wer-
den, und dann tritt an die Frauen die Anfor-
derung, Haus und Garten herzurichten und zu
pflegen. Eine beſondere Erleichterung wird ihnen
der Elektroherd bringen, der erſtmalig in
allen Häuſern vorhanden ſein wird. Das iſt nur
möglich geweſen, weil in Zuſammenarbeit mit
der Gemeinde, der Stromlieferungsgeſellſchaft und
der Herſtellungsfirma Bedingungen erreicht wur-
den, die für die Siedler tragbar ſind.

Der Redner dankte dem Ammoniakwerk

edlung in Bad Dürrenberg-Goddula.

Merſeburg und allen behördlichen Stellen für
die Unterſtützung der Siedlung, den Baufirmen
und Handwerkern und dem Architekten und Bau
leiter Linſenbarth und dem Polier Zorn für ihre
unermüdliche Arbeit. Er ſchloß mit dem Wunſche,
daß ſich die Siedler in ihrer neuen Heimſtätte
wohlfühlen mögen.

Landaf Dr. Jung
zog eine Parallele zwiſchen dem Wohnungsbau
in Bad Dürrenberg in der vergangenen Zeit und
heute. Die Siedlung am Bahnhof wurde mit
aller Raffineſſe ausgebaut, die letzten Errungen-
ſchaften ſollten für die Bewohner erreicht werden.
Dabei hat man vergeſſen, zu überlegen, ob die
Arbeiter auch die Wohnungen bezahlen konnten.
Als 500 Wohnungen fertig waren, blieben 250
leerſtehen und von den übrigen 250 Mietern
ſind 10 000 RM. an Mieten nicht eintreibbar ge-
weſen. So ging die Siedlung, kaum fertig, in
Konkurs. Von 10 Millionen ſind 7 Millionen
verlorengegangen, davon allein 4 Millionen an
Senergeldern des Kreiſes. Das war in der
Syſtemzeit. Jm neuen Staate wird die Woh-
nungsnot anders angepackt.

Wir ſehen das Glück nicht in einer prunk-
vollen Miokwohnung, ſondern wiſſen, daß
für den deutſchen Menſchen das Höchſte und
Schönſte ein eigenes Heim auf eigener

Scholle iſt. tNach dieſen Grundſätzen ſind Hunderte von
Siedlerſtellen im Kreiſe gebaut, ſo in Schkeuditz,
Großlehna, Bad Lauchſtädt, Kötzſchau, Delitz am
Berge und hier in Bad Dürrenberg. Und doch
iſt es nur ein Anfang, es wird weiter ge
ſiedelt werden. Glückliche und dankbare Menſchen
wollen wir haben, glücklich in der Arbeit und
auf der eigenen Scholle und dankbar dem Manne,
der uns dies ermöglicht hat, Adolf Hitler.

Jm Namen der Siedler ſprach deren Obmann
Klaußner den Dank aller an das Ammoniak-
werk, die Rentengutsgeſellſchaft und all denen
aus, die es ermöglicht haben, daß nun die Siedler
das Weihnachtsſfeſt im Heim auf eigener Scholle
verleben werden.

Bürgermeiſter Preſuhn entbot den Siedlern
den Willkommensgruß der Gemeinde. Dank des
Entgegenkommens ſei es möglich geweſen, daß
Zweidrittel der Siedlerſtellen an bisherige Ein

wohner der Gemeinde vergeben worden ſeien.
Er hoffe, daß der Gemeinſchaftsgeiſt der' Siedler,
der ſich beim Bau gezeigt habe, weiter erhalten
bleibe und ſie feſt mit der Gemeinde verbinden
werde. Die Siedler am Bahnhof hätten dieſe
Verbundenheit nicht bekundet, ſie ſeien fremd
geblieben in der Gemeinde. Hier auf der eigenen
Scholle aber würden die Siedler heimiſch werden
und gute Glieder der Gemeinde.

Prokuriſt Matthy überbrachte die Grüße
des Betriebsführers Dr. Schneider vom
Ammoniakwerk. Zwei wichtige Momente der
Exiſtenzſicherung kommen in der Siedlung zum
Ausdruck, einmal werde den Siedlern beſtätigt,
daß ſie zu den Stammarbeitern des Werkes ge-
hören, zum andern ſeien ſis auch als Siedler an
erkannt worden. Nun gelte es, ſich die Zukunft
zu ſichern durch eine entſchloſſene Eingliederung
in die große Betriebsgemeinſchaft des Werkes,
mit deſſen Wohlergehen auch das Schickſal der
Siedler verbunden ſei. Zum Glücklichſein des
Menſchen aber gehöre auch die Arbeit, und ſo
hoffe er, daß die Siedler einſt am Lebensabend
werden von ihrem Leben ſagen können: und
wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und
Arbeit geweſen.“

Die beſten Wünſche der Penſionskaſſe über
mittelie Betriebsobmann Fauſt, die der Arbeits
kameraden Vertrauensratsmitglied Voigt. Den
Abſchluß des Reigens der Redner bildeten Aus
führungen des Ortsgruppenleiters Schröder,
der den Siedlern die ſtete Unterſtützung der
Partei zuſicherte und dann den Blick auf den
Führer lenkte.
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Von Frohſinn erfüllt, verrannen die Stunden.
Heitere Vorträge, gewürzt mit Anſpielungen auf
Handwerk und Siedler, ſteigerten die Stimmung
und dann kam noch ein Tänzchen zuſtande. So
klang der Tag in Lebensfreude aus.

Dieſer zweite Bauabſchnitt wird nicht der
tetzte im Gebiet von Dürrenberg ſein, man plant
bereits eine weitere Siedlung im Hſten
der jetzt fertiggeſtelllen Siedlung anſchließend.
Sie wird vorausſichtlich 66 Siedler-
ſtellen umfaſſen. So reckt ſich das einſt ſo
kleine Dürrenberg. Schon der Bezug dieſer Sied-
lung wird die Einwohnerzahl an die 10 000-
Seelengrenze heranbringen. m.

Kartoffeln
Ein Appell an

Die Kartoffelernte iſt in dieſem Jahre be
ſonders reichlich ausgefallen. Neben den natür-
lichen Vorausſetzungen war hierfür die vermehrte
Anſtrengung der Bauern und Landwirte maß-
gebend, die dem Ruf nach einer Leiſtungsſteige
rung in dieſem Teilgebiet des Agrarſektors ge-
folgt ſind.

Es kommt jetzt alles darauf an, die vermehrte
Erzeugung von Kartoffeln möglichſt verluſtfrei zu
verwerten Nachdem die Bauern und Landwirte
ihrerſeits durch die Tat bewieſen haben, daß ſie
nichts unverſucht laſſen, um die Ernährung in
einer volkswirtſchaftlich richtigen Weiſe a
ſtellen, iſt es jetzt nur eine Selbſtverſtändlichkeit,
wenn an die Verbraucher von Speiſekartoffeln der
Appell ergeht, nun auch von ſich aus an der
reibungsloſen Unterbringung und möglichſt verluſt
freien Verwertung der Kartoffel mitzuwirken. Hier
erwächſt der deutſchen Hausfrau die u in
verſtändnisvoller Weiſe noch mehr als bisher den
Winterbedarf an Speiſekartoffeln einzulagern! Dieſe
e iſt um ſo dringender, als Groß und

leinverteiler ihre Lagerräume als Folge der ver
mehrten Erzeugung dieſes Jahres bereits reſtlos
ausnutzen müſſen. Außerdem macht es aber der
verhältnismäßig ſtoßweiſe Anfall der Lieferung er
forderlich, daß weitere zuſätzliche Unterbringungs-
möglichkeiten durch Einkellerung beim Verbraucher
geſchaffen werden.

Der Lagerraum ſelbſt ſoll eine gleichmäßig
kühle Temperatur beſitzen. Jn der großen Mehr
e der Fälle wird das ohne weiteres zutreffen.

s gibt indes auch heiße Zentralheizungskeller,
die zur Kartöffeleinlagerung nicht geeignet ſind.
Da ein ſolcher Zuſtand aus ernährungspolitiſchen
Gründen unerwünſcht iſt, ſo wird, beſonders bei
Neubauten in Großſtädten, künftig auf die Anlage
von Kellern Bedacht zu nehmen ſein, welche eine
Kartoffeleinlagerung ermöglichen.

Nennenswerte Koſten werden dem Haushalt,
der ſich an der Einkellerung von Kartoffeln be
teiligt, nicht erwachſen. Es genügt eine ein-
fache Kiſte, nur ſoll dieſe nicht unmittel-
bar auf der Erde ſtehen, was ohne Mühe
und Koſtenaufwand durch Unterlegen von je einem
Brikett an den vier Ecken zu erreichen iſt. Noch
beſſer zur Aufbewahrung iſt eine Kiſte, wie wir
ſie bei unſerem Kaufmann ſehen, nämlich ein vier
eckiger Kaſten, der nach unten etwas abgeſchrägt
iſt und eine Offnung hat, die durch einen Schieber
geſchloſſen wird. Eine einwandfreie Lagerſtatt
werden. Ferner iſt es notwendig, die Knollen
boden mit Stroh abdeckt oder mit Brettern
auslegt. Das gleichzeitige Vorhandenſein von
Kohlen ſchadet nichts, vielmehr tragen die Kohlen-
ſtäubchen dazu bei, die Luft keimfrei zu halten.
An Froſttagen ſollen die Kartoffeln zugedeckt

einkelſern!
die Hausfrau!

werden. Ferner iſt notwendig, die Knollen
vor Licht zu ſchützen, da ſie ſonſt anfangen
zu kermen. Die einzige Arbeit, welche von Zeit zu
Zeit gemacht werden muß, iſt eine Ausſorkierung
und Umlagerung, damit die Gefahr einer gegen
ſeitigen Anſteckung durch Fäulnisbakterien ver
hindert wird. Welche Hausfrau aber wollte ſich
dieſer kleinen Mühe nicht unterziehen, um ſo nach
ihrem Teil zum Erfolg der Ernährungsſchlacht bei
zutragen.

Warum kein ſrüſches Brot?
Handelt volkswirtſchaftlich richtig und geſundheitlich

vernünftig!
Seit einer Reihe von Wochen iſt den Bäckern

und Kaufleuten der Verkauf von friſchem Brot ver
boten. Durch dieſe Maßnahme ſoll die Verſchwen
dung von Brot, die der hr friſchen Brotes
mit ſich bringt, vermieden der Notwendigkeit
Rechnung getragen werden, mit dem Brot Haus
zu halten Einen Tag abgelagertes Brot iſt außer
dem viel bekömmlicher als friſches Brot.

Volksgenoſſen, die trotzdem auch heute noch
friſches Brot verlangen, verkennen die Bedeutung
dieſer Verbotsvorſchrift, handeln volkswirtſchaftlich
unrecht und verleiten dadurch ihren Brotlieferanten
zu einer ſtrafbaren Handlung.

Jm Jntereſſe einer ſparſamen Verwertung
unſerer Brotgetreidevorräte und um unnötige Aus
gaben von Deviſen für h
vermeiden, iſt es auch erforderlich, beim Verbrauch
von Brot mehr und mehr vom Miſchbrot oder
Weizenbrot zum Roggenbrot oder Roggenvollkorn
brot überzugehen.

Die Luftſchutzpflicht.
„Die Luftſchutzpflicht“ betitelt ſich eine 36 Seiten

umfaſſende Aufklärungsſchrift des Reichsluftſchutz
bundes. Das Heft enthält in überſichtlicher Form
die richtungweiſende Rede des Reichsminiſters der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Genevaloberſt Göring, die er am 5. Juni 1937
in der Dietrich-Eckart-Freilichtbühne zu Berlin ge
halten hat. Dieſe Ausführungen der zweiten Luft
ſchutzrede von Generaloberſt Göring ſind wieder
für jeden Volksgenoſſen von allergrößter Bedeutung.Vas Heft umfaßt fernerhin im Wortlaut die
reichs geſetzlichen Beſtimmungen über den zivilen
Luftſchutz, die jedermann kennen muß: Das Luft
ſchutzgeſetz vom 26. Juni 1935, die drei Durch-
führungsverordnungen vom 4. Mai 1937 Grund
verordnung, Schutzraum-NeubauVerordnung, Ent
rümpelungsverordnung) und die Schutzraumbeſtim
mungen vom 4. Mai 1937.

Die Broſchäre, die auf allen Umſchlagſeiten mit

Bildern von dem Appell der 20000 Amtsträger
und Amtsträgerinnen des Reichsluftſchutzbundes
auf der Dietrich-Eckart-Freilichtbühne geſchmückt
r. kann für 10 Pf bei allen Dienſtſtellen des

eichsluftſchutzbundes erworben werden.

Sorgenecke unſerer Leſer

Dauernde Verſpätung!
Zum Artikel über Klagen von Merſeburger

Angeſtellten über dauernde Zugverſpätung ſei auch
uns Leungaarbeitern einmal zu dieſer Sache
ern Wort erlaubt! Seit Jahren ſind wir die Ver
ſpätungen unſerer Arbeiterzüge gewöhnt, daß es
uns höchſtens einmal auffällt, wenn mal ein Zug
pünktlich in Leung ankommt. Nun iſt es ja im
Leunawerk ſo, daß man uns keine Vorwürfe des-
halb macht, ſondern in großzügiger Weiſe die Ver
ſpätungen bezahlt, ohne ein Wort zu verlieren,
aber auf andere Schäden ſei hier hingewieſen, die
dung die Zugverſpätungen entſtehen.

ie mancher Arbeitskamerad hat ſich ſchon da
durch Erkrankungen der Atmungsorgane, der
Lunge uſw. zugezogen, daß er mit jagender Lunge
in kalter Winterluft und in Schweiß gebadet das
Werk durcheilen mußte, um noch zur rechten Zeit
die Arbeitsſtätte zu erreichen, wenigſtens, um den
abzulöſenden Kameraden noch ſprechen zu können
wegen der Übernahme der Arbeit.

Rechnet man nun z. B. den Zug 826, ab
Merſeburg 21.27, an Leunawerke 21.34: bis zum
Bad, der Weg, wenn der Durchgang durch Sperre
und Pförtnerſtelle klappt, 12 Minuten, ergibt ſchon
21.46, dazu im Bad zum Umziehen 7 Minuten,
iſt es ſchon 21 53, dann kommt noch dazu der Weg
vom Bad zur Arbeitsſtätte und zur Stechuhr mir
4 Minuten, zeigt die Uhr 21.57. Aber ſchon 21.55
ſticht die Ablöſung aus. Das iſt aber nun ge
rechnet bei pünktlich einlaufendem Zug, aber gerade
dieſer hat faſt immer Verſpätung, meiſt 5 Minuten,
aber ſehr oft auch 10 bis 15 M. nuten. Da nun
die zeiten nicht etwa Bummelzeiten ſind, kann
ſich wohl jedermann denken, daß nur durch über
große Eile auf Koſten der Geſundheit etwas von
der Verſpätung herausgeholt werden kann.

Aber noch eine andere Sache von größter
Wichtigkeit ſei in Betracht gezogen:

Kampf der Gefahr
So lautet doch jetzt die Parole, die durch alle

deutſchen Betriebe geht! Darum auch Kampf der
übereilten und daher oft unſachgemäßen Ablöſung
bei Schichtwechſel, hervorgerufen durch Zugver-
ſpätungen und zu ſpät gehende Züge.

Das Leunawerk iſt ein chemiſcher Betrieb und
das kleinſte Verſehen, durch unſachgemäße Be
dienung der Apparaturen, kann nicht nur zu
großen finanziellen Schäden Anlaß geben, ſondern
auch höchſte Gefahr bedeuten!

Deshalb endlich einmal Srhluß mit den Zug-
verſpätungen, lieber die Schichtzüge ein paar
Minuten früher legen, die Arbeiterſchaft würde
das freudig begrüßen!

Erwähnt ſei hierbei auch noch als Kurioſum,
daß in der vorigen Woche, war es Dienstag oder
Mittwoch, der oben erwähnte Zug 826, der in
Schkopau 21.20 halten ſoll, dort überhaupt nicht
gehalten hat, ſondern frank und frei durchgefahren
iſt, drum kam er einmal pünktlich an. Aber einige
Ka niſte für Schkopau machten in Merſeburg

Der 6üchſiſche 6t.-Heinrichs- Orden

Ein Ehrenbuch.
„Der Königlich Sächſiſche MilitärSt.-Heinrichs

Orden 1736-—1918. Ein Ehrenblatt der Sächſiſchen
Armee.“ Unter dieſem Titel wird Ende November
im Verlag Buchdruckerei der Wilhelm und Bertha
v. Baenſch Stiftung, Dresden, ein Werk erſcheinen,
deſſen Aufgabe es iſt, die ſtolzen UÜberlieferungen
und die Erinnerung an die alte ruhmreiche ſächſiſche
Armee wachzuhalten und gleichzeitig die Namen
und kriegeriſchen Leiſtungen derjenigen ſächſiſchen
Offiziere vor dem Loſe der Vergeſſenheit zu be
wahren, die im Weltkriege von ihrem Könige für
eldenhafte, über das Maß ſelbſtverſtändlicher
Pflichterfüllung e Taten mit derhöchſten ſächſiſchen Kriegsauszeich
nung beliehen worden ſind.

Dies Ehrenbuch iſt unter Leitung des Oberſt
a. D. Georg Richter in den Räumen des
Heeresarchivs Dresden durch ſieben ehemalige
ſächſiſche Offiziere auf Grund amtlicher Urkunden
und Akten bearbeitet worden, die das Heeresarchiv,
die ſächſiſche Staatskanzlei und das ſächſiſche Haupt
ſtaatsarchiv bereitwillig zur Verfügung geſtellt
hatten. Das mit einem Geleitworte des Mark
grafen von Meißen und des Generals der Jn-
fanterie Edler von der Planitz als dem rangälteſten
noch unter uns weilenden Offizier des ſächſiſchen
Heeres verſehene Buch enthält auf zirka 600 Seiten
in ſeinem 1. Abſchnitt die Gründungsurkunde, die
Satzungen und den geſchichtlichen Entwicklungsgang
des Ordens nebſt zahlreichen Bilderläuterungen.
Jm 2. Teil ſind alle diejenigen Ordensinhaber
namhaft gemacht, denen die Auszeichnung in der
Zeit vom Gründungsjahre 1736 bis zu Beginn
des Weltkrieges verliehen wurde. Und der 3. Ab
r der Hauptteil des Buches, enthält alle
iejenigen Offiziere des deutſchen

Heeres und der uns verbündeten Staaten, denen
während des Weltkrieges das Großkvreuz,
das Kommandeurkreuz 1. und 2. Klaſſe und das
Ritterkreuz des MilitärSt.-Heinrichs-Ordens ver-
liehen worden iſt. Bei jedem Jnhaber iſt in
knapper Faſſung die kriegeriſche Leiſtung erwähnt,
die den Anlaß zur Verleihung gegeben hat.

Preis des mit farbigen Abbildungen aus
de 10 RM. Beſtellungen nehmen

alle Bu ungen entgegen.Man e r ryold Bäßler,
Oberheeresarchivrat a. D.

Mchts halbfertig laſſen
Bauſtellen ſollen ſobald als möglich verſchwinden.

Der Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen bemängelt in einem Erlaß, daß vielfach an
Reichs und Landſtraßen, aber auch an fertigen
Reichsautobahnen kleinere Nebenarbeiten ange
angen und nur ſehr zögernd fertiggeſtellt wer
en. Meiſt liege das nicht an Materialknappheit,

ſondern an ſchlechter Betriebsdispoſition, manchmal
aber auch an der Auffaſſung, daß eine mehr neben
ſächliche Arbeit liegen bleiben darf, wenn etwas
Dringenderes kommt. Eine derartige Einſtellung
könne nicht ſcharf genug verurteilt werden. Jede
Bauſtelle ſei eine Beläſtigung für die Verkehrs
teilnehmer und müſſe ſobald wie möglich verſchwin
den. Jm übrigen gehöre es zur nationalſozialiſti-
ſchen Grundeinſtellung, ſelbſt kleine Arbeiten
energiſch und zielbewußt durchzuführen und nicht
halbfertig liegen zu laſſen. Der Erlaß ſpricht die
Erwartung aus, daß Arbeiten an den Straßen
des Reiches, die unter Aufrechterhaltung des Ver
kehrs durchgeführt werden, ſchnellſtens zum Ab-
ſchluß gebracht werden.
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In der Nacht zum 7. November 1632
Nach des Schwedenkönigs Guſtav Adolfs Tod in der Kirche zu Meuchen.

M weit von Lützen entfernt liegt
euchen. Jn der dortigen Kirche iſt einſt der

nachdem er in der
entod geſtorden war,

chwedenkönig Guſtav Adolf,
lacht bei Lützen den HeSgeebhr worden.

Vor 25 Jahren machte ſich eine rErneuerung des ten Gottes
vermögender

orgte dafür, daß die
ngriff genommen wurde.

l n v W ſte dafür die
notwendigen e ü
Provinzialkonſervator, e gegen d die

ſachgemäß in
heute

rneuerung
Wer

das Dörf-

eifende
Ein

t ist zent
S

G

jnden DaSe ehe Tante er ſche
Jntereſſantchmückt

in Meuchen aus der
geronnene Blut aus den Wunden und verſchian Teile entfernt wurden. Dieſe Uberre te r

in einer V dem damali
n war und

man am nächſten

r y leich Ti

aßen und Häuſer waren
noch die Tatſache
Guſtav h das

einengerkcüee mußte) geh

Se a
heute

inp ar u nen

Steel et Di
Steinplatte mit

e

einem Brongetrarg

Sarg für
ten Urne ame Stelle dec

Pafen. ger Kirche war in aller Eile a
Die Leiche ward in den rahtren S Gang, welcher wie eine Brücke

von der r des Altars nach dem Plage vor den
See niedergelegt. Dieerde un ich alsu

e trat vorvgh Lerehent einen Wocn uſt, worauf einer

der anweſenden h eine Rede hielt. Hier
auf ſchritt man zur Beſichtigung der Leiche, welche
bei Lebzeiten Guſtav Adolf, König von Schweden
z en und nun in der acht zum 7. November

von dem gerade nördlich von Meuchen ge
legenen Schlachtfelde Lützen hierher r er
den war. Die Leiche trug neun oder wie andbehaupteten, elf Schuß und einedurch den linken Oberarm, aus der der re

herausſah, zwei durch den Kopf, eine durch

Schläfenbein, einen durch die Backen, die übrigen
r den Oberleib. Es war unmöglich, die Leiche
in dieſem Zuſtande fortzuſchaffen, man mußte ſie
erſt öffnen. Der Schullehrer, namens Laue,
welcher gleichzeitig Tiſchler war, empfing den Auf
trag, einen einfachen e fertigen, und tat
dies auch in ſeinem mit Kirchhofsmauer zu
ſammengebauten Häuschen, während die Übrigen
mit der Offnung der Leiche beſchäftigt waren. Ein
Teil der Eingeweide ward im großen Gange,
mitten zwiſchen den Bänken, begraben, die übriwurden wieder in den Körper gelegt, deſſen er
m ſo gut, wie es eben ging, zuſammen S

e. Hievauf wurde die Leiche zu deslehrers Hauſe geführt, um da gewaſchen und n

den Sarg gelegt zu werden. Das Haus erwies ſich
aber hierfür zu klein, weshalb die Leiche undden Hof des Nachbars Burghard getragen

wo die Leiche in die Waſchſtube gebracht
und auf einen an der Wand befeſtigten Klapptiſch
gelegt, proviſoriſch einbalſamiert und ſodann inden Sarg gelegt, dann aber nach Weißenfels ge-
bracht wurde.“

mm Wald und
Der November iſt für den Aue einpro h r r W nallmählich bee und nun kanngen der herbſtlichen Waldtreibjagden a

ie Hubertusjagd bildet h Auftakt zu der langen Reihe von Jagden. Bei ſchönem
Wetter in herber Luft den Tag im Walde zu verbringen, die ganze Schönheit des herbſtlichen Wal

des auf ſich einwirken zu laſſen, wenn es luſtig
knallt und dann am Abend eine bunte Strecke ge
legt werden kann, das ſind ägerfreuden,
die nur der November beſcheren kann. Und
ſo kann man wohl verſtehen, wenn der Jäger

„Ach, wenn es nur immer November

Der Damhirſch ſteht in der Brunft. Auch
der Rothirſch hat noch Schußzeit. Nur im
bayeriſchen Hochgebirge ſamt den Vorbergen hat,
wie „Der Deutſche Jäger“, München, ausführt,
die Schonzeit für männliches Rotwild am 16. Okt.
begonnen. Abſchußhirſche können allerdings auch
dort mit Genehmigung des Kreisfägermeiſters
noch weiter erlegt werden. Jn den November fällt
die Gamsbrunft. Das Raubwild iſt teilweiſe auch

auf ger Hefe
ſchon recht gut im Balg und kann jetzt ſchon be
jagt

In jeder freien Zeit wird der Jäger durch den
Abſchuß des weiblichen Wildes in Anſpruch ge
nommen. Nur auf der Pirſch und auf dem An-
ſitz ſollte dieſer gemacht werden; denn nur hier iſt
ein genaues Anſprechen möglich. Das Sch war z-
wild ſt jetzt feiſt und der Abſchuß bringt jetzt
mehr Freuden als im Sommer. Aber auch die
hegeriſche' Tätigkeit tritt im November
ſchon ſehr in den Vordergrund. Die Fütte-
rungen ſind ſchon zu beſchicken, damit das Wild
rechtzeitig daran gewöhnt wird. Daß dem vier
r und zweibeinigen Raubgeſindel immer
auf die Finger zu ſehen iſt, iſt nun ſelbſtver
ſtändlich

Die geſetzliche Schonzeit für die Renke und für
den Bachſaibling beginnt mit dem l. November.
Die Fliegenfiſcherei auf die Aſche kann ſo langebetrieben werden, bis die zunehmende Kälte eine
Grenze ſetzt. Solange das Waſſer nicht den Ge
frierpunkt erreicht hat, gehen auch die Hechte noch
gut an den Köder. Die Hauptfangzeit des Huchens
hat ihren Anfang genommen.

Fußgänger!
1. Benutze für die Fußgänger beſtimmten Geh

bahnen! Gehe rechts, weiche rechts aus und
verſperre nicht durch unnötiges Herumſtehen

Ecken und verkehrsreichen Stellen anderen
en2. Du zaek die Straße nur überſchreiten, wenn

du dich überzeugt haſt, daß die Fahrbahn fre
De Sieh deshalb erſt links und dann rechts.

3. Fahrbahn darfſt du nur vechtwinklich

Meuchen kommt und die Kirche beſichtigen will,
tritt zunächſt in eine Vorhalle aus Bruchſteinen
ein. Dort iſt ein großes Holzkreuz zu ſehen, das
das Datum der Schlacht bei Lützen und den
Namenszug von Guſtav Adolf trägt. Der Ein
druck, den das Jnnere der Dorfkirche bietet, iſt ein
heitlich. Auf dem Altar ſteht ein Kruzifix aus
alter Zeit, die Kanzel iſt mit Holzſchnitzereien aus

tattet Die Decke der Kirche iſt mit ſchwediſcher
iefer getäfelt. Neben dem Altar ſieht man ein

überlebensgroßes Standbild von Guſtav Adolf, ge
chaffen von dem vor einiger Zeit verſtorbenen

ildhauer Juckoff, Schkopau. Weiter werden
in Meuchen noch andere Erinnerungsſtücke aus der
Schlacht bei Lützen aufbewahrt. Hinter dem Altar
iſt ein Klapptiſch an der Wand befeſtigt. Auf ihm
wurde die Leiche des Königs, nachdem man ſie zu
erſt in der Kirche vor dem Altar aufgebahrt undeine ine Leichenfeier gehalten hatte, zur Balſamie

Daneben befindet ſich an der Wand eine Bronze
tafel mit einer entſprechenden Jnſchrift.

Wir laſſen zur Erinnerung an des großen
Glaubensſtreiters Tod vor nun 305 Jahren und
im Gedenken an die trüben Stunden in der Nacht
zum 7. November 1632 in der Kirche zu Meuchen
die Schilderung eines Zeitgenoſſen folgen, und
zwar den

Bericht des Schweden Amenius.
„Etnes dunklen und unfreundlichen November

abends kam von Norden umgeben von mehreren

W und zwar in der erforderlichen
Vorſicht und ohne Aufenthalt!

4. Warte nicht darauf, daß du vom Kraftfahr
zeugführer durch Hupen auf deine Fahrläſſig-
ke t aufmerkſan

5. Wirf nie

ſchließt
kannſt du durch das Wegwerfen

ſt oder
am gemacht wirſt.

Papierreſte auf die
Von dem Eindruck der

der Fremde auf die Bewohner Auch
Straße

von Obſt-
reſten leicht Unglücksfälle hervorrufen.

6. Achte auf deine Kinder! Laß
reichen Straßen nicht mit Trittrollern oder
Rollſchuhen auf den Gehbahnen fahren! Kin-

ſie in verkehrs-

Reitern mit und ohne tkeln, ein plumpes Ge derſpiele aller Art ſind auf verkehrsreichen
eprt. welches ſich langſam nach dem Platze vor Fahrbahnen verboten. Die am häufigſten be-
ein Haupieingange auf der ſüdlichen Längsſeite obachteten Unſitten auf oder neben der Fahr

der Kirche wendete. Auf dem Gefährt, einem bahn ſpielender Kinder
Muntitionskarren lag eine ſchwer veerletzte, a) das Nachlaufen nach einem davonrollen
beinahe nackte Leiche. Einige von den den Ball;Reitern ſtiegen bei der Kirche von Pferden, b) das Reifen, Fangen und Fußballſpielen;
hoben die Leiche herab und trugen ſie durch die c) das Benutzen von Selbſtfahrern und Tritt-u vorbeveitet

m 6. November 1912 konnte dann in Gegen
wart von e und deutſchen Behördenver-
tretern die eihung der Meuchener GuſtavAdolf

offene Kirchentür, andere ſtiegen nicht ab, ſondern
durch die niedere Kirchtür,

ſich weit herab bückten, um ſich nicht an die Köpfe
e g 0 zu Pferde indem

rollern auf der Fahrbahn;
d) das Hinauslaufen aus Haustüren oder Hof-

toren auf die Fahrbahn;

das abſichtlich lange Stehenbleiben auf der
Fahrbahn bei Nahen eines Kraftfahr
zeuges;
das Aufhängen an fahrende Wagen;
das Fahren auf Handwagen auf abſchüſſiger

Straße, ohne daß jemand die Deichſel führt;
das Werfen von Bällen oder anderen
Gegenſtänden gegen Fahrzeuge.

7. Gegen alte und gebrechliche Leute ſei ſtets
hilfsbereit!

8. Fahrt mit Kinderwagen nicht nebeneinander,
ſonſt behindert ihr den Verkehr.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Kurt Brandſtädter.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher Stellvertreter Franz
Gomm, Schriftleiter für Lokales Gerichtsſaal und kultur-
politiſchen Teil Franz Gomm, für Kreisnachrichten und
Heimatteil: Hermann Albrecht. für Sport und Handel Otto
Georgi (zur Zeit auf Urlaub; Vertreter Hermann Albrecht),
ſämtlich in Merfſeburg, für Politik und allgemeinen
Nachrichtendienſt. Fred M. Franke, Halle für die Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter Anzeigenleiter:
Paul Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte

Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
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Ausgabe Merſeburger Zettung“ Merſeburg (Pl. 9 über 13 600

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
(Pi 1) über 2000

Sonnabends über 17 000
agale-Zeitung“ Halle P 11) über 21 000Muteideutiche Zeitung Erfurt Pl. 185) über 19 600

Mitteldeutſchland Geſamt-DA. über 54 200
Sonnabdends über 59 000

Ausgabe
Ausgabe

Die heutige Auflage umfaßt 12 Seiten

Kleine Anzeigen
„„Kleige Aoaloht gewährt. T die gleichzeitige Anatnabme einer „K

die Costen: 30 Pl. für das

Offene Stellen

Tüchtige
Malergehilfen

werden eingeſtellt. Zu melden bei
dem Pförtrer der Wintershall A.G.
Lügzkendorf.

Ceneralwertretung
für umwä zende Erfindung, geſ.
geſch., Hausha tartikel, v. Fabrik
zu verg. Erſtkl. Exiſtenz. 50 bis
200 Mk Anfangskapital erford.
Fortifd. Kredit, Beruf gleich,
auch Rebenberuf. Riſiko aus
geſchloſſen. Ang. u Nr. 5626 a.
Dr. Glocks Anze gen-Cxpedition,
Karlsruhe.

Schuhmacher

ſof. geſucht, an
Stepp u. Aus
putzmaſchine be
wandert. Lohna Vereinbar.
Kurt Windiſch,Leung, Adolſ
Hitler-Str. 13.

Geſchirrführer

irn. ſtellt z.11. 37 einRita ten
Blöſien.

Burſchen
Suche ſofort od.

päter kräftigen
urſ v. d. Luſt

at, das Müller
andwerk zu er
ernen. Bei gut.

Behandl., Fam.
Anſchl., Koſt u.
Logis gewähre
Taſchengeld.
Ernſt Glaſer,

Mühle Goltewitz
Deſſau-Land.

von Privat zu Privat werden aus einspaltig (22 m breit) veröffentlicht ad aach Worten berechnet. Das tettgedrockte Oberschbriitswort kostet 15 Pi., das eintache
leiten Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaden der Zeitung „Mitteldevtschland“

Wort in der Graodschriit 5 Pl. Zihergebähbe 30 P. Hachblässe werden
aämlich: Mersedorger Zeitung, Mersebarg; Saale-Zeituag. Halle; Mitteldeutsebe Zeitang. Ertart; betragen

Obverschriftswort and 19 Pl. für fedes weitere Wors in der Groodschritt. Ziftergebödr 40 Pl. Miniwete tpreis für Kleine Asreiges io drei Zeitungen 15 P.

Väcker
geſellen

tüchtigen, ſofort
gung

Klappenbach
Merſeburg,

Lindenſtr. 8

Aufwartung
ehrlich, fleißig,
nicht unt. 18 J.,
für tägl. geſucht.
Vorzuſtellen 17
bis 18 Uhr
Leunga, Hinden-burgſtr. 129, pt.

Melker
gehilfen

tücht., für Hoch-
zuchtſtand geſ.
Senitz, Ober
Melkermeiſter,

Droitzen
bei Stößen.

Hausmädchen

ehrlich. fleißig,
weg. plötzl. Er
krankg. meines
jetzig. Mädchens
ſofort geſucht.

Joh. Berthold,
Markranſtädt

Leipziger Str. 34
Fernruf 546.

hür den dortigen Bezirk suchen wir für sotort für unsere
Krankenversicherung intelligenten, arbertsfreudigen und ge-
wissenhaften

hie
zum Besuch der Handwerker-, Mittelstands-

Auskommhiche Existenz mit steigenden Bezügen.kreitse.

rn
und Beamten

Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit unter P -257
an die Ges haſtsstelle dieser Zeiung.

Mädchen
jung, ſauber u.
fleiß., als tägl.
Aufwartung v.
8——17 Uhr ſofort
geſucht.

eung,
Jnduſtrietor 9,

3 Treppen.

Mädchen
jg., für Haush.
u. Geſchäft zum
15. 11. geſucht.

x Prietzſch,

Atzendorf,
Merſeburg Ld.
Küchenmädch.

geſucht. Gehalt
monatl. 50 R
brutto. Bild u.
Zeugn. Abſchr.
erbeten an
„Braun. Hirſch

Braunlage.

Hausmädchen

eiſig u. ehrl.,
bei Fam.Anſchl
ſofort geſucht.
Frau Bergnex,

Neuhaldens-
leben.

ſeburg.

Kragen
tlauptverkaufsstelle

Kleine
Wohnung

oder 2 Zimmer
Mädchen

Adel

Zweitmädchen

ſolid, ehrl., von14-i5 Jahr.15. Nop. i
Gat H.Sennew e

wgn
tücht., freunpi
nicht unt. 18 J.
ſofort oder auch

v bei gut.n in eaush. gaust
ewerbung. mit

Zeugniſſen undBild an
Apotheke

Gigefetd)

i

öudeten
deutſche

23 Jahre, perf.Köchin in allen
häusl. Arbeiten
bewandert, ſucht
Stellg. in Mer-
Elſe Linhart

z. Stellung bei 30 alleinſtehd., ält.,

KRAGEN ſucht einf. Schlaf ſof, oder 15. 11.
Merseburg VOIGT ſtelle. Angebote geſucht. Angeb.

unter P 4284 an unter L 1221 an
die Geſchäftsſt. die Geſchäftsſt.Overmelker

verheirat., ſucht Herr Wohnung
b, 40 St. Groß ſucht Schlafſtelle Zimmer, Zumg,vieh, wo er mit W klein., leeres 1. April 38 od.
rau allein tät. Zimmer zu mit früher geſucht.
ift Se 3 u. P. 4281 Ang. u. P 4282
4 a. d. Geſchäftsſt.In

Wr m i. Nu
Schlafſtelle Aig 10 000.-Angſaubere, frei. Zu a. d. Geſchäſtsit als 1. Hypothek

erfr. i. d. Geſch. Jg. Ehepaar

Kleine ſucht 2 gut die Geſchäftsſt.

Vohninn möbl. Zinn 400 Mark
Stube. Kammer, (oder in monatlichen
Küche u. Zubeh., großes) Raten von 8
in gut.

Lage zu ver l. de ember. b. 10 5 geſucht.

vermieten,

Bronchifikerßegeisterfe Dankschreſben von Paffenfen
zahlreiche ſchriftl. Anerkennungen von Arzten beſtätigen die Wirkung

der Dr. letten. Bewährt d quälendemVerſchieirmtmng, Aſthma, ſelbſt im
ten Fällen Unſchädliches, kräuterbaittges Spestalrnittel. Enchält 7Lprehe Wirkſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt,

beruhigt tind z die ffenen Dewebe. Jn Apoch. 1.45
und 3.50. Broſchütre mit Dankſchreiben m. Probe gratis.Schrei e Dr. Boether GmbH. München 16/A

o

n KleineS r inber wird A n e i g en
BriögeCulbertſon und Kontrakt Eriolgsbringer

von Dipl.-Bridgelehrerin erteilt. Verſuchen

mit Auswurt, bartnäckiger

mee Ang. unt. P 4280 Ang. u. P 4276
grrnenfe a. d Geſch. d. Bl. a. d. Geſchäftsſt.
43 Feſhaſten

Lagerraum
u vermieten.Gr Sixtiſtr. 11.

anz eigen
vwitte

2Zimmer
Wohnung

in Leung oder
Merſeburg ſof.

15. 11. oder
12. geſucht.Fetiokn Buſch,

Leunga, Adolf-deuttichAuporſch,
Poſt Schwarz,

C8R. schreiben
Hitler-Str. 54,

bei Schütze.

Adler, Conti
Jdeal. Mercedes u
and., gebraucht, in
tadelloſem Zuſtand
Hax Schuhtt, Halle

LerpzigerStraßesö.,
am Riebeckplatz

Anmeldungen und Auskunft in der Sie es einmal
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. e

r manf. neu, 10065, WKinderwaden Firſen

Kötzſchen, er gelangen e e
oſor 2 Stück, verkauKurze Str. 5. geſucht. Angeb. göſchen Nr. 5

Fuchspelz unter P 4277 an
die Geſchäftsſt. Keine

bill. zu verkauf.
Zu erfrag. in
Geſchäftsſtelle.

e Original
Zeugniſſe

Eiſerner z We v den Be
38 J. alt, bietet werbungen ſtetsStubenofen Einheir. in ein. nur Abſchriften

mit Kochröhre, 200 Morg. groß. beifügen. Für die
Dezimalwaage Erbhof. Etwas Wiedererlang. v.

zu verkaufen. Vermög erford Orig. Zeugniſſ.
Klobikauer 2 u. D 12954 übernehmen wir

Straße 9, pt. d. Geſchäftsſt. keine Gewähr.



e e Seite 12. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 3. November 1837. Nr. 2572.
Für die anläßlich unserer Vermählun D WächterOmnihuslinienJ e r und G Kundſunit am onners. ag 3ur Kirmes
schenke danken wir auf diesem Wege 22.00: Abendnachrichten, Wettermel-herzlichst ewig e GSonder wagen Freitag, den 5. November 1937

30: Tanz und Unterhaltungs- Sonntag, 7. November 1937 söEhr hardt Brauer unck F rau Da h Mwetterdtenßt ſt ab Menehng Bahnhof, 11 Uhr. H atzskörenes
Herta geb. Rähl 60: rühtonegit Rückfahrten:.30: zert.Knapendorf und Langenbogen. im Nov. 1937 San Leo Fethnachrichenj Deutschlancsencder a raten 2222 Uhr en ſ. Don taten

und Wettermeldungen. Wellen änoe 1871 ab Schadendorf 2227 Uhr Ab 19 Uhr ſorgt die Hauskapelle für Unterhaltung
7.00: Nachrichten. 6.00: Glockenſpiel. Morgenruf, ab Burgſtaden 22.29 Uhr und Stimmung Otto Ryſſelr anſchl. Aufnahmen. ab Kriegſtedt 22.32 Uhr.20: Kleine Muſik. Frühkonzert.e neeh VEREkNS- NAcHRICHTEN.55: Waſſerſtandsmeldungen. .00: edſtingen. T10.00: Volksliedſingen. 1115: Deutſcher Seewetterbericht. Weltau ſein e
10.30: Wettermeldungen und Tages 11.40: Ohne Schulung kein Erfolg! 5 aus g un

programm Anſchl. Wetterbericht Verdun 120. Aufnahme in dieſer Rubri zu ermäßigten Pretjen i. Preisliſte11.35: Heute vor Jahren. 12.00: Muſik zum Mittag. Woche inkl. Hotel und Penſion! Verein für Heimatkunde e. V., Merſeburg.
11.40: Kleine Chronik des Alltags. Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der (22. Rovbr. noch einige Plätze frei. Freitag, den 5. November, 20 Ubr, im „Alten Deſſauer“

9 11.55: Zeit und Wetter. Deutſchen Seewarte. (Letzte Fahrt). Eilmeldnng. Deviſen Vortragsabend: 1. Mittelſchulkonrektor a D. Reuſchert:
2. Nov. 1878 f 2. Nov. 1937 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Glückwünſche. geſichert! z Adolf von Anhalt, Biſchof von Merſeburg zu ſeine Zeit.Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter 13.50: Neueſte Nachrichten. 22. 12. 4. i. Rom Reapel 105 2. x r e r T ber

Die Hinterbliebenen: Nachrichten. 14.00: Die Kapelle Leo Malachowſti u. 9 I. --24.1. Capri Venedig Jaqub von 973.“ Gäſte willkommen er Vorſtand.
Fam. Albert Quente i Sike un Wetter und Voriende icht Reiſebüro Expreß, Leipzig inſeri T.10: Mu nach Tiſch. S .00: un rſenberichte, WFam. Werner Quente Vom Zeren un Sbercben o e e er und ſetzt Bis er inſeriert, verkauft

Stephan Ludwig Roths.Pie Heereigung ncet am Freitag El ehe en 1500 Buſe am Nachnitagg el18.00: Muſik für zwei Geigen und Kra r15 Uhr, auf dem Stadtfriedhof statt. 16.00: Unterhaltungskonzert. zwei Klaviere. e u
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts 18.30: Die deutſchen Meiſter im arbeiten. Spez.: Moder-

nachrichien. Kraftfahrſport 1997 nisieren von Mänteln, Jacken usw. in Gies es e17.10: Sing mit, Kamerad! Wert 19.00: Kernſpruch. Wetterbericht und 9 wgg3 ie aus der Firma Vogel Kurznachrichten. Franz Halle Gr. Steinstr. 13 Ierger, Pößneck. 19.10: Johannes Brahms. Eing. Mittelstr. Seh 2 b Lettow r Geſchichten. S rFür die uns in ſo überreichem Maße n DeutſchOftafrika: zDie Geſchichte von der abge e avegeuate z Anteilnahme beim Heimaang n h es e e hfett. 2 Meter b mit Vitrine Jnen r Wege 18.50: Umſchau am Abend. 21.00: Unter Tage über Tage! Haarfarbe-Wiederhersteller in Nußbaum poliert, kompl. nur 5 S. I.

auf's herzlichſte. Se n e Tages und Sport i re man.10: Das Hackbrett. Ein muſikal 7 ſgch A. DöhlReinhold Kraneis und Kinder Kabarett. 22 e le e ſir Entenpian 5, (an der Stadtxirche). Nöb el- rn Inh. He er
Merſeburg, den 3. November 1987. 20.00: Kleine Abendmufik. 2245 Deutſcher Veewellerxericht Olgrube l e

F. 21.00. Bunte Blätter goldner 2300: Tanz- gs- 9 inn freiWein Du und Unterhaltungs nſerieren bringt Gewinn Lieferung frei r
iJ

Dank mr ſtäl333 die c g. e Weimgang unſeres lieben Ent- z cſchlaſenen, ſagen wir hierdurch Speiſezim. ſeiunſeren innigſten Dank. Büffeits riuWw. Martha Bielig herrliche Modelle Deund Kinder oMerſeburg, den 3. 11. 1987. Auszugtiſche ſtnPolfterſtühle ratS Mk., geKredenzen die48 Mk., reiBeerdigungsanstalt i Möbel- vhi S auVereinigter Zhiünprischiermeister eMord e WI J Dann besuchen Sie unsere sehenswerte Schau n mFernruf 3081 c et Ti h 19O Oberfährun 9 D r ſchDer ecteckre TISCH im e
W Wir zeigen viele moderne Ausführungen, vom einfachen fiüge Jbis zum künstlerisch gehaltenen Stil. Eine Besichtigung n gen

Pretstafeln bietet Ihnen viel Anregung und anschliessend können Lianohaus
für Kolonialwarengeſchäſte Sie sich 2wanglos an unseren gepflegten, reich sortierten Maercher

batt vorräth lägern über die vorteilhaften Preise informieren. GMerſeburger Zeitung geMerſeburg. Kl. Ritterſtraße O O Metallwaren diLeuna,. Jnduſtrietor jed. Art fabriziert vW e mee„Nickel-Becker“ al

en Weſssenreistastog dausſtrate U. dSinu Natctoch rfehlt Ihnen noch. Sie linden

solche in Ber Auswahl gschon von g69.- 93 120.- zauch auf Teitzahlung bei huSe ble Spltzenlelstungen der Deutchen Porzellan-ndure O silzmenn
nahe, Gr. Virichstrase 51 finden Sie in der Porzellanschau Der gedeckte Tisch im t al Beeagrosg t liause der Firma Lüthgarth Co u t 9RoSsenthal Huotschenreuther Weimar Porzellan e Menebuy Femcrauue 7 m der 2573 e. Der en

Rolieiflex-Filme
Von

Gotthard-Drogerie
Gotthardstrae 31 Fernruf 3101

Familien Nachrichten Karten
Aus anderen Blättern entnommen. zu dem

Geſtorben:n Gruneberg verw. Bauer geb. Ertel, bunten Feſt des Hamſterkaſten
68 J.; Auguſt Berweke; Glaſer-
meiſter Otto Klaußnitzer; Franz Uſchmann;Anna etſabeth Bindet h e am 7. Nov. 1937 im Stadtſchützenhaus Halle
agdalene Streuber geb. Zwanziger, 66 J.; 1Wwe. Clara Schuppe geb. Lindenthai, 73 J.; ſind noch in beſchränkter Anzah

Bruno Tilian. für O. OO und 4.30 Mk. erhältlichCanenga:
Erich Schönert, 39 J.Grohtuge Merſeburger Zeitungn r n Kleine Ritterſtraße 3Wilhelm Schilling, 69 J.

Schnellroda:
Wwe. Emmy Löhne geb. Krötzſch.

Weißenfels:Luiſe Zickmantel. Gebraumte ſj 2 90 Freitag, den 5. November 1937, 20 Uhr, imJ großen Saal vom Haus Tivoti, Merseburg7Pianos e prima sonst verpoßit man
ualitäten5 in meiner Werks Paar-95 1. 15u. 1.35 manchen Vorteil, 328Arrzeigen bitten wir Sordern Sie Änge- hält vorrätig 0 0- ne Svo durchPoſtlager kommt überall zUfernmündlich nur in dringenden Fällen Miet-Pi0nos arte 29, Halle S. 2.aufzugeben. 2 3 2 3 n der Merſeburger Zeitung spät und muß auf Photo-Kmo-Projektion, bekannt

Raufeartatrrerner neer 5 Döll Wer Kleine Ritterſtraße durch Qualitäts arbeitenMerſeburger Zeitung Anzeigen-Abtelluny n nicht inſeriert, denn Jndnin er viel Anregung Kl. Rittfersfraße 15 Kuf 2468

Rolieiflex-Reisebilder
Devkerreichund Dann

von Hanns Geißler, heipzig

130 Lichtblider Eintritt frei

Fernru 2323em. FLerzichten!


	Mitteldeutschland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 257
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12






